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ſchiedene Sudaneſen fragte,
wollten, lautete ſtets die Antwort: „Bwana (Herr), Deine Sache iſt
F befehlen, unſere Sache zu gehorchen befiehlſt Du, daß wir gehen,
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Erneunerung des Abonnements
für das 1. Quartal 1895.

Ein neues Jahr beginnt! Schweren Tagen gehen wir entgegen.
Tobend droht die Sozialdemokratie den Untergang unſerem Staats

efüge, hetzend und höhnend bekämpft ſie die Parteien, die ſich ge
chaart haben um Thron, Altar und Vaterland. Es gilt, alle Kräfte

zu vereinen, um nicht den Sieg der volksverführenden und volks
zerſetzenden rothen Internationale zu ermöglichen.In dieſem Kampf hat ſeit Jahren die „Halleſche Zeitung“ in

erſter Linie geſtanden, und dieſem altbewährten Standpunkt getreu
wird ſie auch fernerhin neben warmer und rückhaltloſer, feſter und
unerſchrockener Vertretung der wahren Intereſſen von Landwirthſchaft,

Handwerk, Induſtrie und reellem Handel in dem Ringen gegen alle
zerſetzenden Gegenſtrömungen eine führende Stellung einnehmen.

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. Infolge
einflußreicher Verbindungen und ausgiebiger Benutzung von Telegraph
und Telephon ſchnellſte und ſicherſte Verichterſtattung.
Flotte Leitartikel. Originalparlamentsberichte. Erſchöpfender
politiſcher und volkswirthſchaftlicher Theil.

Jntereſſantes Feuilleton. Sport und Jagd Notizen. Reich-
haltiger lokaler und provinzieller Theil. Ausführliche Cours-
berichte der Berliner und anderer Fon ds- und Pro dukten-
Börſen.

wei täglichen Ausgaben bietet die „HalleſcheNeben den 3Zeitung“ als Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die an
grenzenden Staaten ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Courier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten
Tagesſchriftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt
u. ſ. w. zur Veröffentlichung bringt. Außerdem erſcheinen wöchent-
lich unter der Redaktion des Herrn

.Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels
andwirthſch. Mittheilungen.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirth-

ſchaftlichen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus dem Lſentreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie

tn Düngung u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten
s

„Illuſtrirte Sonntagsblatt“, Da
Ansführliche Parlamentsberichte,

Gewinnliſten aller Klaſſenlokterien,

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der
„Halleſchen Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die wöchentlich 12mal erſcheinende
Halleſche Zeitung“ werden von allen Austrägern, in unſeren

Bureaux und Ausgabeſtellen zum Preiſe von 2,50, von allen Kaiſerl.
Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark entgegengenommen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

m

Auf der europäiſchen Wetterwarte.
Gegen den Schluß eines Jahres hin pflegt man Bilanzen zu

ziehen und zu überrechnen wie groß iſt meine materielle Stärke
was habe ich gewonnen, was verloren, was zu gewärtigen. Und da
mag es auch angezeigt ſein, politiſch einen Lugaus zu halten, nach

zuſchauen, wie das Deutſche Reich in ſeinem Verhältniſſe zu den
übrigen Mächten daſteht, und zu fragen, wie weit ſich die Botſchaft
des Weihnachtsfeſtes: Friede auf Erden, in der Friſt, die unſer Blick
umſpannen kann, verwirklichen und bethätigen wird.

Als ein Fundament des Friedens bleibt der Dreibund nach
wie vor errichtet. Er iſt wie ein ruhender Punkt in dem Wechſel
der Erſcheinungen, und nirgends ſehen wir den Beginn einer Gefahr
für dieſe ruhevolle Konſtellation. Mag Ungarn ſeine Kriſe durch
machen oder in Italien eine dunkle Skandalgeſchichte benutzt werden,
die Perſon des Miniſterpräſidenten Crispi mit Verleumdungen zu
beſchmutzen die Beziehungen Deutſchlands zu beiden Staaten werden
dadurch nicht berührt, höchſtens, daß es ein Intereſſe daran hat, die

Poſition Crispis, als eines eifrigen Förderes und Schirmers der
Friedenstendenzen des Dreibundes und eines energiſchen Vorkämpfers
gegen die internationale Umſturzbewegung, nicht durch unverdientes
Mißtrauen zu gefährden.

In Rußland herrſcht ſeit einigen Wochen der junge Czar
Nicolaus II., vermählt mit einer nahen Verwandten des deutſchen
Kaiſerhauſes. Darüber, wie der Kaiſer die auswärtige Politik Ruß-
lands zu führen gedenkt, hat man naturgemäß kein ſicheres Urtheil.
Aber es ſind ebenſo wenig Momente vorhanden, aus denen man
ſchließen dürfte, daß dieſe Politik nicht von friedlichen Neigungen
diktirt wäre. Außer daß mit der kaiſerlichen Heirath und dem deutſch

ruſſiſchen Handelsvertrage Bindemittel zwiſchen Deutſchland und
Rußland vorhanden ſind, hat der deutſche Kaiſer es beim Tode
Alexanders III. nicht an Kundgebungen fehlen laſſen, die den Wunſch,
auf beſtem Fuße mit dem Czarenreiche zu bleiben, klar und zweifel
los nach St. Petersburg gelangen ließen. Das an der Newa der
gleiche Wunſch beſteht, hat man zu bezweifeln keinen Grund.

Wie der Czar über die Ruſſenliebe der Franzoſen denkt,
wiſſen wir nicht genau. Trügt jedoch nicht Alles, ſo iſt
er kühl bis ans Herz hinan, mögen die Pariſer auch dieſer
Tage den außerordentlichen Geſandten, der den Thronwechſel
offiziell zu notifiziren hatte, noch ſo lärmend und überſchwäng-
lich gefeiert haben. Nicht anders ſcheint es mit der Gegenliebe gegen
die engliſchen Freundſchaftswerbungen beſtellt zu ſein, die bereits
von der Mehrheit der ton ngebenden ruſſiſchen Journale mit einem
ſehr nüchternen Rechenexempel darüber, was England zu geben, was
zu erwarten habe, beantwortet worden ſind. Ueberdies iſt es in der
engliſchen Preſſe in jüngſter Zeit recht ſtill über dieſe Annäherungs
verſuche an Rußland geworden. Deutſchland hat aber gezeigt, daß
es ſich durch Schreckbilder engliſcher Blätter nicht im Geringſten aus
der Contenance bringen läßt.

Ob der Oſt aſiatiſche Krieg, der fortwährend Siege an
die japaniſchen Fahnen heftet, einen Konflikt der intereſſirten weſt
lichen Mächte: Rußland, England, Frankreich, Nordamerika herbei
führen wird, kann der deutſchen Politik natürlich nicht gleichgültig

ſein. Man darf indeſſen aus dem Umſtande, daß es bisher ohne
Karambolage dieſer Mächte abgegangen iſt, obwohl England wieder
holt einen internationalen Kaſus herbeizuführen trachtete, die
Hoffnung ſchöpfen, es werde Japan überlaſſen bleiben, ſeine Sieges
bahnen fortzuziehen und die Söhne des Reiches der Mitte zur
Raiſon zu bringen.

Und da bleibt denn unſer letzter Blick an unſeren liebenswür-
digen Nachbarn im Weſten haften, um ein nicht gerade Freude er
weckendes Bild zu erſchauen. Mag von Deutſchland, voran, von

unſerm kaiſerlichen Herrn ſelbſt, Alles fort und fort geſchehen, den
Franzoſen zu zeigen, wie ſehr wir ein anſtändiges, friedfertiges Ver
hältniß zu ihrer Nation wollen, ſo ſchlummert doch der Chauvinismus
einen gar leiſen Schlaf, aus dem ihn das Wort Spionage beſonders
leicht aufzuſchrecken pflegt. Jüngſt iſt der Chauvinismus wieder
lebhaft aufgeflammt, als man dem Kapitän Dreyfus wegen Spionage

den Prozeß machte, und hat ſich nicht geſcheut, die deutſche Bot
ſchaft zu Paris als einen Hord des Spionenthumes anzuklagen. Die
amtlichen Stellen haben zwar die ſcharfen Dementis von deutſcher
Seite gebührend reſpektirt, aber die ganze Angelegenheit zeigt erneut,

daß und wie ſehr untilgbar der Deutſchenhaß der Franzoſen iſt und
daß, wenn uns das internationale Geſammtbild auch mit Vertrauen
auf bleibenden Frieden dem Jahre 1895 entgegenhoffen läßt, doch
ein Theil dieſes Bildes heute, wie jemals, nicht ohne Trübung er
ſcheint; und das iſt die franzöſiſche Republick in ihren Beziehungen
zum Deutſchen Reiche. Die Revancheluſt lebt heute, wie an jedem
Tage ſeit Sedan. Sie zu dämpfen heißt es für uns wachſam und
ſtark ſein, heute, wie an jedem Tage ſeit Sedan. Das ſind wir
durch unſer Heer. Und das ſind wir und müſſen wir ſein durch eine
kraftvolle äußere Politik.

Dentſches Reich.
Erſatzwahlen zum Reichstag. Es haben demnächſt

drei e zum Reichstag ſtattzufinden. Jn Rees
Mörs iſt das Mandat des bisherigen, vom Landrath zum
Oberregierungsrath in Coblenz beförderten Mitgliedes der kon-
ſervativen Partei Geſcher d Der Kreis war ungefähr

zwei Dezennien hindurch vom Centrum behauptet worden, bis
ei den r im vergangenen Sommer der von den

Konſervativen, Nationalliberalen und den regierungsfreundlichen
Katholiken aufgeſtellte Landrath Geſcher Sieger blieb. Letzterer
r eine Wiederwahl mit Entſchiedenheit abgelehnt haben, wozu
er Umſtand paßt, daß einem on dit zufolge die Stellung

eines Oberregierungsrathes für Herrn Geſcher nur die Be
deutung eines Durchgangsſtadiums hat. Bisher iſt übrigens
von den Gegnern des Centrums noch kein Kandidat aufgeſtellt,
ſo daß wahrſcheinlich, da die Wahl bereits Ende Januar ſtatt
findet, das Centrum den Wahlkreis zurückerobern wird. Der
Wahlkreis Eſchwege-Schmalkalden, der bisher durch
den Schriftſteller Le u ß vertreten war, ſcheint dazu auserſehen
zu ſein, den ganzen Jammer der parteipolitiſchen Zerriſſenheitunſerer bür 4uchen Kreiſe wieder einmal recht draſtiſch vor

Augen zu führen. Für die Erſatzwahl, deren Termin noch
nicht anberaumt iſt, ſind bereits verſchiedene Kandidaten
nominirt worden, von den Freiſinnigen Profeſſor
Stengel Marburg von der konſervativen Partei Herr
v. Alvensleben h Von den Nationalliberalen
war Kreisrath Haas- Offenbach in Ausſicht genommen, doch iſt
dieſer von der Candidatur zurückgetreten, weil der Bund der
Landwirthe eines ſeiner Berliner Vorſtandsmitglieder,
Dr. Röſicke, als Candidaten aufſtellen will. Die Sozialdemo-
kraten beiben natürlich bei ihrem früheren Candidaten, der
ſchon im Juni 1893 faſt in die Stichwahl gekommen wäre
und deſſen Ausſichten durch die Zerſplitterung der Gegner be
deutend geſtiegen ſind. Die deutſchſoziale Reformpartei iſt noch
nicht mit einem eigenen Bewerber hervorgetreten. Es iſt be
greiflich, daß ſich nicht leicht ein im Kreiſe angeſehener An
hänger dieſer Partei findet, der das Odium der Nachfolger-ba eines Leuß auf ſich nehmen will. Es hatte auch bereits

en Anſchein, daß die Antiſemiten unter dieſen Umſtänden für

Streiflihyter aus dem
Soldatenleben in Oſtafrika.

Von Frhr. v. SchenkNotzing, Compagnieführer in der
kaiſ. Schutztruppe für Oſtafrika

Der ſchwarze Soldat liegt dem Kriegsdienſte, zu dem er ſich
Fwinig verpflichtet hat, mit Luſt und Liebe ob und ſtellt ſeinen

ann im Kampf. Daß es dabei, beſonders unter den Askaris
Soldaten), welche den Küſtenſtämmen angehören, auch nicht an
lementen fehlt, auf die man ſich in kritiſchen Gefechtsmomenten

nicht unbedingt verlaſſen kann, daß Deſertionen hier und da vor
kommen, iſt natürlich.

Im Allgemeinen unnſchlingt ein reges kameradſchaftliches Bandunſere farbigen Soldaten, Lewohl man ein wachſames Auge darüber

haben muß, daß kleine Reibereien unter Angehörigen verſchiedener
Stämme im Keim erſtickt werden und nicht einmal ausarten. Die
Soldaten pflegen vor Allem Verkehr unter einander und fühlen ſich
jedem Nichtſoldaten gegenüber ſtets als geſellſchaftlich bevorzugt, als
Sirkal, Vertreter der ſtaatlichen Macht.

Den eigentlichen Kern der kaiſerlichen Schutztruppe bilden be
kanntlich die Sudaneſen, lang, hager, äußerlich ſchwerfällig, in ihrem
Weſen und Phlegma an den Norddeutſchen erinnernd, Leute, die
nicht viele Worte machen, auf welche man ſich aber unbedingt ver
laſſen kann. Als ich vor meiner Urlaubsreiſe nach Europa ver-

ob ſie nicht mit nach Egypten reiſen

o gehen wir befiehlſt Du, daß wir bleiben, ſo bleiben wir.“
Ganz anders das Element der Zulus, die freilich nur noch ingeringer lnzahl, etwa 30, in der Schutztruppe dienen leichten Sinns,

verſchlagen, mit liſtigem Auge, ungemein gefügig, dem Süditaliener
vergleichbar aber nicht ſo unbedingt zuverläſſig, wie der Sudaneſe.

Während die Sudaneſen auf Märſchen ſtändig ihren ernſten
Geſang „Daim ho- daim Allah Allah bo daim Allah“ („Ewig,
Gott iſt ewig nur ein Gott, Gott iſt ewig!“) in der Weiſe wieder
holen, daß zunächſt an der Spitze der Marſchkolonne ein Vorſänger
den Text in den höchſten Tönen ſingt, der Chorgeſang ſich allmälig
bis zur Queue fortpflanzt und umgekehrt, hört man die Zulus
während des Marſches lachen und ſcherzen neben ihrem Kriegsgeſang „Jakobani ujanyesa wazi mbam“ („Wir gehen mit Gewehren
in den Krieg, der Feind hat keine Gewehre“) hört man ſie ſogar
manchmal in gebrochenem Deutſch „Jch hatt' einen Kameraden“ an
ſtimmen. Als ein äußerſt brauchbares Soldatenmaterial hat der

kaiſerliche Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Freiherr v. Schele, die
ſogenannten Maniema aus der Gegend des Tanganyjikaſees erprobt,
vierſchrötige, muskulöſe Figuren mit äußerſt markanten Geſichts
zügen. Ohne Ausnahme haben ſie in ihrer Jugend noch dem Kanni-
balismus gehuldigt. Freilich hält es ſchwer, wie ſich auch im Kampfe
bei Moſchi am 12. Auguſt 1893 zeigte, einem vorzeitigen Vorbrechen
der Maniema vorzubeugen der Begriff Furcht fehlt vollſ.ändig ihrer
Nomenklatur.

Vertreten ſind in der Schutztruppe und manchmal ſogar in der
ſelben Kompagnie außer den oben erwähnten Stämmen Somali,
vielfach fanatiſche Mohammedaner, ſchwer zu behandeln, wenig wider
ſtandsfähig gegen Fieber, ferner Abeſſynier, Nubier, Waſuaheli,
Waniamweſi und Waganda. Jeder hat ſeine Stammeseigenthüm-
lichkeiten und Eigenheiten, die berückſichtigt und geſchont ſein wollen.
Um einen Begriff von dem ſtellenweiſe hoch entwickelten Ehrgefühl,
welches ſchwarzen Soldaten innewohnen kann, zu geben, ſei eines
Vorfalles gedacht, der ſich im Gefecht von Jpuli, nahe bei Tabora,
Anfangs 1892 zugetragen hat. Hier galt es, die ſtark befeſtigte
Boma (Feſtung eines Waniamweſi-Häuptlings, welcher eine friedliche
deutſche Karawane überfallen hatte, zu ſtürmen. Die Umzäunung
war bereits erklettert, ſo daß in das Dorf hineingeſchoſſen werden
konnte, als mehrere hundert Feinde im Rücken aus dem Dickicht
vorbrachen. Von dieſen wurden dem Sudaneſen Farragallah durch
einen Schuß zwei Finger der linken Hand völlig zerſchmettert. Da
ſchwingt er die wunde Hand in der Luft, ſtürmt vor und ruft:

*,„Schadet nichts, ich bin deutſcher Soldat.“
In höchſtem Anſehen ſtehen bei den Schwarzen Kriegsdeko

rationen, wie ſie am ſchwarzweißen Band mit der Jnſchrift „Krieger-
verdienſt von Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer“ nicht ſelten ver
liehen werden. Niemand würde z. B. eine Gehaltsverdoppelung der
Dekoration vorziehen. Hat einer einmal ſeine Medaille verloren, iſt
er geradezu troſtlos und wird mindeſtens alle acht Tage ſo lange
um Erſatz bitten, bis derſelbe endlich aus Europa eingetroffen iſt.

Wie krankhaft auch das Ehrgefühl entwickelt ſein kann, zeigt
folgende Begebenheit: Der Sudaneſe Rehan Bachit war von einem
Unteroffizier, einem Bwana Mdogo, kleinem Herrn, wie der Farbige
den Unteroffizier ſchlechthin im Gegenſatz zum Offizier, dem Bwana
Mkuba, dem großen Herrn, nennt, geſchlagen worden. Seiner eigenen
Ausſage gemäß nahm er das ihm widerfahrene Unrecht mit Gleich-
muth hin. Außerdem aber hatte ihn ein farbiger Unteroffizier „Bibi“
(Weib) geſchimpft. Dieſer Ausdruck kränkte ſein militäriſches Ehr-
gefühl ſo ſehr, daß er die Schmach nicht überleben zu können glaubte.
Thatſächlich verſuchte er ſich mit ſeinem Gewehr zu erſchießen und
zerſchmetterte ſich die ganze rechte Hand.

Bei Sudaneſen habe ich während ſchwieriger operativer Eingriffe
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des Arztes und nach ſchweren Verwundungen das denkbar höchſte
Maß von Selbſtüberwindung geſehen ſie zeigten nicht den leiſeſten
Ausdruck des Schmerzes. Während ein Mſuaheli- oder Zulu-Askari,
falls er 25 oder 50 Schläge mit dem Kiboko, der Flußpferdpeitſche,
erwirkt hat, ſich manchmal wie ein Wurm krümmt und in herz-
zerreißende Pwallabh- und mama wee-Rufe ausbricht, genügt, falls
ein Sudaneſe auch nur leiſe zuckt, der Zuruf des Sudaneſenoffiziers
msuahbeli wee (biſt Du ein Mädchen und der Sudaneſe beißt
ſich lieber im Sande feſt, ehe er ſich rührt oder bei der Prozedur feſt
halten läßt.

Das Gerechtigkeitsgefühl iſt ein außerordentlich ausgeprägtes:
Für jede wohlverdiente Strafe, auch wenn ſie ſtrenge ausfällt, wird
man, ich möchte faſt ſagen, den Dank des Delinquenten ernten.

In Bagamoyo war ein Eingeborener von einem Soldaten ſo
ſehr geſchlagen worden, daß Erſterer lange beſinnungslos blieb. Der
Soldat wurde in Unterſuchungshaft abgeführt und wußte nicht
anders, als v er ſein Opfer getödtet hätte. Als man ihm zunächſt
am anderen Morgen eröffnete, da er einen Menſchen getödtet habe,
müſſe er nun ſelbſt auch ſterben, folgte er willig und ſicheren Schrittes
mit dem Bemerken „Jch habe den Tod verdient, bass.“

Bei Aburtheilung ſchwererer Vergehen pflegt ein Gerichtshof
aus Stammesangehörigen des Angeſchuldigten gebildet zu werden,
ohne daß natürlich der betreffende Urtheilsſpruch für den Gerichts-
herrn bindend wäre. Ein in Tabora ſtationirter Soldat, Sudaneſe,
trug gegen Sultan Sikki eine ſchwere Verwundung davon. Sein
Weib hatte, während er krank darniederlag, verſchiedentlich ſeine Doti
Zeug, anſtatt Lebensmittel für dieſelben zu kaufen, zu ihren Ange
hörigen getragen. Als ſich dieſer Fall eines Tages wiederholte, ſchoß
ihr Mann ſie bei vollem Bewußtſein von ſeinem Krankenlager aus
nieder. Er wurde in Dar-es-Salaam abgeurtheilt, ohne eine Spur
von Reue zu offenbaren. Vielmehr ſpiegelte ſich in ſeinem Beneh-
men das Gefühl wider, als habe er nur einen Akt der Gerechtigkeit
vollzogen

Die Berathung des Gerichtshofes, welcher aus einem Sudaneſen-
offizier, drei Sergeanten, drei Unterofſiziren und ſechs Gemeinen,
ſämmtlich Sudaneſen, beſtand, dauerte kaum zwei Minuten. Das
einſtimmige Urtheil lautete wörtlich: „Mohamed Hamed, der Ange-
klagte, iſt Soldat. Jeder Soldat muß jeden Augenblick bereit ſein,
zu ſterben. Ob er nun heute ſtirbt oder zwölf Tage ſpäter, iſt ganz
gleichgiltig. Da nun jeder Soldat jeden Augenblick in die Lage
kommen kann, erſchoſſen zu werden, hat er auch ſeinerſeits das Recht,
unter Umſtänden ſogar ſeinem Kameraden gegenüber von der Waffe
Gebrauch zu machen. Nun handelt es ſich aber nur um ein Weib
und zwar um ein Weib, das käuflich iſt für Geld und Zeug, alſo
um eine Waare. Da das Weib eine Waare repräſentirt, ge
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den oben genannten konſervativen Candidaten ſtimmen würden;
neuerdings heißt es aber, daß ſie doch noch mit einem eigenen
Bewerber hervortreten wollen, um dem Bund der Landwirthe
nicht den Vortritt e laſſen. Jn Oſtpreußen iſt das Mandat
des Kreiſes Olitz koLyck durch den Tod des Regierungs
präſidenten Steinmann erledigt worden; der Kreis iſt in den
letzten Legislaturperioden regelmäßig von den nſekben pereheuptet worden und wird auch jetzt wieder denſelben zu-

fallen.
Die internationale Solidarität der Sozialrevo-

lutionäre hat ſich neuerdings wieder, wie der „Vor w ärt 5“
triumphirend hervorhebt, durch mannigfache Adreſſen und
ſchriften an die ſozialdemokratiſche Parteileitung aus Anlaß
ihres „neueſten Kampfes“ bekundet. Leider „verzichtet“ das
ſozialdemokratiſche Parteiorgan wohl mehr vorſichtshalber
als wegen Raummangels auf die Wiedergabe auch nur
einzelner von dieſen Schriftſtücken; dagegen heißt es gerührt im
„Vorwärts“:

„Die deutſche Sozialdemokratie dankt den Genoſſen im Aus
und wird das in ſie geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen

wiſſen.“
Dieſes Vertrauen des Auslandes hat die deutſche Sozial

demokratie bekanntlich dadurch ſich erworben, daß ſie und
dieſer Umſtand geht zweifellos auch aus den oben erwähnten
Kundgebungen hervor den deutſchfeindlichen Beſtrebungen
im eigenen Lande Vorſchub leiſtet. Daß die Sozialdemokraten
dieſes ſchöne Vertrauen auch fernerhin rechtfertigen werden,
wird nicht bezweifelt werden dürfen.

„Dies nerasti“ überſchreibt Graf Hoensbroich einen
in der „Kreu 37 veröffentlichten Artikel, in welchem
die Vorgänge des 6., 15. und 17. Dezembers W Ausgangs

inkt von Betrachtungen gemacht werden, aus denen wir nach
tehenden Paſſus herausgreifen wollen

„Auch die 3 hat an dieſem Tage eine traurige Rolle
geſpielt. Sie und nicht der Staatsanwalt war der eigentliche An-
kragſteller auf Strafverfolgung. Dadurch wurde aus dieſem juri-
diſchen ein politiſcher Akt. Deshalb mußte die Regierung, ehe ſie
den Antrag einbrachte, über die Folgen dieſes Antrags und über ihre
Pflicht, dieſe Folgen zu tragen, ſich klar werden. Eine leicht
vorauszuſehen de Folge war aber die Ablehnung. Trat
alſo dennoch, trotz dieſer Vorausſicht, die Regierung mit dem
Antrag hervor, ſo hieß das nichts anders als ſtrafrechtliche Ver
folgung werde ich durchführen quand wéme! Und das war möglich,
denn die Entſcheidung über die Grenzen der Abgeordneten Jmmunität
des Art. 30 iſt Sache der Gerichte. Auch der Ablehnung durch
den Reichstag hätte dann der Antrag ſeine Wirkung gehabt. Die
Regierung hätte dann gethan, was ſie konnte, ſie hätte ſtark und
kräftig gehandelt. Jetzt aber hat ſie einen Schlag ins Waſſer ge-
than und eine bedauernwerthe Schwäche gezeigt. Mit der etwas
burſchikoſen Redensart: „Wenn Sie nicht wollen, dann nicht!“
zieht ſich eine ſtarke ſelbſtbewußte Regierung nicht aus einem Kampfe
zurück, den fie ſelbſt veranlaßt und der ſich dreht um einen Artikel
der Reichsverfaſſung. Was ſie geerntet hat durch ihr ſchwächliches
Verhalten am 15. iſt Hohn und Spott bei den Umſturzparteien und
Minderung ihres Anſehens im ganzen Lande. Durch Einbringung
des Antrags hatte die Regierung erklärt „Jch erkenne in dem
Verhalten der Sozialdemokraten vom 6. Dezember eine Majeſtäts-
beleidigung, die durch Art. 30 vor Strafe nicht geſchützt iſt.“ Jhr
beklagenswerthes „denn nich“ bedeutet: Majeſtätsbeleidigungen im
deutſchen Reichstag ſind ſtraffrei und bleiben durch den „Beruf“ des
Reichstagsabgeordneten vor Verfolgung geſichert. Nicht nur hat ſie
dadurch in einer und derſelben Stunde den eklatanteſten Wider
ſprüchen ihre Reverenz gemacht, ſondern ſie hat als Regierung eines
monarchiſchen politiſchen Gemeinweſens den monarchiſchen Gefühlen
einen Sch ag ins Geſicht verſetzt, gewiß nicht beabſichtigt, aber nicht
weniger empfindlich. Dankend quittirt für dieſen Schlag hat der
Abg. Liebknecht mit der empörenden Beleidigung der deutſchen Nation,
da er ſte als „Bedientennatur“ bezeichnete.

Wir wollen hiermit nicht die Regierung diskreditiren aber wir
wollen das in weiten Kreiſen lebendige Gefühl zum Ausdruck bringen,
daß nur eine ſtarke, ziel- und ſelbſtbewußte Hand in dieſen ſturm
dewegten Zeiten das Staatsſchiff glücklich zu leiten vermag. Nicht
u laviren gilt es mehr, nicht die wechſelnden Winde zu benutzen,
ondern das einzige Kommando iſt, feſt und klar: Volldampf vor
aus! Es war der Regierung am 15. Dezember die Gelegenheit ge
geben, durch kraftvolles Verhalten die im deutſchen Volke feſt
gewurzelten Gefühle zu mächtiger Aeußerung aufzurufen und
monarchiſche n iſt und bleibt das feſteſte Bollwerk im
Kampf für „Religion, Ordnung und Sitte“. Sie hat dieſe Gelegen
heit verſäumt, zu ihrem, der Krone und des Landes Schaden.“

Auswüärtiger Handel. Das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt herausgegebene Novemberheft der Monatlichen Aus-
weiſe über den Auswärtigen Handel des deutſchen
Zollgebiets zeigt in Ein- und Ausfuhr eine nicht unerhebliche
Zunahme gegen das Vorjahr. Eingeführt wurden im Verlauf der

erſten 11 Monate des Jahres 1894 aus dem Zollausland
296 246 148 (100) kg gegen 274 397 536 (100) kg des gleichen Vor
jahrzeitraums, alſo um 21 848 612 (190) 55 mehr. Auf den Monat
November 1894 treffen 29546 204 (100) kg gegen 26 845 639
(100) kg des gleichen VorjahrMonats, alſo um 2 700565 (100) kg
mehr. Auf einen Monat des Jahres 1894 treffen im Durchſchnitt
26 931 468 (100) kg, ſodaß der November das Durchſchnittsmittel der
elfmonatlichen Einfuhr um 2 614 736 (100) kg überſteigt. Die Ein-
fuhr der Edelmetalle betrug im Norember 1894: 1086 (100) kg und
im Januar bis inkl. November 1894: 8100 (100) r Die Ge-
ſammt-Ausfuhe der w. 11 onate desJahres 1894 ergab 208 463 (100) kg gegen 194 426992
(109) kg des gleichen Vorjahrzeitraums, alſo um 14 036 593 (100) kg
mehr. Auf den Monat November 1894 treffen hiervon 22 074935
(109) kg 21 193 412 (100) Kg des gleichen VorjahrMonats, alſo um
831523 (100) kg mehr. Das Durchſchnittsmittel der elfmogatlichen
Ansfuhr des Jahres 1894 deträgt 18951 235 409 kg, ſodaß die
November Aus dieſes Mittel um 3 123 700 (100) kg überſteigt.
Die Nusfuhr an Edelmetallen betrug 302 (100) kg im November
1894 und 4213 (100) kg in den vergangenen 11 Monaten. An der
Mehr- Einfuhr partizipieren Getreide, Erze, Steine, Strinkohlen, Vieh,
an der Mehrausfuhr: Eiſen und Eiſenwaaren, Droguerie- und Farb
waaren, Jnſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge, Wollwaaren, Erden
und Erze, ſowie Steinkohlen und Koks. An Getreide und land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen wurden ſtatt 2 449 710 (100) kg wie
im Vorjahre, 4 014815 (100) kg ausgeführt. Die Ausfuhr an Baum
woll, Leinen und Seidenwaaren hat abgenommen.

Recht intereſſant iſt die Art und Weiſe, in der im
Vorwärts die Boykott- Kommiſſion von der
Beendigung des Bier-Voykotts öffentlich Kenntniß giebt:

Parteigenoſſen! Nach achtmonatlichem Ringen hat der
uns durch das Unternehmerthum u in Kampf einen für
uns höchſt ehrenvollen Abſchluß gefunden. Dieſer
Ausgang iſt einzig der kraftvollen Thätigkeit der organiſirten
Arbeiter Berlins zu danken, ohne deren unermüdliche Arbeit und
hingebenden Opfermuth es nicht möglich geweſen wäre, den Boykott
ſo wie geſchehen m. und zu beenden.

Genoſſen! ir halten uns für verpflichtet, Allen, die
uns in dieſem Kampfe ſo m unterſtützt haben, im Namen
der Partei hierfür zu danken. ir haben die Ueberzeugung, daß
wenn ähnliche Kämpfe in Zukunft nothwendig
werden ſollten, die Berliner Arbeiter in gleicher Weiſe ihre

flicht thun werden, um die Würde und die Intereſſen der Arbeiter
aſſe zu wahren.

Hoch die
Der Satz von den „ähnlichen Kämpfen in Zukunft“ klärt

in anerkennenswertheſter Weiſe darüber auf, was uns noch
bevorſteht, wenn nicht endlich Ernſt gemacht wird mit einem
rückſichtsloſen, unerbittlichen Einſchreiten gegen die Sozial
demokratie.

Holland.
Aus den letzten Kämpfen der Holländer gegen

die Balineſen
berichten niederländiſche Blätter folgende intereſſante Epiſode Die
Holländer hatten unter dem Kommando des Generals Vetter
TjakraNegara erobert und waren gerade im Begriffe, die Reſidenz
des Sultans zu ſtürmen. Da auf einmal dringt unter Führung
einiger Prinzeſſinnen eine zahlreiche Schaar bewaffneter Mädchen
aus dem Schloſſe auf die Truppen ein. Die Offiziere waren durch
dieſen Anblick ſo betroffen und von Mitleid gerührt, daß ſie zauderten,
ihren Angriff fortzuſetzen. Erſt als die todesmuthigen Mädchen
wenige Schritte vor der Front ihre Köpfe zur Seite wenden, als ob
ſie die Wunden nicht ſehen wollten, die ihre Lanzen ſchlagen würden
und gegen die Bajonette vordringen, ertönt das Kommando „Feuer!“,
und die armen Geſchöpfe werden weggemäht wie reife Aehren keine
blieb am Leben. Ueber die zuckenden Leichen hinweg ſtürmten die
Tapferen durch das Labyrinth von Gängen und Pforten bis zu
einer Redoute, die der Sultan mit ſeiner Leibwache vertheidigte.
Hier brach ſich der Sturm. Erſt mußte Artillerie herangezogen
werden, um Breſchen in die ſtarken Mauern und Bruſtwehren zu
ſchießen. Ein Signal rief den Reſt der kleinen Sturmkolonne zurück
ur Haupttruppe, wo er mit begeiſtertem Hurrah empfangen wurde.
m folgenden Morgen wurde der Sturmangriff wiederholt. Um

die Wette kletterten Europäer und Ambrineſen an den Sturmleitern
empor, doch kein Schuß fiel das Neſt war leer. Durch geheime
Gänge hatten die Belagerten ihren Abzug bewerkſtelligt. Sofort
brach Generalmajor Segono mit einer Kolonne auf und hatte das
Glück, den verwundeten Sultan nebſt einigen Familienmitgliedern
zu umzingeln und zur Uebergabe zu zwingen.

Frankreich.
Franzöſiſcher Blödſinn.

Die Hetzblätter hören nicht auf, die Dreyfus Angelegenheit breit
zutreten. So erzählt der „Jntranſigeant“, es ſei ganz richtig, daß
der deutſchen Botſchaft kein Papier geſtohlen worden ſei man habe
das Papier eben nur einige Stunden lang im Beſitz gehabt, ein

Lichtbild davon genommen und es wieder an den Ort geſchafft, wo
man ſich ſeiner vorher eamttgz hatte. „Libre parole“ weiß noch
Merkwürdigeres zu berichten. Danach habe die franzöſiſche Geheim
polizei nicht das Verdienſt, den Verrath entdeckt zu haben; dieſer
wurde ihr vielmehr durch einen deutſchen Offizier enthüllt, der von
Dreyfus' Mittheilungen dienſtlich Kenntniß hatte.

Bnlgarien.
Bulgarien und Rußland.

Sophiag, 27. Dezember.
Die Bemühungen des. Premiers Stoilof, eine Verſtändigung mit

Rußland e ne wodurch dieſer gleichzeitig hofft, eine
Majorität in der Kammer zu erringen, haben in anfäng
lich wenig Anklang gefunden. Schließlich iſt jedoch ein halbes Ueber
einkommen erreicht worden, bei dem indeß Bulgarien Alles und Ruß
land vorläufig Nichts thut. Es ſoll nämlich zuerſt der frühere
Miniſter Kuravelof, der ſich augenblicklich wegen Landesverraths im
Gefängniß befindet, in Freiheit geſetzt, und dem Agitator Zankof ger
ſtattet werden, nach Bulgarien zurückzukehren. Darauf wird die Be
gnadigung aller aus politiſchen Gründen Verbannten folgen. Was
dann ſeitens Rußlands geſchieht, iſt noch eine offene Frage, da
bündige Verſprechungen nicht gegeben wurden, doch wurde die Ein
lenkung in mildere Bahnen in Ausſicht geſtellt, ſodaß ſchließlich eine
Anerkennung des Prinzen Ferdinand erfolgen kann. Das bulgariſche
Miniſterium beſchäftigt ſich ferner mit der Ausarbeitung eines neuen
r das an Stelle der von Stambulof erlaſſenen drakoniſchen

orſchriften treten ſoll.

Nordamerika.
Gegen die Truſts.

New-York, 27. Dezember. (Per Kabel über Paris.)
Der Gouverneur von Texas, in welchem Staate ein Geſetz exiſtirt,

welches die Vereinigung von Perſonen zur künſilichen Hebung der
Preiſe verdietet, hatte gegen die Leiter der StandardOil-Company
Verhaftsbefehle erlaſſen, doch der Staat NewYork verweigerte die
Ausführung. Einer der erſten Beamten der Geſellſchaft, Henry N.
Flapler, beabſichtigt nun nach Florida zu gehen, weshalb ein Aus
lieferungsgeſuch auch dorthin gerichtet wurde deſſen Ausführung der
dortige Gouverneur Clitchell zuſagte. Nichtsdeſtoweniger wird Flapler
doch ſein Vorhaben nicht aufgeben, da er behauptet, man würde es
nicht wagen, ihn an Teras auszuliefern. Mit größter Spannung
ſieht man in finanziellen und kommerziellen Kreiſen dem Austrag
dieſer Angelegenheit entgegen die für unſer ganzes wirthſchaftliches
Leben von weittragendſter Bedeutung ſein kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen, 29. Dezember. (Domänen-
und Vorwerks-Verpachtungen.) Das preußiſche
Landwirthſchaftsminiſterium veröffentlicht eine Nach-
weiſung der in den d ahren 1895 und 1896 wegen anderweiter Ver-
pachtung zur öffentlichen Ausbietung kommenden Domänen-
Vorwerke. Jn Preußen werden im Jahre 1895 52,
im Jahre 1896 41 ausgeboten. Jn der Provinz Sachſen
ſind es folgende: Adersleben, Kr. Oſchersleben, Flächen-
inhalt 823 Hektar, Grundſteuer Reinertrag 48 389 Mark,
jetziger Pachtzins 87 300 bei der Verpachtung muß ein Ver-
mögen von 350 000 nachgewieſen werden. Künftige Pachtperiode:
Johannis 1896/1914. Fienerode, Kr. Ferichow II, Flächen
inhalt 700 ha, Grundſteuer- Reinertrag 5286 jetziger Pachtzins
14013 bei der Verpachtung muß ein Vermögen von 45 000
nachgewieſen werden. Künftige Pachtperiode: Johannis 1896/ 1914.

Athensleben, Rothenförde, Kr. Kalbe, Flächeninhalt882 ba, Grundſteuer- Reinertrag 38 243 jetziger Pachtzins
74 777 bei der Verpachtung muß ein Vermögen von 285 000
nachgewieſen werden. Künftige Pachtperiode Johannis 1897,1915.
Löderburg, Marbe, Flächeninhalt 634 ba, Grundſtener- Rein
ertrag 25 169 jetziger Pachtzins 56 250 zur Uebernahme muß
ein Vermögen von 250 000 nachgewieſen werden. Künftige Pacht-
periode Johannis 1897/1915. Hadmersleben, Kr. Oſchers-
leben, Flächeninhalt 585 hba, Grundſteuer- Reinertrag 31 018
jetziger Pachtzins 59 029 bei der Verpachtung muß ein Vermögen
von 210 000 c nachgewieſen werden. Künftige Pachtperiode: Jo-
hannis 1897/1915. Wegeleben, Kr. Oſchersleben, Flächen-
inhalt 566 ba, Grundſteuer- Reinertrag 28 445 jetziger Pachtzins
50 500 bei der Uebernahme muß ein Vermögen von 300 000 c
nachgewieſen werden. Künftige Pachtperiode: Johannis 1897,1915.

Pfützthal, Mansfelder Seekreis, Flächeninhalt 352 ha, Grund
ſteuer Reinertrag 17 657 jetziger Pachtzins 40 300 bei der
Uebernahme muß ein Vermögen von 150 000 nachgewieſen wer
den. Künftige Pachtperiode Johannis 1897/1915. Pretzſch
Körbin und Maucken, Kr. Wittenberg und Schweinitz, Flächen
inhalt 1005 ha, Grundſteuer- Reinertrag 24 144 jetziger Pachtzins
21 402 Künftige Pachtperiode 1897/1915. Schladebach,
Kr. Merſeburg, Flächeninhalt 201 ha, Grundſteuer Reinertrag
7992 AC, jetziger Pachtzins 19 615 bei der Uebernahme muß ein
Vermögen von 56 000 nachgewieſen werden.

Aus der Provinz Sachſen, 29. Dezember. (Die Be
nutzung der Schnellzüge durch beurlaubte Mann-
ſchaften.) Die ſämmtlichen Eiſenbahn-Direktionen, ſowie die

äm2-- Jnügt es, wenn der Soldat den Angehörigen des Weibes den
urſprünglichen Kaufpreis, drei Gora Zeug und ſechs Ziegen, erſetzt.
Nun ſind die Angehörigen aber gar nicht zu ermitteln; daher wird
obige Strafe in drei Monate Gefängniß umgewandelt. Wäre
Mohamed nicht Soldat, würde das Urtheil anders lauten.“

„Oà est la femme?“ gilt für das außerdienſtliche Leben und
Treiben der ſchwarzen Soldaten nicht weniger als in Europa. In
Afrika gehört es keineswegs zu den Ungeheuerlichkeiten daß ein
Soldat von ſeiner ſtreitbaren Frau, zumal einer Sudaneſin höchſt
jämmerlich zugerichtet wird, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen muß. Jn einer Nacht um 3 Uhr wurde mir in einem
ſolchem Fall die Amazone, welche ihrem Gemahl gegenüber das
ſtärkere Geſchlecht repräſentirte, von vier Männern an allen Vieren
in die Wohnung geſchleppt. Nach unendlichen Bemühungen gelang
es, das Ehepaar wieder zu verſöhnen.

Beabſichtigt ein Askari ein Ehebündniß mit einer Sklavin ein-
zugehen, ſo iſt es Sache des Kompagnieführers, die Bande der
Sklaverei zu löſen und diejenigen der Liebe deſto feſter zu ſchlingen.

u einem derartigen Schauri (Unterhandlung) mit dem Herrn der
Sklavin erſchien eines Tages dieſer in Geſtalt eines ab-

häßlichen, einäugigen hageren Arabers und verlangte
eine Sklavia, die ihm bereits entlaufen war, mit allem Nach-

druck zurück. Der betreffende Askari, ein ſtrammer Mwiamweſi
Jüngling, um ſo ſchöner nach dortigem Geſchmack, als ſeine
beiden unteren Schneidezähne ausgeriſſen, die oberen haarſcharf
zug ſpiot waren, war mit Gewehr und nicht wentger als drei Patronen
aſchen angetreten. Die Sklavin, Hamina mit Namen, ein junges

und üppiges ManiemaMädchen, Arm und Bruſt tätowirt, in herr-
lichſter Bronzefarbe erglänzend, erkannte zwar das Schreckgeſpenſt als
Herrn an, verweigerte aber die Rückkehr zu ihm. Nach Aufwendung
nicht unbedeutender Ueberredungskünſte, wobei ſehr lebhaft an das
Zartgefühl und die Nächſtenliebe des unheimlichen Sklavenbeſitzers
appellirt wurde, fand eine Einigung dahin ſtatt, daß Hamina für
100 Rupies von dem Askari freigekauft wurde. Ehe der Kauf aber
rerfekt wurde, ſprach der Askari zu mir „lakini kwanza umulize
lidi, kama ananipenda sana.“ (Zuerſt frag' aber, bitte, noch das
Mädchen, ob es mich auch ſehr liebt.) Jhre Antwort auf die Frage
„nnampenda sana (Liebſt Du ihn ſehr?) lautet nur: „nampenda“
Ech liebe ihn). Jch muß daher auf Wunſch des Askari wegen des
„Sana“ (ſehr) die Frage nochmals wiederholen. Jetzt endlich geſteht
e auch „ndio, bwana mkuba, nampenda sana“ (ja, großer Herr,

liebe ihn ſehr), wobei ſie ihrem Geliebten ununterbrochen die
Kehrſeite zeigt.

Derartige Affairen mit Sklavinnen e. häufen ſich natürlich, ſo
oft eine Kompagnie die Garniſon wechſelt. So galt es eines Nach
mittags, eine Kompagnie mit Kind und Kegel auf einige Dhaus zu
verſchiffen, wobei ſich heitere und ernſte Scenen miſchten und häuften.

Man denke ſich nur das Bild, wie ſtattliche Sudaneſenfrauen, eine
Bierflaſche auf dem Kopf balancirend, ein kleines Kind auf dem
Rücken feſtgebunden, das Gewehr des Gemahls auf der Schulter,
durch die See bis zur Dhau wateten. Jetzt erſcheint eine junge
Frau und verlangt für drei Monate 15 Rupies rückſtändigen Lohn
von einem Soldaten. Derſelbe erkennt nach längerer Zurede auch
die Forderung an und bezahlt.

Ein Askari kommt und klagt, ſein Weib wolle nicht mit. Sie
wird geholt und es ſtellt ſich heraus, daß er unrechtmäßiger Weiſe
noch eine zweite Frau mitnehmen will. „Die zweite bleibt hier,
Deine rechtmäßige Frau geht mit!“ Ein langes Geſicht des Askari.

Ein anderer Askari hält krampfhaft ſein junges Mädchen,
Sklavin eines Jnders, umſchlungen und zerrt ſie vor mich. Sie
weigert ſich entſchieden, mitzugehen. Mit h iene be
theuert er: „Ja, aber ich liebe ſie ſo ſehr,“ ohne dadurch die Wider
ſpenſtige zu zähmen. Er: „Ach fie iſt ſo ſchön.“ Sie lacht, alle
Umſteyenden lachen mit. „„Und ſie kocht ſo gut Hilft Allenichts. Warum haſt Du ſie nicht geheirathet

Heftiger Streit zwiſchen zwei Askaris um ein Weib. Daſſelbe
hat ſich bei einem Askari (nicht ihrem Gatten) aufgehalten. Letzterer
ſchuldet Erſterem aber 20 Rupies. Dieſe werden ihm großmüthig
erlaſſen und der Friede iſt wieder hergeſtellt.

Ein Araber erſcheint händeringend, um wieder in den Beſitz
einer Sklavin zu gelangen. Sie iſt nicht mehr herauszufinden.
Ebenſo ergeht es einer Jnderin, die ihre Sklavin ſucht.

Daß uns ſeinerzeit am KilimaNdſcharo von unſeren eigenen
Soldaten in denkbar beſter Abſicht friſche Menſchenleber zum Eſſen
als unfehlbares Zaubermittel gegen angeboten wurde, iſt gewiß
allzu bezeichnend dafür, wie tief der Aberglaube im Schwarzen wurzelt.

Ein Zulu habe, ſo wurde mir eines Morgens gemeldet,
ſich in der Nacht aufgehängt, ſei aber noch ſo rechtzeitig ab
eſchnitten worden, daß Wiederbelebungs Verſuche endlich
rfolg hatten. Ein peinliches und langwieriges Verhör mit

dem Zulu ergab ſchließlich Folgendes: Vor Jahren hatte
er ſ5 beim Zauberer Cwana Mganga in Pangani für 6 Rupies ein
Amulet gekauft, wie ſolche faſt jeder Askari auf der Bruſt und am
Arm trägt. Der Mganga hatte ihm dabei gedroht: „Verlierſt Du
das Amulet, ſo mußt Du ſterben.“ Paſſup hatte es nun bei einer
e W e verloren, was ihn veranlaßte, ſich in der folgenden

dacht aufzuhängen. Acht z ſpäter kam ich auf den Vorfall zu
rück mit dem Bemerken, er ſei nun doch wohl zur Einſicht gelangt,
daß man ihn hintergangen hätte. Er war aber bereits im Beſitz
eines zweiten Amulets (in Zeug oder Leder eingenähte Holzſtückchen,
Haare, Koranſprüche u. ſ. w.), das er bei einem anderen Mganga,
e d Mal für 2 Rupies, erſtanden und Tag und Nacht am
derzen trug.

So ſehr leider faſt alle Stämme noch vom Glauben an unzählige

Scheitani (Teufel) und Pepo (Geiſter) befangen find, um ſo erfreu
licher berührt die geiſtig verhältnißmäßig hohe Stufe, auf welcher
ſich die in gewiſſer Zahl vorhandenen UgandaLeute befinden. Als
dieſelben nach ihrem Eintreffen vom VictoriaNjanſa an der Küſte
die Erlaubniß erhielten, eines unſerer Kriegsſchiffe zu beſichtigen,
war der Kauſalismus, den ſie bei dieſer Gelegenheit bekundeten, ge
radezu überraſchend. Alles wurde ihnen nach Möglichkeit erklärt,
aber immer wußten ſie ihrerſeits noch neue Fragen e ſtellen.
Daß ſie die Treppen immer nur auf allen Vieren erklommen,

nicht im Stande waren, eine Thür zu öffnen oder zu ſchließen, wird
nicht Wunder nehmen.

Das Abfeuern von Manöverkartuſchen machte keinen Eindruck;
hatten ſie doch Alle ſchon zahlreiche Kämpfe in Wirklichkeit durch
gemacht. Deſto gewaltigeren Effekt aber erzielte die Schiffskapelle,
die wgoma Ulaya, europäiſche ngoma Trommel, mit welcher freilich
ihre ſchlangenhautüberzogene nicht konkurriren konnte. Kaum hatte die
Kapelle intonirt, ſo wurden ſie von der Macht der Muſik überwältigt,
bildeten ſofort ihrer Stammesſitte gemäß, ſich gegenſeitig am Arm
ſaſend, eine geſchloſſene Mauer und ſprangen ſo im Takte auf und
nieder.

Den höchſten Grad von Verwunderung rief es hervor, als man
ſie auf den Knopf einer elektriſchen Klingel drücken ließ; immer
wieder von Neuem drängte ſich jeder Einzelne an dieſe heran. Auch
das Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers erregte ihr ſichtliches Wohlge
fallen noch mehr aber zeigten ſie ſich empfänglich für die Reize
einer hübſchen bibi Ulaya (europäiſche Dame), die ſich auf einem
Teller bildlich dargeſtellt fand. Azungn kana Muungu („Der
Europäer gleicht einem Gott“) lautete ihre Schlußfritik.

Um noch kurz des regen Dienſteifers unſerer ſchwarzen Soldaten
zu gedenken, ſo trat derſelbe einmal in höchſt ſcherzhafter Weiſe der
ekannten ReichsJda, der treuen Haushälterin von Excellenz

v. Soden, gegenüber auf. Der Poſten hat Abends Jeden, welcher
naht, mit nani (Wer da!) anzurufen, die Antwort hat askari
(Soldat) zu lauten. Die Reichs-Jda, welche der betreffende Poſten
ſehr wohl kennen konnte, war von ihm angerufen, ſie hatte aber
nicht askari antworten wollen und mußte nun, da der Poſten ohne
Weiteres eine ſcharfe Patrone lud, hinter einem Affenbrodbaum ſo
lange in peinlicher Lage verharren, bis ſie von einem zufällig noch
des Weges kommenden Europäer in das Gouverneurshaus zurück
begleitet wurde.

Zum Schluß ſei noch der verſtändigen Worte Erwähnung gethan,
welche Major v. Wißmann ſeinen Untergebenen einzuſchärfen pflegte:
„Vergeſſen Sie nie, da unter der ſchwarzen Haut auch ein Herz
ſchlägt. Behandelt der Weiße ſeine farbigen Soldaten ſtreng gerecht,
o wird er dahin kommen, daß ſie ihn als ihren Vater und
hm auf die Frage nani baba yako (Wer iſt Dein Vater immer

nur die Antwort wird: wewe baba yangu (Du diſt mein Vater)“.
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GeneralDirektionen der bayeriſchen und ſächſiſchen Staats- Eiſen
bahnen ſind ermächtigt worden, beurlaubten Soldaten bei
kürzerer (bis achttägiger) Urlaubszeit die Benutzung der dritten Wagen
klaſſe aller Schnellzüge nach den Sätzen des Militär-Tarifs bis
auf Weiteres in dem Falle freizugeben, daß es ſich um Entfernungen
von mehr als 300 Kilometern und um Reiſen handelt, die außerhalb
der Feſtzeiten, alſo nicht an dem Tage vor oder nach Weihnachten,
Oſtern und Pfingſten oder während dieſer Feſttage angetreten werden.
Bei Benutzung von Durchgang D. Zügen ſind Platzkarten zu
löſen. Für die königlich württembergiſchen Staatseiſenbahnen, die
pfälziſchent Eiſenbahnen, die großherzoglich badiſchen Staatseiſenbahnen,
die Reichsbahnen in Stern und MainNeckarbahn ſind die
ſelben Beſtimmungen mit der Maßgabe getroffen worden, daß die
Benutzung der zu den Sätzen des Militär-Tarifs auch
in der Woche nach Beendigung der großen Herbſtübungen aus
geſchloſſen iſt. Das Bedürfniß für die S von Schnellzügen
iſt ſeitens der Truppen auf den Urlaubspäſſen der Mannſchaften
durch einen an hervorragender Stelle (etwa oben links) anzubringen-
den Vermerk „Benutzung von Schnellzügen“ zu beſcheinigen

Merſeburg, 28. Dezember. Verpachtung der
Bahnhofsreſtaüration.) Die hieſige Bahnhofsreſta u
ration iſt bei dem kürzlich erfolgten öffentlichen Ausgebot dem
jetzigen Pächter des Bahnhofes zu Gerſtungen, Reſtaurateur Prä ß-
Ier, auf ein Gebot von 8001 Mark zugeſchlagen worden.

Wiehe, 27. Dezember. Eine furchtbare That) hat
während der Weihnachtsfeiertage die Bürgerſchaft unſeres Städtchens
in gewaltige Aufregung verſetzt. Nach einem häuslichen Streit ent
fernte ſich am 1. Feſttage die Ehefrau des Kaufmannes M. mit ihren
beiden jüngſten von 6 Kindern, einem dreijährigen Knaben und einem
fünfjährigen Mädchen, von Hauſe und ging an den unſere Aue durch
iehenden Meliorationskanal. Dort warf ſie das jüngſte Kind, das
e auf dem Arme r ins Waſſer, und auch die Schweſter, die ſich

an den Kleidern der lutter feſthielt, ſchleuderte ſie in den Graben.
Hierauf folgte ſie den Kindern nach. Da aber der Waſſerſtand nicht
tief genug war, ſtieg ſie wieder heraus und eilte der nahen Unſtrut
zu. Die Kinderleichen fand man bei Memleben. Zeugen des Vor-
ganges waren zwei Knaben aus Wendelſtein. Von der Mutter fehlt
bisher jede Spur.

Torgau, 28. Dezember. (Einen Selbſtmord) beging
am 1. Weihnachtsfeiertage der Schneidermeiſter Crone von hier,
indem er ſich beim Bahnübergange nach Repitz unmittelbar vor der
Einfahrt zur Elbbrücke von dem nach Falkenberg abgehenden Per-
ſonenzug überfahren ließ. C. hatte ſich vorher die Schuhe
ausgezogen und genau neben das Geleis r Als nun der Zug
herangebrauſt kam, zog er ſich die den Kopf bedeckende Mütze bis
über die Ohren herab und warf ſich direkt vor der Maſchine über
die Schienen. Der Tod trat ſofort ein, da ihm der Kopf vollſtändig
zermalmt war.

Barby, 28. Dezember. (Seltſames Spiel des Zu
fall s.) Wie wunderbar oft der Zufall ſpielt, beweiſt
folgender Vorfall. Vor einiger Zeit ſah die Magd eines hieſigen
Ackerbürgers auf dem Felde einen glänzenden Gegenſtand an einer
Erdſcholle ſitzen. Bei näherer Betrachtung erkannte ſie einen Trau-
ring, den ſie an ihren Herrn abgab. Dieſer reinigte ihn und ſah
an der Gravirung, daß es der Ring ſeiner Schwägerin war, die ihn
ſchon viele Jahre vermißte. Sie hatte ihn damals beim Melken ab
geſetzt und in dem Stall an einen Nagel gehängt. Die Kuh ſchlug
ihn mit dem Schwanze herunter und der Ring war trotz des eifrig
ſten Suchens nicht wiederzufinden. Er iſt dann wahrſcheinlich mit
dem Dünger nach dem Acker gekommen und auf die obengenannte
Weiſe an die Beſitzerin zurückgelangt.Mühlhauſen, 28. Dez. Fn der heutigen Stadt-
verordneten-Sitzung) ſind 32000 c. zur Beſchaffung von
Waſſermeſſern für die Waſſerleitung bewilligt worden.Bernburg, 28. Dezember. (V erwies wird in Ames-

dorf ſeit vorgeſtern Abend die zweite, 18 Jahre alte Tochter des
Beſitzers der Untermühle, Helene Sch. Sie wollte aus dem jen
ſeits der Wipper liegenden Brunnen Waſſer holen und iſt von einem
re Gange dorthin nicht zurückgekehrt. Allem Anſcheine nach iſt

e beim Paſſiren des Steges vor dem Mühlengerinne abgerniſcht,hinabgeſtürzt und von den Fluthen mit hinweggeriſſen. Bis geſtern

Nachmittag war jedoch, trotz des eifrigſten Suchens, der Körper der
Verunglückten noch nicht aufgefunden.

S r 28. Dezember. (Die elektriſche Bahn
durch das arienthal mit Abzweigung auf die
Wartb urg) wird gemeinſam durch die Eiſenbahnfirma Bachſtein
und die Berliner Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft ausgeführt.

Apolda, 28. Dezember. (Glockenguß.) Die Glocken
gießerei von Franz Schilling hat vor einigen Tagen den Guß
der größten der fünf für die Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß-
kirche in Berlin beſtimmten Glocken ausgeführt. Der Guß iſt auf
das Beſte gelungen. Die Rieſenglocke beanſpruchte 420 Centner
Glockengut.

Braunſchweig, 28. Dezember. (Der geplante Umbau
unſeres Staatsbahnhbofes) ſcheint jetzt endlich um einen
bedeutſamen Schritt der Verwirklichung näher gebracht zu ſein.
Nachdem nämlich auch das jüngſte der bisher ausgearbeiteten Projekte
vom preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verworfen
worden iſt, hat, dem „B.,T.“ zu Folge, eine Kommiſſion, unter dem
Vorſitze des Geh. Oberregierungsraths Dr. Micke, aus dem ge
nannten Miniſterium eine Beſichtigung hier vorgenommen und einen
neuen Plan aufgeſtellt, der gutem Vernehmen nach die Genehmigung
des Miniſters Thielen gefunden hat.

Hannover, 28. Dezember. (Der ehemalige Abge-
ordnete Leuß) ſoll ſeine Strafe in Lüneburg im Zucht-
hauſe verhüßen und dort als Arbeiter in den Kalkbergen
verwendet werden.

Leipzig, 28. Dezember. (Ueber den künftigen
Meßneub au,) der an Stelle des alten Gewandhauſes er
ſtehen ſoll, theilt das „Lpz. Tagebl.“ noch folgendes mit. Die Bau
koſten ſind, wie bereits gemeldet, auf 848000 veranſchlagt.
Einbegriffen iſt hierbei der Eindau von umfangreichen Kellereien, der
rund 100 000 an Koſten erfordern würde. Der Werth des
Areals, einſchließlich der Häuſer im Kupfergäßchen, iſt mit
540 000 M. in Anſatz gebracht worden. Dieſer Betrag kann keines
wegs als ein zu hoher bezeichnet werden, denn die Häuſer im
Kupfergäßchen waren nicht billig zu erwerben. Ebenſo wird man
dem alten Gewandhauſe einen weit höheren Werth als den Buch
werth (etwa 250 000 zuerkennen müſſen. Somit belaufen ſich
die geſammten Koſten des Neubaues, einſchließlich Arealwerth, auf
1388 000 Die Einnahmen für die Meßkokale zc. ſind mit
79540 in Rechnung geſtellt worden. Es würde das einer
Verzinſung von 5,08 Prozent entſprechen. Da aber von dem ge
nannten Brutto- Ertrag eine größere Summe für Unterhaltungskoſten
und dergl. mehr in Abzug gebracht werden muß, ſo dürfte ſich die
wirkliche Verzinſung auf kaum 44 ſtellen. Deshalb glaubten die
Stadtverordneten, erſt nähere Unterlagen über die Rentabilität der
theuren Kellerbauten einfordern zu ſollen, ehe ſie die endgiltige
Bewilligung ausſprachen. Namentlich wird es ſich hierbei auch
darum handeln, ob auf eine dauernde Vermiethung derſelben zu
rechnen iſt.

Leipzig, 28. Dezember. ter der ſtädti
r Kollegien. Elektriſche traßenbahn.nfallverſicherung der Angehörigen der Berufs-
feuerwehr.) Das Stadtverordnetenkollegium ertheilte in heutiger
Sitzung die Ermächtigung zur Strafverfolgung wegen eines Artikels
der ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volkszeitung“ und eines bei der
letzten Stadkverordnetenwahl erſchienenen Wahiſflugblattes des ſozial
demokratiſchen Wahlkomitees, die grobe Beleidigungen der ſtädtiſchen
Kollegien enthalten. (Vergl. Nr. 606 der „Hall. Ztg.“) Ferner
wurde in derſelben Sitzung das Projekt der elektriſchen
Straßenbahn mit der Aenderung genehmigt, daß der Neumarkt
durch die Promenade fortgeführt und demgemäß auch die elektriſche
Bahn durch dieſe neue Straße geführt werde. Die Stadt hat mit
der Schleſiſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Breslau einen Ver
trag wegen Unfallverſicherung. der Offiziere und Mann
ſchaften der Berufsfeuerwehr mit Renten von 10 000 bis
zu 3000 Mark abgeſchloſſen.

Städtiſches Muſeum in Halle.
Um für die mannigfachen ne dieſer Wochen einen Genuß

zu bieten, hat das Städtiſche Muſeum wieder eine beſondere Schau
veranſtaltet. Am hervorragendſten in der Zahl der Stücke iſt jener
Cyclus von 75 Originalzeichnungen des beliebten Zeichners
C. W. Allers, „Bismarck in Friedrichsruh“. So bekannt Allers
unſerem Publikum durch ſeine zahlreichen Werke geworden ſein mag,
ſo haben wir doch hier zum erſten Male Originale vor uns, und
wir müſſen T daß dieſe unſere bisherigen Vorſtellungen ihrer
Wirkung bei Weitem übertreffen. Einmal macht es das bei Weilem
größere Format der Zeichnungen, daß ſie vielmehr uns geben, als
die bekannten Reproduktionen, ſodann aber liegt es ja in der Natur
der feinen Bleizeichnung, daß keine Reproduktionsart ihre Feinheiten
ganz wiederzugeben im Stande iſt. Es kommt hierzu, daß der
Stift, wie ihn Allers führt, nicht jene nervöſe, abgeriſſene, mehr
punktirende Art eines Menzel hat, ſondern ſich mehr in weichen,
Iangen, ſchraffirenden Linien bewegt, durch die er gleichwohl eine
intime, und doch plaſtiſche Wirkung erreicht.

Allers iſt ein ſeit Jahren gern geſehener Gaſt bei Fürſt Bismarck,
ebenſo wie ſein College Len b ach, aber zwiſchen der Künſtlerart
beider liegt ein himmelhoher Unterſchied. Während Lenbach den
eiſernen Kanzler, den gewaltigen Staats und Heerführer
geſchildert hat in unzähligen Bildniſſen, und zwar nur ihn
allein, ſo führt uns Allers, man könnte ſagen, Bismarck im Schlaf
rock oder wenigſtens im Hausrock vor, und zwar den Fürſten nicht
allein, ſondern in allen den ihn umgebenden Verhältniſſen und Per
ſönlichkeiten, von den Gliedern der eigenen Familie bis zu dem ge
ringſten Einwohner von Friedrichsruh. Und alles das hat das
höchſte Intereſſe für ein deutſches Herz es intereſſirt uns ſogar, ſolche
Stillleben zu ſehen, wo ein Ständer mit 6 Schlapphüten, mehreren
Mützen und Stöcken des Fürſten wiedergegeben iſt, oder ein anderes,
in welchem die Kanonenſtiefeln und Ueberröcke dieſer wahren Hünen
Wt Dfchwwert mit Pallaſch und Helm, übereinander aufge
ag und.Einen beſonderen Vortheil benutzt unſer Zeichner, indem er den

Bildern einmal die Namen der dargeſtellten Perſonen unterſetzt, oft
aber auch ganze Dialoge zwiſchen dem Fürſten und Beſuchern oder
Begegnern darunter ſchreibt, ſo daß das Bild zu einer ganzen No
velle wird. So die Unterredungen des Fürſten mit offiziellen De
putationen, wie mit dem läſtig eindringenden Publikum. Eine Spe
zialität des letzteren bilden die Herren AmateurPhotographen, vor
denen der Fürſt bei keinem Schritt ſicher iſt; ſo wie erſeinem Grimm
Luft macht, ſo läßt ſich auch Allers die komiſchen Situationen jener
Zudringlichen nicht entgehen.

Daß die nächſten Hausgenoſſen des Fürſten, abgeſehen von den
Familienmitgliedern, nicht zu kurz kommen, dafür ſorgt der Stift
Allers Profeſſor Schweninger, Dr. Chryſander, der Ober-
förſter, auch der Kollege Lenbach, ſie werden hier trefflich charak-
teriſirt vorgeführt.

So geht's weiter zu Kammer und Hausdiener, ſogar in das Schlaf-
zimmer dürfen wir hineinblicken, in welchem ein ſauberes Kammer-
mädchen das Bett des Herrn beſorgt.

Es hat ſich wohl ſelten ein Künſtler gefunden, der wie hier das
anze intime Leben eines bedeutenden und uns ſo nahe ſtehenden

Mannes bei deſſen Lebzeiten vor das Auge geführt hat, wie Allers;
Gegenſtand und Ausführung intereſſiren gleichzeitig. Möge das
rege und Leben des Künſtlers und ſeines Helden uns noch lange
erfreuen!

Zwei Skulpturwerke des Bildhauers Arthur Volkmann
in Rom zieren zur Zeit die Ausſtellungsräume des Muſeums. Volk-
mann iſt der Schöpfer des Marmordenkmals des ihm verwandten
KWahen Chirurgen vor den Kliniten und uns ſonſt weniger bekannt.

Lir wiſſen, daß er ſchon Jahrzehnte in Rom lebt, und in ſeinen
Arbeiten ſich mehr an die ſtrengen Formen der frühern Renaiſſance
in Italien anlehnt, wie wir ſie von Donatello, Verrochio u. a. kennen;
auch ſein erſtes Modell zu dem hieſigen VolkmannDenkmal, das im
Städtiſchen Muſeum aufgeſtellt iſt, giebt hiervon Zeugniß. In den
beiden neu ausgeſtellten Arbeiten ſcheint ſich doch ein leiſer Ueber-
gang zu der ſpäteren italieniſchen Richtung zu vollziehen. Da iſt
ein allerliebſter Knabe in getöntem Marmor, unbekleidet, an einem
Baumſtamm gelehnt, in der linken Hand einen Apfel; das Geſicht
zeigt ſo freundliche kindliche und dennoch verſtändige Mienen, der ganze
Körper ruht in einem ſo wohligen Behagen, daß dieſe Empfindung ſich un
willkürlich mittheilt. Um die Erſcheinung lebendig zu machen, hilft
die zarte Abtönung des Marmors ſehr geſchickt mit.

Einen Gegenſatz bildet die andere Arbeit, ein römiſcher Reiter
mit Lanze auf gedrungenem Pferde, in Bronze ausgeführt in dieſem
Werke finden wir mehr noch die Berührung des Künſtlers mit der
Periode des Quattuorcento, ſowohl in der Erfindung des Reiters, als
des Pferdes beſonders auffallend bei letzterem iſt die Kleinheit und
Feinheit des Kopfes gegen den mächtigen Körper, es hat ſeine Vor
dilder in den Denkmälern des Colleoni in Venedig und des Gatta-
melata in Padua. Je ſeltener wir hier Gelegenheit haben, Seulptur-
werke zu ſehen, müſſen wir auf dieſe Gelegenheit aufmerkſam machen.

Zuletzt lenken wir noch gern die Aufmerkſamkeit der Muſeums-
beſucher auf zwei liebenswürdige Arbeiten unſeres einheimiſchen
Malers Julius Günther, der erſt ſeit dreiviertel Jahren die
heimiſche Stätte wieder bewohnt, und ſchon eine ganze Anzahl von
Schülern um ſich geſammelt hat. Jn zwei kleinen Mädchenbildern
in Oelfarben zeigt er uns eine Seite ſeines Talentes, er nennt ſie
„Großmütterchen“ und „Trotzköpfchen“. Feinheit der Ausführung
und treffende Charakteriſirung iſt beiden Geſtalten zu eigen, ſie haben
ſofort das Intereſſe der Beſchauer gefeſſelt.

Mit dieſen Betrachtungen nehmen wir von den Beſtrebungen
der Muſeums Verwaltung im alten Jahr dankbar Abſchied und
hoffen auf neue Anregungen im neuen Jahr. t.

Vermiſchtes.
Das Schickſal von Paris. In den Dezembertagen des

Jahres 1870 waren unter den norddeutſchen Gymnaſiaſten
folgende Verſe über das Schickſal von Paris ver-
breitet, die der Königl. Landesſchule Pforta entſtammten. Von
einem witzigen Schüler, deſſen Name unbekannt geblieben, war die
allen Quintanern bekannte Regel von den vielen Wörtern auf is ſo
umgeſchweißt worden

Viele Dinge ſind auf is
Längſt verſchwunden in Paris:
Panis (Brot), piscis (Fiſch) ſind am nis (Ende),
Und von eanis (Hund) blieb nur crinis (Haar),
Selbſt die ſaure cueumis (Gurke)
Fehlt ſchon längſt, auch mugilis (Meerfiſch),
Und etwas ganz Rares iſt
Felis (Katze) und das Mäuschen glis (Haſelmaus).
Und, Paris, was iſt dein nis
Ignis (Feuer), lapis (Stein), pulvis (Staub), einis (Aſche).

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Karl Klein, Erkmannsdorf

und Eliſabeth Lippert, Händelſtraße 8. Der Schuhmacher Albert
iſcher, Große Wallſtraße 42 und Marie Miſchke, Giebichenſtein.

Der Hilfsbremſer Paul Bitzmann, Liebenauerſtraße 9 und Anna
Saeuferlin, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Huhn, Brunoswarte 24,
ein Sohn, Otto Paul Albert. Dem Pfeferdebahnkutſcher Heinrich
Lindner, Schlamm 3, eine Tochter, Hedwig Martha. Dem Hand
arbeiter Friedrich Degner, Schmiedſtraße 19, ein Sohn, Friedrich
Otto. Dem Bergmann Clemens Ebeſt, Schloſſerſtraße 12, ein Sohn,
Jgnaz Paul. Dem S 7 Guſtav Müller, Fleiſcherſtraße 28,
ein Sohn, Guſtav Walther. Dem Kutſcher Franz Gottſchalk, Merſe
burgerſtraße 22, eine Tochter, Franziska Ella.Seidel, 27, ein Sohn, Paul Julius Dem Handarb.
Andreas Weſchke, Spitze 13, ein Sohn Friedrich Andreas Kurt.
Dem Rangirmeiſter Albert Heinecke, Hohenzollernſtraße 6, eine Tochter,

em Maurer Karl

Bertha Margaretha. Dem Kofferträger Albert Hörold, Bahnhof
ſtraße 9, eine Lochter, Frieda Helene Anna. Dem Schloſſer Emil
Gebler, Mansfelderſtraße 59, ein Sohn, Walther Kurt. Dem Steinhauer Otto Friedrich, Weingärten 42, ein Sohn, Alfred Paul.

Geſtorben: Der Superint. a. D. Guſtav Jürgens, 72 J., Am
Kirchthor 27. Des Schloſſer Richard Beuſter Ehefrau Friederike geb.
Kalze, 44 Jahre, Liebenauerſtraße 158. Lina Gollaſch gen. Sellheim,
40 Jahre, Laurentiusſtraße 7. Des Arbeiter Albert Heeſe Ehefrau
Minna geb. Jummrich, 33 Jahre, Klinik. Der MagiſtratsKanzliſt
Eduard Gebhardt, 39 Jahre, Mangsfelderſtraße 50.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Famönrg, Oberamtmann Grafenhorſt aus Kloſter Nauen

dorf. Frhr. von Plotho, Major a. D. aus Berlin. Premier- Lieutenant Forberg aus
Leipzig. Gutsbeſitzer Keltſch aus Berlin. Mühlenbeſitzer Tanzler aus Aken a. E. Apo
theker Modler aus Erfurt. Joh. Thieme nebſt Gemahlin aus Plauen i. P. A. Himer
aus Hamburg. Fabrikdirektor R. Meinert aus Leipzig. Frau Premier Lieutenant Schweichert
aus Eiſenach. Kaufleute: Bluhm, Duft, Carl Schmidt, E. Wittpfennig, Roſenſtock,
ämmtlich aus Berlin, B. Kuhn aus Glauchau, L. Zimmt aus Dresden, Guſtav Kloſe aus

ſchaSotel „Goldene Kugel.“ Gymnaſialdirektor Profeffor Dr. Holſtein und Frau

aus Wilhelmshaven. Fabrikdirektor Mehrle aus Zechin. Direktor Wortmann aus Dresden.
Rittergutsbeſitzer Erbrecht aus Ermsleben. Bothfeld aus Nauendorf. Dr. med. Albanus,
prakt. Arzt aus Blankenburg i. H. Dr. Berg aus Chemnitz. von Plotho, Major a. D.
aus Berlin. Gebhardt mit Frau und Nichte aus Nürnberg. OberJngenieur Elſte aus
Schöningen. Ingenieur Rob. Dienſt aus Brüfſel. Fabrikant M. Krüger aus Berlin.

rzkopf aus Magdeburg. Landmeſſer Schickora aus Caſſel. Kaufleute: Otto Biſchoff
aus Bunzlau, Ph. Höblich aus Coblenz, Fr. Kleienburg aus Soeſt, R. Sauer aus Berlin,
Schulze aus Reichendbach, J. Börſtling aus Lüneburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Fur Volitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert ell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Vrovinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Die unter Königlioh italienisoher
Staats-Controlle ſtehenden und daher Ga-
rantie für abgolute Reinheit und Güte
bletenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner
Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutseh-
ItalienisehenWein-Import-Gesell-
schaſt Daube, Donner, Kinen Co. ſind
in den gangbarſten Sorten: Marea Italia
roth und weiß (90 Pfg Vino da Pasto(Mk. 1.05, 1.30, 1.55), Vino dolee (Süßwein,
roth und weiß, Mk. 1.90), Vermouth di

UAarke, Torino (Mk. 1.90), Marsala Mt. 1.90) 20.
ttets vorrälhig bel:

den betannten Niederlagen.

1659. Wo die Noth am höchſten, iſt
oftmals Hilfe am nächſten
Wiederum iſt es gelungen, (dank der Sanjana-Heilmethode) einen

ſchwer Kranken vom Tode durch die Schwindſucht zu erretten und
hierdurch eine Familie glücklich zu machen. Dieſer erſtaunliche Erfolg
wurde bei Herrn Heinrich Schreiber zu Kleinſchierſtedt bei Giersleben
(Anhalt) erzielt. Derſelbe veröffentlicht über ſeine Wiederherſtellung
folgenden Bericht: An die Direktion der Sanjang Company zu
Egham (England).

Hochgeehrte Direktion Hierdurch erhalten Sie die freudige Mit-
theilung daß ich durch Anwendung Ihrer berühmten Heilmethode
vollſtändig geheilt bin, ich mich jetzt in beſtem Wohlſein befinde und
auch jetzt wieder meiner Arbeit nachgehen kann wozu ich vor der
Kur nicht im Stande war. Sämmtliche Symptome, welche auf dem
Konſultationsberichte angegeben waren ſind gewichen, ja ſogar dieBläſſe im Geſicht iſt verſonnden. Empfangen Sie daher den beſten

Dank für Jhre Sorgfalt und Wohlthat. Jn tiefſter Dankbarkeit
Heinrich Schreiber und Wwe. Schreiber.

An der Wahrheit dieſes Falles iſt keinesfalls zu z'veifeln, da
derſelbe durch den Herrn Amtsvorſteher zu Kleinſchierſtedt bei Giers-
leben amtlich beglaubigt iſt. Wer daher der Hilfe bedarf, laſſe ſich
durch die Verleumdung mißgünſtiger Gegner nicht beeinfluſſen, ſondern
wende in geeigneten Fällen ſtets die Sanjana-Heilmethode an.

Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken-
markéèleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (7100

Loose zur Regensburger Geld- Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Januar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3.30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Mit dem Beginn des neuen Jahres wird in Giebichen-

ſtein eine Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe errichtet werden.
Die Verwaltung derſelben haben wir dem Kaufmann

A. Reichardt jun. daſelbſt übertragen.
Einzahlungen und Abhebungen können bei dieſer Nebenſtelle

in gleicher Weiſe bewirkt werden, wie bei der Hauptkaſſe.
Halle a. S., den 24. Dezember 1894.

Namens
des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
J.-Nr. 3774 Kr.A. V. Werder. [7055
mann nFamilienNachrichten.

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief geſtern Nacht
mein lieber Sohn unſer guter Bruder und mein geliebter

Bräutigam, der [7104Eduard Gebhardve
in ſeinem 39. Lebensjahre

Schmerzerfüllt bitten um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebeuen:

U. Gebhardt, Polizeiwachtmeiſter, u. Anna Lanug.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. um Z3!/, Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Onkel und Schwager, der

Rentier Eduard Burkhardt
im bald vollendeten 80. Lebensjahre. [7102

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nebra, den 28. Dezember 1894.
Die Beerdigung findet Montag, den 31. d. Mts., Nachm.

1 Uhr von der Wohnung aus ſtatt.

e
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Wie alljährlich halte ich vor Beginn der Inventur einen heute anfangendenGrossen husverbaut
Winter u. Kommer Kleiderstoffe un Waschstoffe

in schwarz und farbig, glatt und gemustert. Sortimente in Mustern und Farben nichtSeiden- W aar 2 mehr gut sortirt. ERinzelne Roben knappen Mansses. Reste.

Ball und Gesellschaftsstoſſe
in festen und Klaren Geweben in Wolle, Baumwolle und Seide.

Ball-Umhänge. Sonnen- und Regen-Schirme. PFächer. Handschuhe.
Handtücher. Tischtücher. Fertige Bezüge. Bettlaken. Servietten.Leinenwaarens Taschentitcher. Wischtücher. Inlette. PDrelle eto.

Damen-Mantel, Jaquettes und Umhange
für Winter und Sommwer.

Regen-Mäntel. Staub-Mäntel. Rad- Mäntel mit Pelz- u. Steppfutter. Kinder-Mäntel.

i Fertige Costume, Blousen Morgenröcke, Unterröcke
Teppiche Gardinen, Portieèren, Tischdecken, Läuferstoffe.

Reise-Decken. Wollene Becken. Möbel-Stoffe.
Reste von allen Artikeln.

Die Preise sind auf der Rückseite der Etiquettes deutlich mit blauen Zahlen vorgezeichnet und
verstehen sich reim Netto.

Nur Waaren solidester Qualitäten habe ich, mit billigsten Preisen versehen, zurückgesetzt und hoſſe, dass auch be
diesem Ausverkauf die mich Beehrenden, wie alljäbrüeh, recht befriedigt werden. u

R

n Str. 100, 7 I. u, II. Halle a. l. S. Str. 100, I. u, II. S
S

aus Rum, Arac, Burgunder, 7227 Atelier für [5916
Ananas und LELrdbeer von Joseph Selner n 5 3Fr. Mienhaus Nachfolger, Allex Frank in Deksrationen, Polſtermöbel 2c.

Düsseldorf, pez ialitäten: RothweinPunſch, Burgunder7 ſieSchwecdischen Punsch, vie alte Düſeldorfer, Cölner c. Fabrikate,
Kalt zu trinKken,

ff. Jam.-Rum, Arac de Goa,von Cederiund's Söner in Stockholm,on Traneösisohen Cognac ſeſfane Franz Cognac
von Jam. Hennessy Co., J. F. Martell, Jules Robin Co., 2A. C. Meunkow Co., Tricoche Co., Boutellean Co. in Sehnel daipter von mir ſelbſt 7114Cogunnac, Riva, Rubio Co. in Veres àe Ia Frontera, deut- kg Vthi IKh Ott nsehen Cognac, HarKe Buehholz, Wülson- u. Jamaica-Rum, e d J O RRGEERGArac de Goa, alle ſeineren Taſelliqueure, Französ. Cham- lpeſ z leſgin in G S 9pagner, deutsehe Sechaumweine, feine Bordeaux-, Rhein- d angtetung e Geiſtſtr aße II.

und Moselwelne, leichte Bowlenweine. leſe 37 Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
e VrKunden, Rypothekendocumenten, Prre-tiosen und Werthgegenständen alſer Art getroffe-

nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle

et S. r124 mit der Verwaltung von Werthpapieren und y-ren pothekenrorderungen verbundenen Ohbliegenheiten
Neue Vathsmädel-Geſchichten von BERL n. übernehms.

Mit d denfalls A ndenelene Köhlau. et le „Halle a. 8sS. H. P. Lehmann.
ihren neuen Jahrgang. Zu abonniren bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. an m. Weengeorgesenart.Für den Inſeratentheil verantworlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle Er rer 87. Mit 2 Beilagen.

Friäsche Ananasfrüchte, grüne Pomeranzen, eingelegte
Ananas, Pürsiche, FRrdabeeren, RBischoſ-, Cardinal- und Mal-trank-Essenz zur Bowle empüehit

Julius Betihge,

Halldurch
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den verſchiedenſten Ständen und

1. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 29. Dezember 1894.

Das Projekt einer Schwimmbadeanſtalt für
Sommer und Winterbetrieb in Halle a. S.

Auf geſtern Abend war an eine größere Zahl angeſehener
Bürger eine von den Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann,
Prof. Dr. Kohlſchütter, Direktor Oſterloh, Rechtsanwalt
Dr. Schulze, Zimmermeiſter Werther und Baumeiſter
Wolff unterzeichnete Einladung zu einer Beſprechung über die
Gründung einer Schwimmbadeanſtalt mit Sommer und Winter-
betrieo ergangen. Dieſer h hatten etwa 40 Herren, welche

Berufsklaſſen angehörten, Folge
S tet u. A. waren erſchienen die Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadtbaurath Genzmer
und Stadtrath von Holly, mehrere Stadtverordnete, die Herren
Direktoren der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten Dr. Frie ders
dorff und Dr. Thaer uſw.

Der mit der Leitung der Verhandlungen betraute Herr Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüll mann ttheilte zunächſt mit, daß die zur
Beſprechung ſtehende Frage ihrer praktiſchen Löſung im Sinne der
Anforderungen der Hygiene wie auch dem längſt gehegten Wunſche
vieler Bürger unſerer Stadt dadurch erheblich näher gerückt
ſei, daß die Herren Architekten Lehmann und Wolff
in Gemeinſchaft mit Herrn Civilingenieur Schinzer ein
Projekt für eine ſolche Badeanſtalt ausgearbeitet hätten.
Bisher habe Halle eine ſolche Einrichtung entbehren
müſſen welche ſich in zahlreichen anderen Städten aufs beſte be
währt habe. Wohl biete unſere Stadt die Saalebäder, aber die
Benutzung derſelben beſchränke ſich doch meiſt nur auf etwa zwei
Monate des Jahres dazu ſei für Viele der Weg zu ihnen zu weit,
und ſo werde leider, wenn auch Privatbäder vorhanden ſeien das
Badebedürfniß, das doch das ganze Jahr hindurch beſtehe, nur in
geringem Maße befriedigt, das doch, weil ein Bedürfniß der Hygiene,
berechtigter als ſog. Luxusbedürfniſſe ſei. Die Bedürfnißfrage für
eine ſolche Anſtalt in unſerer Stadt ſei daher gewiß zu bejahen.Es erhielt nach dieſen einleitenden Bemerkungen Herr umeiſter

Wolff das Wort. Derſelbe wies darauf hin, daß die Errich
rung von Schwimmbadeanſtalten mit Sommer und
Winterbetrieb erſt in der neueren Zeit, nämlich von 1860 ab, wo in
Magdeburg eine ſolche Anſtalt durch eine gemeinnützige Geſellſchaft ins Leben gerufen worden, allgemeinere Kerbreitung gefunden

habe. Die Magdeburger Schwimmbadeanſtalt blieb zwar lange Zeit
die einzige Deutſchlands indem erſt 1867 die in Hannover errichtet
wurde, aber von 1870 an ſind in verhältnißmäßig kurzer Aufcin
anderfolge eine größere Zahl von ſolchen Anſtalten entſtanden, ſo
daß wohl kein Jahr ohne Eröffnung einer oder mehrerer ſolcher An
ſtalten vergangen iſt, gegenwärtig in etwa 40 Städten Deutſchlands
Schwimmbadeanſtalten beſtehen oder im Entſtehen begriffen ſind, und
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in abſehbarer Zeit diejenigen größeren
Städte zu den Ausnahmen gehören werden, die ſolche Anſtalten nicht be
ſitzen. Die in Deutſchland beſtehenden Schwimmbäder wurden entweder
von den Städten ſelbſt zu Nutz und Frommen ihrer Bürger erbaut,
oder durch Geſellſchaften errichtet, die auf gemeinnütziger Grundlage
die Gründung in die Hand nahmen, oder ſie würden endlich als reine

a lediglich zu Erwerbszwecken ins Leben gerufen.
n dem letzteren Falle ſind natürlich die Vortheile, die dem Einzelnen

geboten werden, nie ſo große wie bei den ſtädtiſchen oder gemein
nützigen Unternehmen. Sehr ſchön und mitunter muſterhaft einge
richtete Bäder ſind vielfach von den Städten errichtet, jedoch haben
ſolche ſtädtiſche Schwimmbäder meiſt den gemeinſamen Uebelſtand,
daß ſich ihr Betrieb theurer ſtellt, als der anderer Anſtalten, daher
oft erhebliche Zuſchüſſe erfordern und nicht mit Unrecht vielfach
dadurch etwas in Mißkredit gekommen ſind. Die günſtigſten Erfolge
haben bis jetzt die von gemeinnützigen Geſellſchaften
ins Leben gerufenen Schwimmbäder zu verzeichnen, welcher Weg
auch der allein richtige für die Errichtung einer ſolchen Anſtalt in
Halle ſein dürfte. Die Geldmittel würden durch Aktien, dann
durch Antheilſcheine, die mit einem beſtimmten Prozentſatz verzinſt
werden, und endlich durch Badeberechtigungsſcheine, bei denen für
die Zinſen der gezahlten Summe Wäder verabreicht werden, aufzu-
bringen ſein. Dieſe Einrichtung ermöglicht, daß ſehr viele Perſonen
und auch ſolche, die den mittleren Bürgerkreiſen angehören, an dem
Bade betheiligt ſein können, und ſteigert natürlich die Rentabiliäts
ausſichten, weil weitere Kreiſe dafür intereſſirt ſind, als wenn nur
einige wenige Finanzleute Beſitzer der Anſtalt ſind.

Für die Koſten, mit welchen der Betrieb eines Schwimm-
bades zu rechnen hat, ſind drei Punkte von ſehr großer Bedeutung,
nämlich die Geſammtanlagekoſten, die Koſten des
Waſſers und die Koſten der Heizung. Die Koſten der Ge-
ſammtanlage können je nach dem größeren oder geringeren Aufwand,
der entfaltet wird, ſehr verſchieden ſein es kommt ſehr darauf an,
den richtigen Weg einzuſchlagen, ſich übertriebenem Luxus fernzu
halten, aber doch mit gutem Material wie namentlich Marmor und
Flieſenbekleidung nicht zu ſparen, da ſolcher Aufwand auf die Dauer
immer noch der billigſte iſt, weil er faſt keine Unterhaltung koſtet. Der
Waſſerbedarf iſt ein ſehr großer, manche Badeanſtalten beziehen ihr
Waſſer aus ſtädtiſchen Leiſtungen und zwar meiſt zu ermäßigten
Preiſen, andere haben eigene Brunnen, was dazu angethan iſt, die
Anſtalt unabhängiger zu ſtellen, ſo daß es ſich empfiehlt, einen Bau
platz zu wählen, auf dem fich ein ergiebiger Brunnen anlegen läßt,
der wenigſtens einen Theil des erforderlichen Waſſers liefert. Bei
der Rentabilitätsberechnung für das hieſige Projekt iſt das Waſſer
mit 7 Pfennig für den ebm angeſetzt und dabei angenommen, daß
es Theils aus eigenen Brunnen, theils aus der ſtädtiſchen Leitung
entnommen werde. Die Koſten der Heizung ſtellen ſich bei manchen
Bädern ſehr hoch, hier in Halle würden ſie verhältnißmäßig ſehr
niedrig ſein, weil man die bi'igen Braunkohlen hat, worin ein ſehr
wichtiger Faktor für die Rentabilitätsausſichten eines hieſigen
Schwimmbades zu ſehen iſt.

Sehr wichtig iſt die Wahl des Platzes für eine ſolche An
ſtalt, es liegt auf der Hand, daß derſelbe wenn irgend
möglich in der inneren Stadt oder wenigſtens an einer der Haupt
verkehrsadern ſich befinden muß, um mit geringem Zeitverluſt
die Benutzung des Bades zu ermöglichen. Unter dem letzteren Ge
ſichtspunkt kam bei der Aufſtellung des Projekts für eine ſolche An
ſtalt in Halle für den Redner und ſeine Mitarbeiter zunächſt der
„Händelpark“ an der Nikolaiſtraße in Betracht, doch wurde,
nachdem ſchon ein Plan mit Rentabilitätsberechnung für dies
Grundſtück aufgeſtellt war, dies Projekt fallen gelaſſen, da ſich der
Preis des Grundſtückes ſehr hoch ſtellte, zumal eine theilweiſe
anderweite Verwerthung deſſelben auch kaum möglich erſchien. Ven
einer ganzen Reihe anderer wohl noch in Betracht zu ziehender
Grundſtücke erwies ſich ein an der Sternſtraße gelegenes be-
ſonders günſtig, für welches dann auch ein der Verſammlung vor-
gelegtes Projekt ausgearbeitet worden iſt. Dies Grundſtück liegt
mit 72 Meter 2 an der Sternſtraße, jedoch ſind für das Vad
nur 27 Meter Frontlänge erforderlich, der Reſt kann anderweit als
Bauplatz verwerthet werden. Der Eingang des Bades liegt nach
dem Projekt an der Sternſtraße, hinten hat das Grundſtück eine
Ausfahrt nach dem Großen Berlin, wodurch bequeme Anfuhr der
Kohlen ermöglicht iſt. n dem Grundſtück würden ſich ein Herren
Schwimmbad von 11 Meter Breite und 21 Meter Länge, ein

rauen Schwimmbad von 8 Meter Breite und 17 Meter Länge,
46 Auskleidezellen für Erwachſene, 40 für Schüler, weiter vorläufig

18 Zellenbäder und 11 Douchebäder einrichten laſſen. In erſter
Linie würde die Einrichtung der Badebaſſins und der ſonſtigen Bade
Einrichtungen für Männer ins Auge zu faſſen ſein, die für gewiſſe

eiten für Frauen reſervirt werden könnten S könnten dann, wenn
as Unternehmen es geſtattet, auch für die Frauen die vorgeſehenen

beſonderen, von den Bädern der Männer völlig getrennt in Ausſicht

Beurtheilung dieſer Frage einen Anhalt.

n ren geſchaffen werden. Jm Parterre des
orderhauſes ſind eine Reſtauration und ein Friſeurladen im Erd
eſchoß, in den oberen Geſchoſſen Wohnungen für den Wirth, den
riſeur, den Jnſpektor, den Maſchiniſten und Heizer vorgeſehen.

Die Rentabilitätsberechnung weiſt an Baukoſten
einſchließlich des Grundſtückserwerbs 346 397 Mark nach. An Ein-
nahme ſind 5750 Mark Miethe aus dem Vorderhauſe und 60060
Mark für 214500 zu verabreichende Bäder im Durchſchnittspreiſe
von 28 Pfennige vorgeſehen. Wie ſich die Frequenz des Bades
ſtellt, iſt allerdings ſchwierig zu beantworten; immerhin bietet die
Statiſtik des Beſuches der beſtehenden Anſtalten dieſer Art für die

t Die Frequenzziffer derSchwimmbäder von 11 Städten, deren Einwohnerzahl ſich zwiſchen
50 und 160 000 bewegt, ſchwankt zwiſchen 127 und 260 pCt. der
Bevölkerung, die mittlere jährliche Frequenz beträgt 195 pCt. Der
letztere Betrag dürfte wohl auch in Halle, wenn auch nicht im erſten
oder zweiten Jahre, doch ſchon ſehr bald, wenn man erſt einmal die
Annehmlichkeiten eines ſolchen Bades erkannt hat, beſtimmt erreicht
werden, zumal das Vorhandenſein von Flußbädern, wie die Erfah
rung lehrt, die Benutzung ſolcher Anſtalten nicht hemmt, ſondern
fördert, indem ein großer Theil der Bevölkerung bereits ſchwimmen
kann, alſo eine Vorbedingung für den Beſuch eines Schwimmbades
bereits beſitzt, die an Orten ohne Flußbäder nicht vorhanden iſt.
Der Frequenz von 195 Prozent der Bevölkerung (110000 Einw.)
entſpricht die oben angegeene Bäderzahl. Die Ausgaben würden um-
faſſen 7700 für Waſſer, 10000 für Gehälter und Löhne,
3600 c. für 100 Kohle, 1200 Steuer und Verſicherung,
6000 allgemeine Unkoſten, alſo insgeſammt 28 500 würden
die Gebäude mit 1 die Maſchinen mit 6 amortiſirt, das An
lagekapvital mit 4 5 verzinſt, wofür im Ganzen 20 401 A. auf
en ſein würden, ſo würden die Geſammtausgaben 48 911

tragen, ſich alſo ein Ueberſchuß von 16 899 ergeben. Nimmt
man nun eine Frequenz von 128 5 wie in Karlsruhe an, d. h. die
niedrigſte überhaupt, ſo würden 140 000 Bäder zu verabreichen ſein,
die Einnabmen 44 950 die Ausgaben bei 4 Zinſen der Ge
ſammtanlagekoſten 44 362 c betragen, alſo immerhin noch ein kleiner
Ueberſchuß eintreten doch dürfte eine ſo niedrige Frequenz wohl
überhaupt nicht zu erwarten ſein.

An der Beſprechung betheiligten ſich außer dem Leiter der Ver
handlungen noch eine ganze Reihe von Herren. Von denſelben war
nur Herr Prof. Dr. Harnack der Anſicht, daß es in erſter Linie
auf die Schaffung von Einrichtungen zur Gewährung billiger, wenn
möglich unentgeltlicher Volks-Bäder an die ärmeren Klaſſen an
komme, welchem Bedürfniß aber durch die Ausführung eines Pro
jektes wie des der Verſammlung vorgeführten nicht Rechnung ge
tragen werde. Dagegen nahmen alle die übrigen Redner, ſo die
Herren Oberbürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Genzmer,
Fabrikbeſitzer Brinkmann, Zimmermeiſter Werther, Prof.
Kohlſchütter u. ſ. w. den Standpunkt ein, daß eine ſolche Bade-
anſtalt allen Bevölkerungsklaſſen zu Gute kommen ſolle und da
rum der vorgelegte Plan in ernſte Erwägung zu nehmen ſei. Mit
überwiegender Mehrheit wurde ſchließlich die Bedürfnißfrage
einer ſolchen Badeanſtalt für unſere Stadt bejaht und die Ein-
ſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher das geſammte Projekt
einſchließlich der Finan irungsfrage durchberathen ſowie Schritte zur
Cewinnung von Mitteln für die Ausführung des Planes thun ſoll,
um dann eine allgemeine Vrſammlung zur Gründung einer ge
meinnützigen Geſellſchaft, welche die Sache in die Hand zu nehmen
hätte, einzuberufen. Außer den 6 Herren, we che 8 der Verſamm-
lung eingeladen hatten, wurden noch die Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtbauraty Genz mer und Stadtverordneter Fabrik
beſitzer Brinkmann in den Ausſchuß gewählt, denen das Recht
zugeſprochen wurde, ſich bis auf 15 Mitglieder zu verſtärken.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Angabe geſtattet.

Vielfachen Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten nach-
kommend, werden wir vom 1. Jannar 1895 ab wieder als
beſondere GratisBeilage das ſchon früher der „Halleſchen
Zeitung“ beigegebene

„Illuſtrirte Sonntags Blatt
allwöchentlich bringen. Der reiche Bilderſchmuck, die inter-
eſſanten Romane u. ſ. w., ſowie die illuſtrirten Scherze, Preis
räthſel, Skataufgaben u. ſ. w. werden hoffentlich auch jetzt
wieder unſeren Leſerinnen die langen Winterabende auf's an-
genehmſte ausfüllen. Wir verweiſen auch an dieſer Stelle
auf die Abonnements -Erneuerung für das 1. Quartal 1895.

Perlag der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Die Neujahrs-Poeſie hat ſich trotz der ihr mit Recht zu
Theil werdenden Anfeindung doch wieder in alter Weiſe hervor
gewagt und bereits von Schaufenſtern und Hausfluren Beſitz er
griffen. Unter den Neuheiten des Jahres greifen wir einige heraus,
wie ſie der Zufall uns in die Hand ſpielt. Vertrauensvoll öffnen
wir eine papierne Flaſche „Grand Mousseux, qualité superieure“
und finden die Jnſchrift:

„A ter Wein und junges Blut
Geben Lebenskraft und Muth.“

Für Skatſpieler eignet ſich die Karte mit einem „Bombengrand“ und
dem kräftigen Verſe:

„Jmmer feſte auf die Weſte,
Strammes Spiel iſt ſtets das Beſte,
Frag' nicht lange hin und her,
Immer vorwärts: Grand ouvert!“

Natürlich ſpielt auch das ſymboliſche Säugethier wieder ſeine
alte Rolle

„Jch wünſche Dir zum neuen Jahr
Einhunderttauſead Mark in Baar,
Geſund und glücklich ſollſt Du ſein,
In jeder Sache habe W

Einem Clown, der einem blaſirten Mitmenſchen den Kopf verkeilt,
ſind die Worte in den Mund gelegt:

„Den Nagel, den Du haſt im Kopf,
Gern klopfte ich ihn nieder,
Doch alle Mühe iſt umſonſt:
Er kommt ja immer wieder.“ 7Beſonders reiche Motive bieten Liebe und Ehe in allen ihren Ab-

arten dem eujahrs-Epigrammatiler. Einer „kleinen Fiſcherin“, die
i. mer wieder ihre Angel auswirft, wird zugerufen:

„Angle ruhig weiter,
Wenn mancher auch entwiſcht,
Bis einen als Begleiter
Für's Leben Du gefiſcht.“

Boshaft wird einer Heirathsluſtigen eine Galerie der fürchterlichſken
Männerköpfe vorgeführt

„Haben willſt Du einen Mann,
Ka Geduld nur, liebe Seele,

Schau Dir dieſe Helden an
Durch die Lupe und dann wähle!“

Einer Putzſüchtigen gilt die Karte, die als Erklärung das „Sprüch-
lein“ trägt

„Du giebſt Dir Mühe, Kind, fürwahr
Und putzeſt Dich heraus,
Doch ach in Deinem Boudoir,
Da ſiehſt Du furchtbar aus

Auch manche Eheſzene wird un perſiflirt. Auf einer Karte ent
deckt man ein „Duell“ zwiſchen Mann und Frau. Sie ſchwingt den
Pantoffel und er ein Lineal:

„Stets möge Eure Harmonie
Im ſelben Gleiſe bleiben,
Das iſt der Liebe Poeſie

Und thut die Zeit vertreiben.“
Für Lebemänner iſt eine Klapplarte angebracht, in welcher ein Schreck
bild ſich mit dem Spruche zeigt

„Chic und ſchneidig allemal
Biſt Du heut' wie früher,
Nur das Eine iſt fatal:
Der Gerichtsvollzieher

Zum Schluß aber ſtimmen wir doch Alle dem Sprecher eines ge
reimten, kurzen Togſtes zu

Ein Pereat zu dieſer Stund'
Dem Glück, wenn Dir's nicht treu war,
Sei ſtets mobil und kerngeſund,
Das iſt mein Wunſch Proſt Neujahr

Zur Neujahrskarten-Verſendung. Nach den jedes Jahr
emachten Wahrnehmungen ſind ſich ſehr viele noch darüber im Un-
laren, ob und was man auf die Neujahrskarten ſchreiben darf, um

dieſelben noch gegen die Druckſachentaxe verſenden zu können.
Die Folgen davon ſind theils unnöthige Ausgabe von zu hohem
Franko, theils Belaſtung der unrichtig frankirten Sendungen mit
Strafporto. Als ruckſachen können befördert
werden: Alle Arten von gedruckten Karten, gleichviel, ob die
ſelben nur Druck oder auch Abbildungen und dergleichen enthalten.
Außerdem iſt es zuläſſig, auf den Karten den Ort, das Datum
und den Namen und Stand des Abſenders handſchriftlich an
zugeben. Dagegen ſind Karten mit anderen ſchriftlichen Angaben,
insbeſondere auch ſolche, welche zur Bezeichnung des Abſenders ſchrift
liche Vermerke, wie „Dein Vater“, „Deine Freundin“, „Eure Kinder“ c.
enthalten, gegen die Druckſachentaxe nicht mehr, ſondern als geſchloſſene
Briefe zu verſenden. Als Druckſache können ferner noch befördert
werden: 1. gedruckte Viſitenkarten, auf welchen die Aufangsbuchſtaben
üblicher Formeln zur Erläuterung des Zweckes der Ueberſendung der
Karte, wie z. B. „U. G. z. w.“ oder „p. k.“ u. ſ. w. handſchriftlich
angegeben ſind; 2. die mittels Hektographs oder mittels eines ähn
lichen Umdruckverfahrens hergeſtellten Schriftſtücke, Karten u. ſ. w.,
ſofern dieſelben in einer Anzahl von mindeſtens 20 vollkommen
gleichlautenden Exemplaren am Poſtſchalter eingeliefert werden
3. offene gedruckte Karten, welche aber die Bezeichnung „Poſtkarte“
nicht tragen dürfen Karten mit dieſer Bezeichnung ſind, gleichviel
ob alles darauf gedruckt iſt oder nicht, wie gewöhnliche Poſtkarten
mit 5 4 zu frankiren. Zum Schluß wollen wir noch darauf auf
merkſam machen, daß in einfache mit 10 Z frankirte Briefe
häufig Gratulationskarten von höherem Gewicht als 15 g eingelegt
werden, ſo daß die betreffenden Empfänger dann das leidige Straf-
porto von 20 4 entrichten müſſen, oder auch die Annahme ganz ver
weigern. Man laſſe alſo in zweifelhaften Fällen die Briefe ſtets erſt
am Poſtſchalter oder bei einem Kaufmann nachwiegen.

Handelskammerwahl. Heute Vormittag fand im
Saale der Börſe die Wahl von fünf Mitgliedern der Handels
kammer an Stelle der beſtimmungsmäßig ausſcheidenden
Herren ſtatt. Es wurden dabei die Herren Spritfabrikant
Stadtrath Albert Ernſt, Sägewerkbeſitzr Guido
Müller, Zuckerraffineriedirektor Auguſt Schulze und
Kaufmann Heinrich Werther wieder und an Stelle des
Herrn Bankier Commerzienrath Ludwig Bethcke, der
aufs beſtimmteſte eine etwaige Wiederwahl abgelehnt hatte,
Herr Bankier Emil Steckner neugewählt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Richard Wagner's „TDriſtan und Jſolde“ wird zu Ende Januar
vorbereitet. Shakeſpeare's „Wintermärchen“ geht in der nächſten
Woche neueinſtudirt in Szene. Am Neujahrstage wird die Neßler'ſche
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ gegeben. Die
nächſte Aufführung von „Hänſel und Gretel“ am nächſten
Mutwoch, findet im Abonnement auf Kartenfarbe
roth ſtatt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonntag
den 30. Dezember 1894 bis einſchließlich Freitag den 4. Januar 1895:
Sonntag, den 30. Dezember. Nachmittags: „Die ſieben Raben,
Abends: „Oberon“; Montag, den 31. Dezember. „Die Schul
reiterin, Ballet, Frauenkampf“; Dienstag, den 1. Jan.
Nachmittags: „Die ſieben Raben“, Abends: „Der Trom-
peter v. Säkkingen“; Mittwoch, den 2. Januar. „Hänſel
und Gretel“ hierauf: „Niobe“. Donnerstag, den 3. Januar.
„Wie die Alten ſungen; Freitag, den 4. Januar. „Joſef
und ſeine Brüder“.

Jm Walhallatheater geht der neue Spielplan, nachdem er
kaum begonnen und den ganz beſonderen Beifall des Publikums
gefunden hat, ſchon wieder ſeinem Ende entgegen, indem bereits am
Montag (Sylveſter-Abend) die letzte Vorſtellung in demſelben
ſtattfindet. Dieſe Nachricht dürfte genügen, um das Theater an den
beiden letzten Abenden, ſowie auch in der morgigen Sonntag-
Nachmittag- Vorſtellung noch einmal gänzlich zu füllen.

Der Verein ehemaliger Froiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen (Berger-Verein) hielt ſeine Weihnachtsfeier geſtern Abend
im „Roſenthal“ ab. Dieſelbe, von Mitgliedern, deren Angehörigen
und Gäſten recht zahlreich beſucht, nahm den beſten Verlauf. Nach
der herzlich gehaltenen Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn
Börner, wurde eine Anzahl armer Kinder mit Kleidungsſtücken
u. ſ. w. reichlich beſchenkt; zwei Confirmanden (Kinder voga Mit
gliedern) erhielten prächtige Geſangbücher zum Andenken an den
e die Kinder der Mitglieder und Gäſte allerlei kleine Ge
chenke.

Der ſteuerbare Patent-Rübenheber für 2 Reihen Rüben
frucht von Hermann Laaß u. Co., Magdeburg-Neu-
ſtadt welcher in dieſem Jahre a. f verſchiedenen großen land
wirthſchaftlichen Maſchinen Ausſtellungen mit den erſten Preiſen
prämiirt worden und von der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
in Berlin als neues Geräth die große ſilberne Denkmünze erhalten
hat, iſt nach eingehender Prüfung während der ganzen Rübenernte-
Saiſon für ſeine vorzüglichen Eigenſchaften vom Landwirthſchaftlichen
Central-Verein in Neutra (Ungarn) mit dem „Ehrendiplom der
großen goldenen Medailbe“ ausgezeichnet worden. Durch die
Central-Ankaufſtelle für land wirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe des Landwirthſchaftlichen Central-
Vereins der Provinz Sachſen c. in Halle a. S., Merſeburger-
ſtraße 16, ſind dieſe für die Landwirtſchaft außerordentlich wichtigen
Geräthe ſchon vielfach geliefert, und können von Intereſſenten auf
dem Grundſtück des genannten JInſtituts be ſichtigt werden.

Durch den Tod erlöſt. Die zwei Jahre alte Helene
Axthelm, Peflegetochter des Beeſenerſtraße 2 wohnhaften Schuh
machermeiſters Rauchfuß, welche am Abend des zweiten Feier-
tages ſchwere Brandwunden des Oberkörpers erlitt, indem ſie einen
mit kochend heißem Waſſer angefüllten Topf von einem Stuhle
hergbzog, iſt heute Morgen in der Kgl. Klinik, wohin man ſie ge
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bracht hatte, durch den Tod von ſeinen Leiden erlöſt worden. Wie
uns nachträglich noch mitgetheilt wird, hat ſich der Vorgang in der
Wohnung einer Stubennachbarin der Rauchfuß'ſchen heleute zu-
etragen, woſelbſt das Kind auf kurze Zeit zur Aufſicht unterge
racht war.

Verlegung des Wochenmarktes. Da der Neujahrstag
auf einen Wochenmarktstag fällt, ſo wird der Wochenmarkt am Tage
zuvor, alſo am Montag abgehalten werden.

Vermißt wird ſeit dem 22. Dezember die unverehelichte
Liebing aus Molmerswende a. H., die am genannten

age Vormittags 11 Uhr 5 Minuten von Leipzig mit einer Fahr
karte III. Klaſſe nach Ermsleben abgereiſt, dort aber nicht ange
kommen iſt. Um Mittheilung des derzeitigen Aufenthaltes der
Vermißten an die Polizeiverwaltung zu Halle wird gebeten.
m ent: Alter 21 Jahre (geb. 27. Dezemb. 1873), Haar
dunkelblond, Augen graublau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne

ut, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt ſchlank.Se ondere Kennzeichen und Kleidung Dunkelblaues mit ſchwarzem

Krimmer beſetztes Jaquet, dunkelbraunes Kleid, grauer Hut mit
ſchwarzem Schleier, P. L. gezeichnete Leibwäſche. Die p. Liebing
führte bei ihrer Abreiſe eine ſchwarze Handtaſche und braunen Papp-
karton bei ſich.

Erhängt. Geſtern Nachmittag wurde der Dienſtmann Kulpe
in ſeiner Wohnung in der gr. Brauhhausgaſſe erhängt gefunden.
Häuslicher Zwiſt in Folge ſeiner Unluſt zur Arbeit ſoll die Ver
anlaſſung zu der That gegeben haben.

Angeſchwemmte Leiche. Geſtern Nachmittag ſchwamm im
Saalſtrom oberhalb der Pulverweiden der Leichnam eines vis jetzt
nicht rekognoszirren, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen,
gegen 40 Jahre alten Mannes an nach den bei der Leiche vorge
fundenen Papieren iſt es der Arbeiter Auguſt W. aus
We ißenf el s. Die Leiche iſt nach dem Südfriedhof geſchafft
worden.

eW e W Zur gef. Seachtung.

Mit Anfang des neuen wirmit dem Abdruck des ſenſationellen Klopfer'ſchen Romans

„Bruder Roderich
beginnen, deſſen packender, von Seite zu Seite mehr
ſpannender, an ergreifenden Scenen und kraftvoller
Charakterſchilderung reicher Jnhalt nicht verfehlen wird,
das Jntereſſe unſerer Leſer im höchſten Grade zu er
regen und zu feſſeln.

Die Ned. der Hall. Ztg.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Erwiderung.
Auf das „Eingeſandt“ über das „Singen in den chriſtlichen

Herbergen“, unterzeichnet P. E., und auf die Bemerkungen der
Redaktion iſt folgendes zu ſagen Sämmtliche Herbergsgäſte gehen
um 9 Uhr zu Bett, die Thüren zu den Schlafſälen werden vom
Hausvater verſchloſſen. Um 9 Uhr iſt eine kurze Andacht. Das
Singen, welches noch ſpäter in der Herberge geſchieht, hat mit der
Herberge gar nichts zu thun, ſondern rührt von den Vereinen her,
welche im Saale der Herberge ihre Verſammlung halten. Es ſind
der evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein und die Geſangs
abtheilung des evangeliſchen Arbeiter-Vereins. Beide Vereine ſchließen
um 10' Uhr und wir beſtreiten es ganz entſchieden, daß nach 11
Uhr noch Geſang aus den Räumen der Herberge ertönt.

Der Vorſtand der Herberge zur Heimatb.
Knuth.

Vermiſchtes.
Eine grauenhafte Liſte über Selbſtmord von Deutſchen

veröffentlicht die „New-Yorker Staatszeitung“ aus den beiden erſten
Wochen des laufenden Monats Dezember. Aus Cincinnati allein
werden ſieben ſolcher Fälle gemeldet. Der 70 Jahre alte Schmiede-
meiſter Apel aus Heſſen-Kaſſel, ein wohlhabender Mann und lang-
jähriger Beamter der St. Markusgemeinde, nahm Arſenik. Niemand
kennt den Grund des Selbſtmordes. Der 52 Jahre alte Henry
Steidinger erhängte ſich im Pferdeſtall. Die Mutter des Genannten
ſuchte und fand vor 3 Jahren den Tod in einer Ciſterne. Eine Schweſter
des Selbſtmörders warf ſich vor 18 Monaten vor einen Eiſenbahn
zug. Geheimnißvoll iſt der Selbſtmord der 16jährigen Evangeline
Droge, eines reichen Mädchens, das ſich in der Nähe ihrer väterlichen
Farm in einem Teich ertränkte. Frau Laura Buſch, Mutter von ſechs
Kindern, nahm Carbeolſäure. In dieſem Falle war es die Klatſch-
ſucht von Nachbarinnen, die die Frau in den Tod trieb. Die Nach-
barinnen hatten über die Frau ehrenrührige Gerüchte ausgeſprengt.
In letzterm Falle hat der Leichenbeſchauer ſämmtliche Nachbarinnen
vorgeladen, um ſie an den Pranger zu ſtellen. Der 54 Jahre alteLorenz Singer erſchoß ſich, nachdem er kurz vorher die Miethe und

andere Schulden bezahlt hatte. Die Familie lebt in behäbigen Ver
hältniſſen und man kennt keinen Grund für die That. Jm Coding-
toner Hoſpital ſtarb Frau J. W. Martin an Gift. Jn Pittsburg
beging Henry Stocke, ein wohlhabender und geachteter alter Deut
ſcher, am Grabe ſeiner Gattin Selbſtmord. Letztere war vor unge-
fähr fünf Wochen geſtorben, und Stocke hatte ſich dio Trennung von
ſeiner getreuen Lebensgefährtin ſo zu Herzen genommen, daß er am

zrabe ſeiner Gattin ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. Jn Neu
Ulm machte Alexander Waibel, ein alter Anſiedler ner Gegend,
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Er war vor 68 Jahren in
Vorarlberg geboren, wanderte im Jahre 1854 nach Amerika aus und
kam 1856 nach NeuUlm, wo er nebſt den Leiden und Freuden des
Pionierlebens auch die Schreckniſſe des Ueberfalls und Gemetzels
durch die Indianer miterlebte. Jn Toledo (Ohio) erſchien in einer
Wirthſchaft der 33 jährige Poliziſt John Oberjohann und klagte dem
Wirth, daß er des Lebens überdrüſſig ſei ſeine Frau, eine geborene
Jrländerin, ſei dem Trunk ergeben und mit ſeiner Schwiegermutter
komme er ſchon gar nicht mehr aus. Während dieſer Aeußerungen
zog Oberjohann einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine
Kugel in die Bruſt.

Ueber die Wirkung des kleinkalibrigen Geſchoſſes iſt be
reits wiederholt ausführlich berichtet worden. Neue Beiträge zu
dieſer Sache kommen jetzt aus der Schweiz. Dort iſt ein Klein
kalibergeſchoß in Brauch, das ſich von den ſonſt üblichen unterſcheidet.
Bei dieſen iſt der Hartbleikern in ſeiner ganzen Länge von einem
Stahlmantel umhüllt. Beim ſchweizeriſchen Geſchoß hingegen iſt
nur die Geſchoßſpitze mit einer Metallkappe verſehen. Oberſt Rubin,
auf deſſen Anregung man ſich zu dieſer partiellen Panzerung ent
ſchloſſen hat, ſpricht ſeinem Geſchoſſe zwei Vorzüge vor den anders
gebauten zu. Einmal ſoll ſich der Gewehrlauf weniger abnützen ſodann
aber ſollen die Schweizer Geſchoſſe im Verhältniſſe eine größere Anfangs
geſchwindigkeit haben. Auf den erſten Blick erſcheint es ſonderbar, daß ge
rade aus der Schweiz, dem Lande der Volksmiliz, Nachrichten über ſchwere
Verletzungen mit dem Kleinkalibergeſchoß kommen. Man ſollte meinen,
daß bei der geringen Zahl der Soldaten kaum ſolche Verletzungen,
die unter gewöhnlichen Umſtänden auf einen unglücklichen Zufall
zurückzuführen ſind, ſich ereignen. Aufgehellt wird die Sachlage
durch die für unſere Verhältniſſe abſonderliche Thatſache, daß die
Schweizer Milizen ihr ſog. Ordonnanzgewehr in ihrer Wohnung
aufbewahren. Unter dieſen Umſtänden kommen Unberufene leicht
dazu, mit der Schußwaffe ungeſchickt zu hantiren und Unglück anzu-
richten. Von den vier Fällen, die Dr. Konrad Brunner in rich
im „Correſpondenzbl. f. Schweizer Aerzte“ mittheilt, iſt der folgende
der bedeutſamſte. Ein Austräger, Corporal in der Miliz, erſchießt
ſich mit ſeinem Dienſtgewehr. Die Kugel geht durch die Bruſt
und verletzt Lunge und Herz, durchſchlägt dann die Zimmer-
wand und eine Holzleiſte an dieſer. Dabei zerſplittert das Ge-
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ſchoß in zwei Stücke. Beide verletzen eine Fran, die an der gegen
überliegenden Wand des benachbarten Zimmers beſchäftigt iſt. Jm

eiten Falle ſpielte ein Knabe mit dem Dienſtgewehre ſeines
Zaters. Das Gewehr geht los, während es aufwärts gerichtet

war. Es durchſchlägt die Decke des Zimmers, die aus zwei
Bretterlagen von je einem Zoll Dicke beſtand. Es trifft dann auf
ein Bett. Es durchdringt ein querliegendes hölzernes Stützbrett.
Beim Auftreffen in einen Aſt in dieſem ſpringt das Geſchoß in
zwei Stücke, beide zerfetzen den Bettſack, das Unterbett und die Bett
tücher und verletzen die mit dem Bettmachen beſchäftigte Mutter des
unglückfeligen Schützen an Arm und Bruſt. Jn einem dritten Falle
dringt die Kugel nachdem ſie den Rachen des Getroffenen zerfetzt
und die Halswirbelſäule zertrümmert hat, mehrere Centimeter tief in
die ſteinerne Fenſterbank ein. Brunner ſchließt ſich dem Urtheile
Demoſthènes Habarts u. A. an, die die Brunsſche Bezeichnung des
Kleinkalibergeſchoſſes als des „humanſten“ als durchaus irrig voll-
kommen verwerfen. Ueber die Bedeutung des Kleinkaliberge
ſchoſſes im künftigen Kriege äußert ſich Brunner wie folgt:
„Es wird Riemand behaupten daß im künftigen Kriege Nahſchüſſe
ſelten ſein werden. Jm Entſcheidungskampfe werden die Gegner
auch die Strecke der kurzen Schußdiſtanz von 5000 Meter oft weit
überſchreiten. Befeſtigte Stellungen, Gehöfte und Dörfer werden
nach wie vor öfters durch den Nahkampf genommen werden müſſen.
Auch plötzliche Ueberfälle (Nachtgefechte) werden nicht ausbleiben es
dürften dieſe gerade im lein ſeltenes Ereigniß ſein.
Man denke ſich da die Wirkung des Magazinfeuers auf ne
Colonnen! Bei der gewaltigen Raſanz der Kleinkalibergeſchoſſe
werden künftig Deckungen in ausgedehnterer Weiſe benutzt werdenmüſſen, als bisher. Dügergiäben, mit breiterem Erdwall freilich
als früher, werden häufer noch als vordem die Schützen aufnehmen.
Damit iſt aber auch häufiger wieder Gelegenheit gegeben, datz Ge-
ſchoſſe ſchon deformirt den Schützen treffen.“

Brand in der engliſchen Marine-Agentur. Jn dem aus-
edehnten Se uterrain der Royal Exchange, und zwar in den zu der

Marine-Agentur gehörigen Räumen, welche an die Bank von Eng
land angrenzen, brach in der geſtrigen Nacht Feuer aus. Die Urſache
iſt noch unbekannt. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer ſchnell zu
löſchen und hierdurch eine unberechenbare Kataſtrophe zu verhindern.
Drei Feuerwehrmänner ſtürzten, vom Rauch übermannt, in den
Keller und erlitten erhebliche Verletzungen. Ueber den Schaden fehlen
noch genaue Details.

Veim Spiel erſtochen hat ſich geſtern Vormittag der Sohn
des in Berlin wohnenden Baumeiſters Grieſebach. Der ſehr luſtige
11 jährige Knabe, welcher beſonders die Jndianerſpiele liebte, be
nutzte die Weihnachtsferien häufig zu ſeinen „Zügen“ und war Vor-
mittag mit ſeiner jüngeren Schweſter Eveline nach dem Bahnhof
Zoologiſcher Garten ſpazieren gegangen. In tollem Uebermuth zog
er dort plötzlich ſein Taſchenmeſſer hervor und rief ſeiner Schweſter
ſcherzend zu, er werde ſich mal erſtechen. Er führte nun auch mit
der linken Hand den Stich gegen ſeine linke Bruftfeite aus; das
Meſſer war aber wohl ſchärfer, als der Knabe geglaubt hatte es
drang nicht nur durch den Mancheſteranzug und das Hemd, ſondern
durchbohrte auch die Bruſt und traf unglücklicher Weiſe das Herz.
Während er das Meſſer aus der Wunde riß, zuſammenklappte und
in die Taſche ſteckte, machte er ſeine Schweſter darauf aufmerkſam,
daß er ſich geſtochen habe. Die Kinder ſuchten das Blut aufzuhalten
aber ſchon nach wenigen Minuten brach der Knabe mit den Worten
„Evelinchen, mir wird ſo ſchlecht!“ zuſammen und war bald eine
Leiche. Ein alsbald erſchienener Arzt konnte nur den Tod konſtatiren;
die Polizei ſteite den Vorgang feſt, als der unglückliche Vater her
beieilte. Man brachte ſeinen Liebling auf einer Tragbahre nach ſeinem
Hauſe, wo die Familie tief erſchüttert an der Leiche ſich vereinte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Petersburg, 29. Dezember. Die außerordentliche perſiſche

Geſandtſchaft hat heute Petersburg verlaſſen. Sie wird bis
zur Grenze von dem Fürſten Dabida und dem Oberſten Cele-
breski geleitet. Die Gefandtſchaft wird ein Handſchreiben des
Kaiſers für den Schah, ſowie ein Schreiben der Kaiſerin
Wittwe überbringen.

Petersburg, 29. Dezember. (Privatmeldung.) Jm Laufe
des Januar wird der Kaiſer eine Deputation aller Haupt-
ſtädte der Gouvernements empfangen, um die Glückwünſche an-
läßlich ſeiner Hochzeit entgegenzunehmen.

Petersburg, 29. Dezember. (Privatmeldung.) Jn Sa-
ratow will man dem Lieutenant Nikolaus Sawen, dem Letzten
von der großen Armee Napoleons, der kürzlich im Alter von
126 Jahren geſtorben iſt, ein Denkmal errichten.

BuenosAyres, 29. Dezember. Der Finanzminiſter
ſtellt in Abrede, daß die Regierung neue Banknoten auszu-
geben beabſichtige.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 28. Dezember. Der Aktienmarkt verlief

heute in träger Haltung, jedoch konnten ſich Preiſe im Allgemeinen
behaupten, trotzdem die Mehrzahl der Spekulanten der Anſicht iſt,
daß eine mähtzige Baiſſe-Reaktion eintreten wird. Nacheem die
vierteljährliche Dividende der Delaware Lackawanna und Weſtern-
Eiſenbahn bekannt wurde, welche auf 187, pCt. normirt iſt, machte
ſich eine vertrauensvollere Stimmung geltend. Der Tages-Umſatz
betrug 67 000 Aktien.

Dentſche Reichsbank. Der Satz, zu welchem die Deutſche
Reichsbank Diskonten im offenen Markte aufkfauft, wurde von 2 auf
21 5 erhöht.

Kleineifenzeugverdingung. Die Eiſenbahn Direktion
Erfurt ſtellt per 8. Januar n. J. die Lieferung von 1700 Stück
Laſchen, 3400 Stück Laſchenſchrauben, 3730 Stück Unterlagsplatten,
15900 Stück verzinkten Schwellenſchrauben, 9100 Stück Hakennägeln,
und per 12. Januar n. J. die Lieferung von 3000 Stück Weichenlaſchen,
2100 Stück Gleitſtühlen, 300 Stück Zungendrehſtühlen, 350 Stück
Weichenplatten, 422 Stück Radlenkern, 250 Stück Zungenkloben,
298 Stück Herzſtücken und Herzſtückenſpitzen, 45 200 Stück Weichen
kleinmplatten und Schrauben-Unterlagsplättchen 1100 Stück Unter
lagsplatten und 41 700 Stück verſchiedenen Weichenſchrauben zur
Submiſſion.

Porzellaufabrif Kahla. Die Dividende wird, wie im vo-
rigen Jahre, auf 12 Prozent geſchätzt.

Deutſchlands Hopfenernte im Jahre 1893. Im Jahre
1893 wurden im deutſchen Reiche auf 42064 ba 212798 Centner
Hopfen geerntet (gegen 43 434 ba mit 490 292 Ctr. im Vorjahre).
Die mit Hopfen bebaute Bodenfläche hat ſich von 1892 auf 1893
vermindert in Preußen von 3355 auf 3182 ba, in Bayern von 26 815
auf 26 226 ha, in Würrtemberg von 5657 auf 5552 ba, in Elſaß-
Lothringen von 4688 auf 4144 ha. In den letzten 16 Jahren wurden
geerntet: 1878 568 880 Ctr., 1879 340 360 Ctr., 1880 466 680 Ctr.,
1881 475 540 Ctr., 1882 362 960 Ctr., 1883 442 180 Ctr., 1884
575 400 Ctr., 1885 661 960 Ctr., 1883 442 180 Ctr., 1884 575 400
Centner, 1885 661 960 Ctr., 1886 602 380 Ctr., 1887 485 860 Ctr.,
1888 445 200 Ctr., 1889 715 656 Ctr., 1890 487 420 Ctr., 1891
438 884 Ctr., 1892 490 292 Ctr., 1893 212798 Ctr. Demnach iſt
die 1893er Ernte noch um mehr als 127 000 Ctr. hinter der vor
jährigen geringſten Ernte, derjenigen des Jahres 1879, zurückgeblieben.

Ueber die Lage des Eiſenmarktes veröffentlicht die
Köln. Ztg.“ einen Bericht, wonach die letzte Woche eine leichteBeſſerung eigt. Bei den Verbrauchern iſt die Ueberzeugung vor

handen, daß der niedrigſte Preisſtand erreicht ſei, und ſie werden
dadurch veranlaßt, aus ihrer Zurückhaltung herauszutreten. Halb-
zeugfabrikate erlangen jetzt beſſere Preiſe, der Roheiſenpreis iſt unver

ändert. Die großen Hütten und Stahlwerke ſind reichlich mit Auf
trägen verſehen, zum Theil bis Ende Juni 1895. Der Hörder Ver
ein hat jetzt die größte Stahlerzeugung, nämlich im November
23 000 t. Eiſen und Halbfabrikate ſind in jüngſter Zeit etwas ge
ſtiegen, ebenſo Brammen. Zum Frühfaähr werden Schienenaufträge
erwartet. Stabeiſen iſt unverändert, Feinbleche in reger Nachfrage,

103 Mark. Eiſerne Träger 83-84 Mark bei großen
ufträgen.

arktberichte.
er Halle a. S., 29. Dezember. Kartoffeln 2,50--3,00 pro

Ctr., 25—30 Lir. Zwiebeln 590 4 5 Liter, Gurken
Schalen A. DoppelMandel, Welſchkohl 5 4 pro Stck., Weiß
kohl 5—8 4 pro Stck., Bohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen
1Bündchen, Kohlrabi 30 4 pro Mol., Mohrrüben 10--15 pro Mol.,
Meerrettig 10--15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Skck.,
Kohlrüben 5--10 4 1 Stück, Rothkohl 10--20 pro Stück,
Sellerie 5—-8 pro Stück, Blumenkohl 25--40 4 pro Stück
Roſenkohl 20 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück
Birnen Korb vro Mdl., AepfelKorb Ah 15--50 pro Mdl., Pflaumen Korb, M

4 pro Ltr., Weintrauben 4 Pfd., Rüſſe hieſige 25
Schck., Gänſe 4,00--9,00 pro Stück, Capaunen 3 C. pro
Stück, Hühner 2,00 Ac, Hähnchen 1,25--1,50 A. pro Stck.,
Tauben (Haus) 1,20 C. das Paar, Enten 3,00--4,00 c. pro Stück,
Haſen 2,50--3,00 Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner
1,30 Faſanen 34 A. Stck., Rehwild 65 4 Pfd., Rothwild
60 4, Damwild 60 4 pro Pfd., Krammetsvögel Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 Aal 1,50
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder-
werthig, Zander 80 Hummer 3 AC, VBarben c. 60
Seezungen 1,50 Steinbutt 1,50 Schellfiſch c. 30 4,
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
tleine 42-5 A. pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
6-8 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
6)--70 Schweinefleiſch 60 70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60--70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. Dez. 1894, Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50-—-23 Mk., Weizenmehl 00 19,50
bis 20,50 Mk., Weizenmehl 0 17,50-—18,50 Mk., Roggenmehl 0 17,50
bis 18 Mk., Roggenmehl 0/1I 16,50--17 Mark, Futtermehl 11,50
bis 12 Mark, Roggenkleie 8,50--9 Mark, Weizenkleie 7,75——8 Mark,
Weizeyſchaale 7,75——8 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Nürnberg, 27. Dezember. Hopfenmarkt. Das Geſchäft
war heute in den erſten Vormittagsſtunden äußerſt ſtill, erſt nach und
nach trat Kaufluſt ei Der ſchließlich erzielte Umſatz (400 Ballen)
iſt bei der vorgerückten Saiſon nicht als unbedeutend zu verzeichnen.

New-York, 28. Dezember. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Vanmwolle, NewYork St Schmalz Weſt. ſteam 7,00
do. New-Orlcans 5 do. Rohe Brothers 7,25

Petroleum matt Kaffee fair Rio Nr. 7 1563
do. NewYork 5,70 do. Rio Nr. 7 p. Jan. t
do. Philadelphia 5,65 vo. do. p. März 13,00do. rohes 6,00 Mehl, Spring elears 2,5
do Pipe line cert. Zucker 23,p. Dezbr. 94 Kupfer 10,00

Viehmärkte.
Berlin, 29. Dezember. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf: 3313 Stück
Rinder, 8589 Stück Schweine incl. 655 Stück Bakonier,
11901 Stück Kälber, 4899 Stück Hammell.
markt wurde bei langſamer Tendenz ausverkauft. Der erſten und
gelen Klaſſe gehörten ca. 1000 Stück an. I. Qualität 62--65 4,

Qualität 55—60 III. Qualität 48--53 4, IV. Qualeität 45
bis 47 pro Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweinen verlief das
Geſchäft gedrückt und ſchleppend. Der Markt wurde nicht

anz geäumt. I. Qualität 48 ausgeſuchte Waare darüber, II.
ualität 46—47 III. Qualität 43--45 C. pro 100 Pfund mit

205 Tara. Bakonier notirten 44—45 C. pro 100 Pfund mit
55 Pfund Tara. Der Kälbermarkt geſtaltete ſich ruhig.
I. Qualität 60--65 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual.
55——59 III. Qualität 50--54 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Jn
Hammeln bleibt nicht unbedeutender Ueberſtand. J. Qualität
48-—52 Lämmer bis 56 ausgeſuchte Waare auch darüber, II.
Qualität 40-46 pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig-Holſteiner

Hamburg den 28. Dezember. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 984 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 846 Stück,

Mecklenburg 10) Stück, SchleswigHolſtein 29 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 82-—-87 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

75 81 III. Qual. 68--73 A. geringſte Sorte 53-60 Mark.
Unverliauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

Börſe von Berlin vom 29. Dezember.
Fondsbürſe. Wien lautete auf Vorbörſenverkehr ſehr feſt

worauf hier in Parität mit Wien öſterreichiſche Werke, voran Kredit
aktien, weſentlich höher gegen S Es kam jedoch die
Rückwirkung hiervon nur in heimiſchen Banken und theilweiſe in
Fonds zur Geltung. Der Lokalmarkt war durch prozentweiſen Rück
gang in Schifffahrtsaktien ungünſtig beeinflußt. Die ungünſtige
finanzielle Situation des Lloyd hängt nach der „Frankf. Zig.“ mit
dem außerordentlichen Auswandererrückgang zuſammen. Es wurden
1894 im ganzen 44 000 gegen 110000 Auswanderer in 1893 befördert und
die Rückfahrt von Amerika nach Europa weiſt nicht die Hälfte der
Paſſagiere von 1893 auf. Der Ausfall wird auf 6 bis 7 Millionen
beziffert, ſodaß für Abſchreibungen der Reſeroefonds angegriffen wer
den muß. Jn Montanwerthen war das Geſchäft beſſer, Bahnen
ſchleppend, heimiſche weſentlich beſſer, nur DortmundGronauer ge
drückt. Fonds feſt, beſonders heimiſche Anlagen, italieniſche träge,
Türkenwerthe ſtill. Mexikaner preishaltend. In zweiter Börſen
ſtunde drückten lokale Abgaben auf Banken und Fonds. Truff
Dynamit beſſer.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war außerordentlich ſtill,
die Stimmung für Weizen und Roggen matt, ohne weſentlichen
Preisrückgang bei ungünſtigen auswärtigen Berichten. Hafer für
Dezember feſt, ſonſt geſchäftslos. Rüböl behauptet. Spiritus matter
und ſchwer unterzuhringen.

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 29. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 19,50.

neue Ernte 9,20--89,30. Stimmung: ſtill.Kornzucker, excl., 880 Nendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V.
8,60 —8,76, neue Ernte 8,70-8,80. Hamburg

Nachprodukte excl., 759 Rendem. 5,89-- per Dezember 8,60 G, 8,62 B.
Stimmung: ruhig. [6,55. per Januar 9,60 G, 9,65 B.
Brodraffinade I. per März 8,82 G, 8,85 B.o. II. per April-Mai 9,00 bz, 9,02 B.Gem. Raffinade mit Faß 20,50——21,50. Stimmung: matt.

Hamburg, den 29. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Jutermark a angsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

aſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 9,05. Tendenz: matt.Dezember 8,65.
Auguſt 9 321,.März 9,85.

T Wegen einer Störung im telephoniſchen Betriebe
konnten uns heute die Konrſe der Berliner Fonds und Pro
duktenbörſe nicht übermittelt werden.

Der Rinder-
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Blooker Cacao
stets die ſeinste MarkKe. General-Depöt: Schiſbauerdamm 16, Rerlin W.

Ananas, Pürsiohe, Drdbeeren!
zu Vowlen, vorzüglicher Qualität, ſowie hochfeinen

Düsseldorfer u. Berliner Kaiser-Punsch,
als Gebäck zu BVotvlen und Wein

17 125

Baumkuchen- u. Macronberge, Waffeln, Macronengehbäck

C. L. BIau's
=„JD

Conditorei u. Frucht-
Conſervenfabrik,

Gegründet 1843. Gr. Ulrichſtr. 59. Telephon 117.

echnikum Ferrendie S Maſchinen Elektrotechniker,
7 I ildbu Fachsehut Fangewerſ e Nahnmeister v
113) Nrcohmnſfegurse. T Rat Herzogſ. Oir- Kifor.,
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Neujahrs arten
rom einfnehsten bis elegantestem Genre lBefert

sehnell und billig

Buchdruckerei der ,„Hallesohen Zeitung

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87.

Richters
AnwrerGhoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anherebhocolade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und hil

ligen Preis. Richters
Ankerebhoco lade

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig.

ver

Prima Friäsche holländer

Helgoländer Hummern,
Rehwild, Fasanen, Franz

Austern
lebend und gekocht,

Poularden, Poulets,
ungar. Puten, Kapaunen,

Güänse, Enten,
ſrisch. Périgord-Trüffeln

S

S

franz. Koprfsalat,
schoken, Radise,
und LELlib-Caviar.,

Rügenwalder Gänse-

KEndivien, Escarol, Arti-
feinsten Astrachan-, Vral-

brüste, Strassburger
Gänseleberpasteten,

geräuch. Rheinlachs,
grosse LIbaale, KielerSprotten u. Bücklinge,

Schocktfässern,

Milehner-RKeringe,
ardellen, Capern P
zWw'iebeln,
aure-,
guriken,

russ. Salat, Hummer-
mayonnaise,

Kalbsbraten, Roastbeef,
so Wie alle ſeiner. Wurst-

Waaren empfehlt
Julius Bethge,

W Leipzigerstr. 5. D.

Riesennennaugen in und

vorzügliche Emdener
erlI-

Senf- u. Pfſeſſer-7123

(FICHT 108iChES CACAO- P

So
uchard

VORZUG L OVALITAT

läuſigDa re then
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori-
ginalUnterrichtsbriefe nach der Me

thode Touſſaint Langenſcheidt.
Probebriefe à I M.
nscheidte Verl.-Buchhälg.,

Berlin SW 46, Hallesche Strasse I7.
We der Prospent durch Namens-
angabe nachioeist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Unterricht) be-
neteten, das Eramen als Lehrer des Engli-
schen und Fränzösischen gut destanden.

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,
Cheviot, Kammgarn-,
Paletot- u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
aufen will, verſäume nichtunſere reichhaltige neue

Muſterkollektion. zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,Tuchfabrikanten,
Spremberg, N.-L.

[5914

Fenuchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
DBunkKel. 6

Au u. Verkäufe.

Violinen,
von 3-250 d. eine Albani ff. JtaliaLupot (Paris) ff. deutſche u. rön
Saiten.

Gr. Ulrichstr.P. Wol, Kaisersäloe.
Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. 8857

Pfaffendorf Golime.
Sylveſt er an 7076

ladet freundlichſt ein Th. Zscheyge.

D Zuehthähne Tvon rebhuhnfarb. Jtalienern, große ſchöne
Thiere, das beſte Material zur Veredlung
des Landhuhns, verkauft à Stück 5

R. Tittel, Liebenauerſtr. 165,

Drei Stück Prten der Malzfabrik
u Roßleben a. Unſtrut ſind be-onderer Umſtände dank ſofort zu ver

kaufen. Näheres in der Expedition de
Blattes unter Z. 7122.

Herrenkleider werden ſchnell u. billig
angefertigt Mühlberg 2, II.

Rothklee,
prima Waare, mehrere Ladungen, offerirt
7128) K. Fausack, Pritzwalk.

Den geehrten Herrſchaften ſowie den
verehrlichen Communalbehörden mache ich
die ergebene Anzeige, daß ich

alle Pflaſter- und
Erdarbeiten

von jetzt ab zur Ausführung übernehme.
Ich ſichere fachgemäße reelle Bedienung

bei ſoliden Preiſen zu. [7131
Hochachtend

Gottlob Kiüeſert, Cönnern a. S.

Ritterguts Ankauf.
Geſucht wird zur Kapitalanlage

ein Rittergut im Werthe von
1 bis 2 Millionen Mark

gegen Baarzahlung. Beding-
ungen guter Boden und herr-
ſchaftlicher Wohnſitz. Pacht-
freiheit iſt nicht erforderlich.

Zur Entgegennahme von Aner
bietungen iſt beauftragt.

Bernburg [6839
Rechtsanwalt Follgrabe.

Diverses.

78 0090. M ic.
ſind im Ganzen oder getheilt ſofort
oder ſpäter auf nur ſFere Fradbyrrge
auszuleihen. Off. unt. Z. 7105in der Exped. d. Bl 7105

Cand. d. Theol., welche Hanuslehrer-ſtellen ſuch., werd. geb., ſich b. m. zu meld.
Pasche, P. Dieskau. (Rückp. erb.)

Beamtenfrau bittet dringend um ein
Darlehen von 50 Mk. geg. g. Zinſen u.
pünktl. Rückzahlung. Offert. bitte unter
Z. 7095 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.
Damen friſirt in u. außer dem Hauſe.
6969] Nenmarktſtraße 12.

Inventar Auktion.
Mittwoch, den 9. Januar 1895

von Vorm. 10 Uhr ab ſoll wegen
Aufgabe der Wirthſchaft im Hartick'ſchen
Gute in Radefeld bei Schkeuditz das
vorhandene Wirthſchaftsinventar
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 ſehr V Arbeitspferde, 2 Rüſſt-
wagen, 1 Miſtwagen, Ikleiner Wagen,
1 Droſchke, 2 Pflüge, 1 Hackpflug,
2 Krümmer, 4 eiſerne h zwei
Holzeggen, 1 Riegelwalze, 2 Glieder-
walzen, 1 Feldharke, 1 Reinigunge-
maſchine, 1 Rapstrommel, 1 hoch-
ſtehende Dreſchmaſchine mit Schüttel-
zeug, 1 Schleppharke, 1 Partie Stroh
und Sprenu, ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände, die zur Landwirt

gehören. 71Halle a. S., den 29. Dezember

Pr. Rüther.
Herzlichen Dank

allen Freunden und Bekannten von Nah
und Fern, die mich zu meinem 25jährigen
Dienſtjubiläum mit Gratulationen und
Geſchenken überraſchten. Ganz beſonders
herzlichen Dank meiner hochgeehrten Herr
chaft, Herrn Pr.- Lieutenant Rudolphi u.

Frau Gemahlin, die mich beſonders mitkoſtbaren Geſchenken auszeichneten.

Dammendorf, 28. Dezember 1894.
7103) Julius Arxlt, Gärtner.

Offene und geſuchte
Stellen.

Junger Landwirth,
mit Berechtigung zum einjährigen Militär
dienſt, ſucht Stellung als [7111Verwalter o. Volontärrerwalter.

Gefl. Offerten sub E. K. 15 an

e Vester,
Für mein Materialwaaren u. Deſtilla

I tions- Geſchäft ſuche zum 1. oder 15. Jan.
einen jungen, ehrlichen, fleißigen [7107

Coxmrmis.
Richard Röder, Jüterbogk.

Ein verheiratheter [7106
Feldaufſeher

ſindet zum 1. April n. J. Stellung.
Perſönliche Vorſtellung.
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Winter-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abſahrt der FRisenbahnzüge von
Bahnhof Malle a. S. nach

Thüringen: D. 12.12V.--3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.40 N. *7.13 N. (direkter Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 N.
(bis Merseburg, nur Werktags).
11.20 Ab. (führt bis Erfart).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-

von dort Sehbnellzug 1-3.)

Leiprig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.16 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. bis
Cöthen). 7.27 V. 9.52V. 11. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 N.

3.25 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (führt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10. 83 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aseh greleben Halberstadt Grauhbof:

7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss
W Köln). 3.17 N. 6.25 N.

Soran-Ouhen 7.52 V. 11.34 V. *2.18

N. 6.30 N. 11.10 N.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u

FahrplIam.
Giltig vom I. Oktober

1894.

Ankunſt der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (ron
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg n. Wer
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgartd

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 7.38 V.on Bitterfeld). 9.54 V.
*10.44 V. i 2.7 N.524 N. *7.7 N. 9.4 N.1ci6 N. D. 128 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5. 34 N.

6.15 N. *7.9 N. 7.41 N.8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.
Magdeburg: 2.44 V. 7.19 V. (v. Cöthenm).

*7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhbausen).
*7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
en Sangerhansen). 1.22 N. 5.23

7.41 N. n Eisleben).
16 N. 10.49 NAschersleben-Hawerstadt. Granhof 5.38

V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12. 38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 NSorau-Guben: 7.35 V. (von Torg a S
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kommt
V. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.

II. Kl., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. /II. Kl. T. über 150 km I III. K.
2 AMKk.). Sechnellzug mit I. III. Kl.

Stellen ſuchen:
Hofmeiſter, verh. und led., Kuhmelker,
Kutſcher, Knechte, e Landwirth-
ſchafterinnen zum 1. Februar, Mädchenvon außerhalb ſucht leichten Dienſt,
Mädchen, 19 J., das gut kocht, will auf's

Land. [7097Stellen erhalten
S r nen, g. kochen, ſogleich;
Mädchen zur Erlern. der Landwirthſch.,
Haus u. Viehmädchen, Tagelöhnerfam.
z. 1. April.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.
2 verheir. Kuhhirten, gute Melker,deren Frauen mit im Stall arbeiten

müſſen, werden ſofort oder 1. Febr.
geſugt 1 verheir. Pferdeknecht find.

Febr. und 2 Dreſcherfamilien
April Stellen grch BinneweissGr. Märkerſtr. 9 is
Aelterer Inſpektor Aeſuſt

ſofort oder 1. April n. J. Perſönliche
X Vorſtellung nach Anfrage. [7126
X Baumersroda b. Freyburg a. U.

V. Helldor
Ein geſundes, Ende der Zwanziger oder

Anfang der Dreißiger ſtehendes

gebildetes Fränlein,
welches bis vor Kurzem noch in einem
feineren Hauſe in Stellung war, in allen
Zweigen des Haushaltes erfahren iſt, be
ſonders das Kochen, auch das feinere,
gut verſteht, wird von einer alten Dame
zum 15. Januar n. J. als Stütze geſucht.
Gute Zeugniſſe u. Photographie erwünſcht.
Nur Damen, wie die geſuchte, mögen ſich
melden. Ein Mädchen ſteht derſelben zur

Seite. 7098Offerten unter J. in Weimar
Belvederer Allee 4, II.

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Haus u. Küchenmädchen
ſuchen und erhalten Stellung durch

Frau Anna hKl. Ulrichſtraße 8
Suche zu Neujahr eine in allen Zweigen

der Landwirthſchaft erfahrene, durchaus
zuverläſſige

Mamrmſell,
welche ſelbſtändig wirthſchaften kann.
0gggtergut Marienroda b. Saubach.

38] J. Roeder.
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch-

mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach-
gewieſen durch Pauline Pleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [7070

Gut empfohlene, erfahrene Wochen-
pflegerin zu Mitte März nach Auswärts
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen J
und Empfehlungen befördert die Exped.
der Halleſchen Zeitung unter Z. 7108.

GärtnerGeſuch.
Für 1. April ein verheiratheter

t geſucht durch
E. Heſſelbarth, Leipzigerſtr. 16.

Selbſtändige Mamſell auf ein
2 Bauerngut, für ſehr gute Stellung,
X zum 1. Februar geſucht. [7084
x Frau Anna rieckinger,Kl. Ulrichſtraße 8, pt.

Eine tücht. Kochmamſ. weiſt ſof. nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

E Verwiethungen.

Freundl. Wohnung.
2 große Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer und reichl. Zubeh. zum
1. April 1895 billig zu verm. 16957
Paul Lang, Mansfelderſtr. 50.
Geſucht eine Wohnung für einzelnen

Herrn, eventl. mit Koſt. Offerten mit
Preis W. 65 poſtlag. Melſungen
erbeten. 17044Kleine Wohnung, Stube, K. u. K.,alleinſt. Dame, 1.4. zu vermiethen.
165 Ankerſtr. 7 1 Tr., Vorterh.
X Feine en geſtig Beletage per
X 1. April 1895 zu vermiethen. Aus-

kunft verl. Marienſtr. 20, part.
Part.-Wohuung, 3 St. 1 Kam., K.nebſt Zub. mit Vorg. per i. April 1895

zu vermiethen. Manosfelderſtr. 44.

Alter Markt 11
ſofort zu vermiethen: Pferdeſtall mit Heu-
boden, Schuppen im Hofe, Bierkeller mit
Wohnung, Schweineſtall.

Ein Laden am Marlt,
n Geſchäftslage, habe ich am
1. April 1895 zu vermiethen.

W. Weber, Central-Hof.
2 6Reilſtraße 13

Laden und Wohnung (400 ſofort
zu vermiethen.

Gr. SandbergWerkſtatt m. Wohnung zu g

Gr. Ulrichſtraße 51
großer ſchöner Laden (neben Eingang),
mit Wohnung per 1. April 1895 zu
vermiethen. ohnung auch früher.

Näheres beim Verwalter Otto Kuoche,
Zinksgartenſtraße 2, part.

Bahnhof ſt ſrage 26iſt 1. rhuh 1895 die 2. Etage zu ver

miethen.

Markt
per 1. April 2 herrſch. Wohnungen zu
vermiethen.

W. Weber, Central-Hotel.

Alte Promenade 12
I. Etage vom 1. April 1895 zu verm.

Mansfelderſtr. 24
eine Wohnung ſofort zu vermiethen.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern m
Wihebör zum 1. April 1895 zu verm.
57015)] Niemeyerſtraße 17.



Paul Schauseil Co, Bankgeschäft,
empfehlen sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Transactionen, besonders

zum An und Verkauf von Werthpapieren,
Einlöseang von Coupons etc. ete- [6933

Neujahrskarten
Witakarten!

Unübertrofen reichhaltigtte Auswahl vom einfahſten bis hochfeintten Genre.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer und
im Einzelnen.

Albin Mentze, Halle a. S., Schmeerstrasse 24.

e e

la. Astrachan Caviar,
la. Holländer Austern,

feinste Hummer-Mayonnaise,
feinsten italien. Salat,

feinsten Tafelaufschnitt,
garnirte Schüsseln und Käseteller

geschmackvoll arrangirt zu soliden Preisen.
Preiswerthe Liqueure, Cognac, Arac, Rum, Punsche,

Mosel-, Rhein- u. Rothweine, (7136
deutsche u, französische Champagner bei

Pottel Broskowshi,
Gr. Ulrichstrasse 28.

W. Weddy, Halle a. S.
Gr. Stemstrasso 88.

Specialität: Kimme und sämmtliche
Bürstenwaaren.

Walter Reichert's Weingrosshandlung,
Martinstr. II, Obere Leipzigerstr.

emptiohlt ihre

vorzüglichen Bowlenweine
à Flasche 60

Ia. Cognac, Rum Arac
Feinste Punschessenzen.

Specialität: Portwein-Punsch-Essenz, à Fl. 2 Mk.
R Pernsprecher 558. W [7137

a

Wa

r

Prinz Carl.
Circus A. Vraun.

Jm vollſtändig zum Circus eingerichteten und gut geheizten groſen Saale.
Einem hochgeehrten h von Halle und Umgegend erlaube ich mir hier-

durch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten,
aus den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft und
einem auserleſenen Marſtall hier eingetroffen und einen

Cyclus von Vorstellungen
eröffnen werde. Die großartigen Erfolge, deren ſich meine Geſellſchaft in den
größeren Städten des Continents erfreuen durfte, wie die mir zu Theil gewordenen

ehrenvollſten Anerkennungen Allerhöchſter Perſonen
ſowie bekannter Kapazitäten laſſen mich hoffen, auch in der hieſigen Stadt und deren
Umgegend bei meinem erſtmaligen Beſuche mir die vollſte Zufriedenheit allſeitig zu
erwerben, zumal ich in der Lage bin, außer meinem Künſtlerperſonal, beſtehend aus
den erſten Kunſtkräften (Damen wie Herren), durch Verwendung meines vorzüg-

lichen Marſtalles der beſtdreſſtrten 7083Schnul, Freiheits- und Springpferde
der verſchiedenſten Raſſen ſtets Neues und Jntereſſantes zu bieten und jeder Vor
ſtellung durch Vorführung neuer Piecen einen beſonderen Reiz zu verleihen.

Indem ich mich eifrig bemühen werde, mir auch in Halle und Umgegend
dieſelbe Anerkennung zu erwerben, wie ſie mir bis jetzt in allen Städten zu Theil
wurde gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, einen regen Beſuch erwarten
zu dürfen.

Montag, den 31. Dezember, Abends 8 Uhr
Grosse Gala-Eröffnungsvorstellung

Alles Nähere durch Plakate.
Hochachtungsvoll A. Braun

e

a

c r

2. Akt Jolanthe.

Der geſtiefelte Kater

StadtTheater.
Sonntag, den 30. Dezember 1894.

18. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.
Anfang 3! Uhr.

Die ſieben Raben.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Akten von O. Köhler.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom Hofballetmeiſter
Jean Gollinelli.

1. Akt: Die Verwünſchung.
3. Akt: Jm Märchen

hain. 4. Akt Tod und Erlöſung.
5. Akt: Jm Licht des Weihnachtsbaums.

Perſonen:
König Zornvoll A. Kühne.
Königin Roſalie A. Liſſö.
Jolanthe, 16 Jahre. J. Schneider.
Roderich, 11 g M. Schmiljun.ellmuth, 10 S C. Weiß.
ttmar, 9 S E. Krüger

7. e C. Weiß.arl, 6 S W. Schmiljun.Rodert, 5 S G. Schulz.
Paul, 4 Fr. Lindner.
Der Hofmarſchall
Gräfin Hulda M. Miller.
Ja Alinde. H. Orla.Prinz Frohmuth, 18 Jahr G. Gregory.
Franz, ſein Diener A. Schumacher.
Schwarzherz, Zauberer Fr. Küſthardt.
Sulfus, deſſen Diener G. Köhler.
Das Märchen F. Wagner.
Rübezahl Carl Bauer.Rothkäppchen A. Berthold.

G. Conradi.

Struwelpeter A. Dalwig.
Frau Holle E. Kreuzer.Schneewittchen H. Grett.
Die Königin, Schnee-

wittchens Mutter A. Mohr-Müller
Fr. Bohnſach.

Damen und Herren vom Hofe, Pagen,
ürdenträger, Genien.

n erſten Akt: Jndiſcher Tanz von Jean
ollinelli, ausgeführt von M. Caprano,

Bertha Corander und den Damen des
Corps do Ballet.

Im dritten Akt: Grand Ballabile von
Jean Gollinelli, ausgef. von M. Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet
und den Ballet-Elevinnen.

Nach dem 3. Akt 10 Minuten Pauſe.
Ende gegen 6 Uhr.

Sonutag, den 30. Dezember 1894.
97. Vorſtllg. 68. Abonn.-Vorſillg.

Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.
Oberon

rig der FVIrſen,.Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
C. M. von Weber.

Dichtung von James Robinſon Planché
(Theodor Hell).

Perſonen:
Oberon, König der Elfen E. Breuer.
Titania, ſeine Gemahlin B. Dollmann.
Puk, ſein dienſtbarer Geiſt Fr. Bohnſach.
Meermädchen H. Gilſa.
Harun al Raſchin, Kalif

von Bagdad Fr. Küſthardt.
Rezia, ſeine Tochter H. Haebermann.
Fatime, deren Vertraute B. Thedy.
Babekan, perſiſcher Prinz G. Köhler.
Meſru, Haremswächter M. Friedenberg.
Almanſor, Emir v. Tunis A. Kühne.
Roſchana, ſeine Gemahlin F. Wagner.
Nadine, deren Sklavin A. Berthold.
Abdallah, Seeräuber Weiß.

C. Markgraf.Erſter
Zweiter] Gartenhüter A. Runge.

Dritter A. Schöne.Kaiſer Karl der Große H. Schreiner.
Hüon von Bordeaurx,

Herzog v. Guienne W. Müller-Hartung.
Scherasmin, ſein Knappe W. Wirk.

Elfen, Nymphen, Sylphiden, Genien,
Feen, Meermädchen, Luft, Erd, Waſſer
und Feuergeiſter, Meergötter. Gefolge
des Kalifen. Weibliches Gefolge Rezias.

Schwarze und weiße Haremsdiener.
Schwarze und weiße Sklaven. Tänzer
und Tänzerinnen. Janitſcharenmuſiker.

Wachen. Mohrenknaben. Seeräuber.

Gefolge Karls des Großen. Pagen. Edle.
Edeldamen. Prieſter. Chorknaben.

Trabanten.
Der Schauplatz iſt in Franken Bagdad

und Tunis. Zeit
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 31. Dezewber 1894.
98. Vorſtllg. 69. Abonn.-Vorſtillg.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Die Schulreiterin.

Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.
Perſonen;

Lucie Baroneſſe von
Nietoch A. RinaldPauli.Cäſar, Baron von Wedding

A. Schumacher.
Engelhard v. Meinings-

hauſen, Gutsbeſitzer F. Rinald.
Otto, Kammerdiener A. Kühne.
Ein Laka i
Ort der Handlung: Ein Salon in Baron

Wedding's Landhaus.
Nach „Die Schulreiterin“ keine Pauſe.

Hierauf:
Walzer mit Variationen,

ausgeführt von Marietta Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet.

Zum Schluß
Frauenkampf.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach Scribe
von Olfers.

Perſonen:
Die Gräfin von Antreval,

geb. Kermavio A. RinaldPauli.
Leonie von Villegontier,

ihre Nichte J. Schneider.Henri von Flavigneul G. Köhler.
Cuſtav von Grignon F. Rinald.
Der Baron von Monrichard

H. Schreiner.
Ein Unteroffizier A. Kühne.
Ein Bedienter Fr. Küſthardt.
Ort der Handlung Schloß Antreval in

der Nähe von Lyon.
Zeit Oktober 1817.

Ende 10 Uhr.

Answüärtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater: Sonn-

tag, Nachm. 3 Uhr (Ermäß. Preiſe):
Hänſel und Gretel; Abends 7 Uhr:
Orpheus in der Unterwelt. Montag
(Außer Ab.):. Der S Holländer.
(Letztes Ganſpiel von Madame Albani.)
Anfang 7 Uhr.

Erfurt. Stadttheater: Sonntag,
Nachm. 3 Uhr: Fritzchen u. Lieschen
In Civil; Puppenfee. (Ermäß. Preiſe.)
Abends Die Jüdin. Montag (Anf.
7 Uhr) Fritzchen und Lieschen Niobe.

Leipzig. Neues Theater: Sonntag:
Carmen. (Anf. 6 Uhr.) Montag:
Es war einmal. (Märchenkomödie von
Holge-Drachmann, Muſik von Lange-
Müller.) (Anf. 6 Uhr.) Altes
Theater: Sonntag: Nachm. 3 Uhr:
Aſchenbrödel Abends 7 Uhr Der
Oberſteiger. Carola-Theater:
Zwei Wappen. (Anf. 7 Uhr.)

d d 20Ia
Grosser Sanal).

Sonntag, den 30. Bezember

Abschiedv-
Abend der

Neumann-Bliemchen's

S lIipziger Sänger.
Herren Emil Neumann Begründer der
ersten Leipziger Sänger), Wilh. Wolff,
Horväth, Gipner, Lemke, Feldow und

Ledermann. [7096
Anfang ,8 Uhr.

Eintritt für Loge, Balkon u. Saal 50 Pfg.
Vollständig neuer Spielplan

Walhalla Theater.
Dir.: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Familie Volset (fünf Perſonen),

BravourKunſtradfahrer. (Senſationell).
Die Truppe Abbas Mirza, perſiſche
Elite-Parterregymnaſtiker. Miß Nem-
brini, Jongleur-Equilibriſtin. Bro-
thers Black u. White, muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten u. Zauberparodiſten.

Miß Flmira nit Little Bep-
pino, Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Die drei Schweſtern Sül-
viar, Geſangs und Tanz-Terzett.
Herr Jean Bayer, Geſangs und
Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /,2 Uhr

Grosser Frühschoppen

Frei Concert
Jeden Sonntag, Nachmittags 4—6 Uhr:

Vachmittags orſellung,

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

National- Theater.
(Dir. Jul. Kleinſchmidt.)

Heute, Sonnabend, den 29. Dezbr.
Gaſtſpiel der 17121

Operettenſängerin und I. Soubrette
vom Deutſchen Theater in

St. Petersburg:

Mein Leopold.
Sonntag, den 30. Dezbr.

Gaſtſpiel der Operettenſängerin und
I. Soubrette vom Deutſa, en Theater

in St. Petersburg

Der Tanzteufel.
Große Poſſe mit Geſang.

Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Ngts. Nr. 36. (7119
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [7120
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Wintergarten.
Sonntag, von 12 Uhr ab

Frühſchoppen Concert.

Ich habe weinen Wohnsiütz nach
Halle a. S. verlegt und bin in dio
Rechtsanwaltsliste des Königl.
Amtsgerichts daselbst eingetragen
worden. Mein Büreau befindet sich
Gr. Steinstrasse Sl, I Tr.
Lenmz, Rechtsanwalt, IIalle a. S.

Zur Confirmation empfehle für Knaben
Hemcden,

für Mädchen
Beinkleider, Hemden, Unterröcke, Taschentücher ete. ete.

[7135

Kragen, Manschetten, Schlipse etc. etc.

in allen Preislagen, Wäſche nur eigenes Fabrikat.

Ida Böttger Nachf., Juh. Ph. Dimmermann,
Halle a. S., Große Steinſtraße 9.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87
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Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 29. Dezember 1894.

Der Zug des Todes.
(Nachdruck verboten.

(Forkſetzung.)

Milltärs.
Januar 4. Generalleutenant Doluchanow, 56 Jahr,

Reval. 10. Donald Mac Neill Faifax, nordamerika-
niſcher Contre-Admiral, 72 J., New-York. 16. Generalmajor
z., D. Georg Vogel, München. Oberſt Paul von Bil-
finger, bis kurz vor ſeinem Tode Abtheilungschef im württem
bergiſchen Kriegsminiſterium, 46 J., Davos. 20. Oberſt a. D.
Ernſt von Chamiſſo, der letzte der drei Söhne des Dichters
Adalbert von Chamiſſo, Polkritz in der Altmark. 24. Baron
Roſenkrantz, früher Befehlshaber der däniſchen Truppen in
Weſtindien. 26. General der Kapallerie z. D. Graf von der
Groeben, 76 J., auf ſeinem Gute Neudörfchen bei Marien-
werder. 27. Generalmajor z. D. Hermann Fritſch, bis 1885
Kommandeur der 2. Jnfanteriebrigade in Königsberg, 64 J., Görlitz.
29. Generalmajor Joſeph Mayr, Kommandant der Feſtung
Germersheim, 56 J., Heidelberg. Februar 2. General Hans
Herzog, langjähriger Chef der Schweizer Artillerie, während des
deutſch franzöſiſchen Krieges O erbefehlshaber der Grenzbefeſtigungs
truppen, 74 J., Aarau. 5. Oberſt a. D. Hermann von Arns-
wald, Kommandant der Wartburg. 81 J., Eiſenach. 7. General
lieutenant z. D. Otto von Gärtner, 65 J., Mainz. 9. Kontre-
admiral a. D. Wilhelm Ritter von Breiſach, 81 J., Graz.
13. Generallieutenant z. D. Schmeltzer, Kommandant der
1. Fußartilleriebrigade, 66 J., Berlin. 21. Oberſt v. Fuerſen,
der 1850 bei Jdſtedt die ſchleswig-holſteiniſche Kavallerie be-
fehligte, 96 J., Schleswig. 28. Generallieutenant z. D. von
Wedel, 81 J., Kolberg. März 2. Oberſtlieutenant
a. D. Karl Kühn, der frühere Direktor der Löwe ſchen
Gewehrfabrik, 50 J., Liebenburg a. H. Z. Generalmajor a. D. Ed.
Bauer, 72.J., München. 10. Vizeadmiral Martini, 65 J.,
Neapel. Admiral Sir Claude Buckle, 90 J., London. 12.
Oberſt z. D. v. Foller, einer der älteſten ehem. Offiziere der
preuß. Armee 91 J., Greifswald. 22. Oberſt von Natzmer,
Kommand. d. 27. Kavalleriebrigade Jnſterburg. General der
Artillerie Alex. Jokowlewitſch Friede, einer d. älteſter Generale
d. rufſ. Armce, St. Petersburg. 25. General Guſtav Sniper,
hervorr. Veteran d. nordamerik. Bürgerfrieges, 61 J. Syracuſe.
27. Generallieut. z. D. Georg v. Wedel, 73 J., Leer. April 1.
Generallieut. z. D. Friedr. Florian v. Thielau, Generaladjutant
d. verſt. Königs Johann von Sachſen, 78 J., Leuben. 12. General
lieut. z. D. Blecken von Schmeling, 62 J., Berlin.
14. Generalmaj. z. D. Ed. D. Funck, 74 J., Kaſſe 19. Alex.
v. Reuttinger, hervorrag. ruſſ. Jngenieurgeneral, 73 J.,
St. Petersburg. 28. Generallieut. z. D. v. Einern, 74 J.,
Hannover. Mai 5. Diviſionsgeneral Ferron, ehem. Kriegs
miniſter, Lyon. 9. Friedr. Alex. Graf v. Bismarck-Bohlen,
Gen. der Kav. z. D., 75 J. Karlsburg i. Pomm.. 28. General
lieut. Jacmart, Leiter d. belgiſchen Antiſklavereigeſellſchaft,
Brüſſel. Juni 4. Generalmajor außer Dienſt Jobſt Wilh.
v. Böcking, 77 J., Kaſſel. 6. Kapitän zur See Valette,Führer des rodriahrtiommonvos für große Schiffe, 4 an Bord d.

Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm. 28. Contre Admiral
Temple, 70 J., Waſhington. Jnli I. Generallieut. a. D. Alb.Schmalz, 91 J., Dresden. 4. General z. D. Emil v. Pfuhl,

7 Breslau. 10. Oberſt Meinardus, Jn-ſpekteur der 5. Fußartillerie-Jnſpektion, Thorn. 15. Fürſt Jwan
Fedorowitich Schachowskoj, ruſſiſcher Gen. d. Kav. u. General
adjutant, 67 J., Bad Wildungen. 22. Gen. d. Jnf. z. D. Graf
v. Boſe, Chef des 1. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 31, 84 J., Haſſerode bei
Wernigerode. 23. Gen. d. Jnf. Rud. v. Winterfeldt, 65 J.,
Oſtende. Auguſt 10. Generalmajor z. D. Vollborn, 69Dresden. 12. Feldmarſchall-Lieut. a. S. Franz Weikart, 64J.,
Budapeſt. Generalmajor Emil Frhr. v. Hammerſtein-
Gesmold, 67 J., Hildesheim. 13. Gen. d. Jnf. Rudolf von
Oppeln-Bronikowski, Deſſau. 15. Gen. d. Kav. Leop.
Prinz v. Croy-Dühnen, bis kurz vor ſeinem Tode Kom-
mandant des 9. öſterr.-ungar. Armeekorps. 17. Generallieutenant
Tſcheliſchtſchew, der ſich im runiſch-türkiſchen Kriege als Füh-
rer der Gardejäger hervorthat, Moskau. 21. Generalmajor von
Schroetter, Kommandant der 25. Jnf.-Brig., Münſter. 22.
General Giacomo Dur ando, vormaliger Kriegsminiſter und
Miniſter des Aeußern, 86 J., Rom. Admirial Robert Jen-
kins, London. 23. Generallieutenant Alexander v. Schoeler,
87 J., Koburg. 25. Generalmajor Otto Ludwig Nyquiſt, einer
der hervorragendſten Offiziere der norw. Armee, 59 Chriſtiania.
September 5. Oberſtabsarzt Dr. Kuby, Göggingen. Admiral Sir
Edward Auguſtus Jngeksfield, Erfinder d. hydrauliſchen Steuer
apparats, 74 Jahre. London. 9. Generallieutenant z. D. Frhr.
von dem Busſche-Haddenhauſen, der ſich beſondern in der Schlacht
bei Gravelotte auszeichnete, 71 Jahre. Kaſſel. 10. Generalarzt a. D.
Dr. Beck, Freiburg i. B. 12. Feldmarſchalllieut. a. D. Aug. v.
Bujanovics, 72 J., auf ſ. Befitzung in Er Mihalyſalva. 15. Gen. d.
IJnf. Ludwig Lukas v. Cranach, 76 J. Berlin. 16. Kontreadmiral
Le Bourgeois, Toulon. 24. Generallieut. z. D. Bruno Weißhun,
61 J., Stargard i. P. Oktober 4. General Fritſch, genannt Lang,
Militärgouverneur v. Algier, 62 J. 6. Generallieut. z. D. von
Alvensleben Hannover. 7. Generallieut. z. D. v. Haenlein, ein
tapferer Reiteroffizier, der ſich in den Kriegen von 1866 und 1870/71
auszeichnete, 64 J., Blankenburg. 11. Generallieut, a. D. Friedr.
v. Triebig. 68 F., Stuttgart. I2. Generallieut. z. D. Hans Her
warth v. Bittenfeld, 59 Jahre, Braunſchweig. 17. Sächſiſcher Oberſt

D. Ferd. Verworner, Prof. der Mathematik a. d. Ver.
Artill.- u. Jngenieurſchule 66 J., Berlin. Vizeadmiral z. D. Ludw.
v. Henck, Berlin. 18. Feldzeugmeiſter a. D. Wilhelm Frhr. Lenk
von Wolfsberg, hervorrag. Artillerieoffiz., Erfinder der Schieß
baumwolle, 85 J., Troppau. 20. Generallieut. Kann abich,
67 J., Warſchau. 22. Generallieut. z. D. Alex Frhr. v. Freyberg,
73 J., München. 26. Generallieut. z. D. Rudolf v. Beſſel, der
als Kommand. d. 3. Oberſchleſ. Jnf. Regts. Nr. 62 an zahlreichen
Schlachten u. Gefechten des Krieges von 1870,71 theilnahm, 76 J.,
Dresden. 28. Feldmarſchallieutenant Joh. Ritter v. Wagner,
79 J., auf ſeinem Gute zu Samobor in Slavonien. November 3.
Generalmaj. z. D. v. Fack, 60 J., Schloß Komburg bei Hall. 4.
Generallieutenant z. D. Herzbruch, d. frühere Kommandeur von
Straßburg, Wiesbaden.
Ad. Graf v. Keller, hervorragender Offizier des Großen General
ſtabes, 51 J., Berlin. 12. Geh. Kriegsrath a. D. Guſt. Meyer,
früh. Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, 69 J., Dresden. 14. Sir
Thomas Charles Matthew, britiſch. Admiral der Flotte, 81 J.
Torquay. Dezember Z. Generalmajor z. D. Reinhold Weber,
Breslau. Gencralmeaior Joh. Cornel Krieg er, nahm 1864 an
der Vertheidigung der Düppeler Schanzen theil, 76 J., Kopenhagen.
8. Generalmajor z. D. Friedr. Freiherr v. Buddenbroch, 79
Berlin. General d. Jnfant. a. D. v. Thiele, in hervorragender
Weiſe an dem 1866er Feldzug und am Kriege gegen Frankreich be
theiligt, 77 J, Hannover. 12. Generallieut. z. D. von Kroſeck,
Wiesbaden. 19. GeneralAdjud., Gen. d. Kav. Peter v. Mörder,

Männer der Wiſſ t.Jannar I. Profeſſor Dr. Heinrich Her tz, ber. Phyſiker, deſſen
Unterſuchungen ſich hauptſächlich auf die Beziehungen zwiſchen Lichtund Elektriziiät bezogen, x Hamburg. Dr. VWbr. E. Stahl,
Prof. der Medizin, 79 J., Stra du 6. Dr. Joh. Schmidt,
Prof. für klaſſ. Philologie, 43 J., dis er. Dr. Auguſt

Kiel.

1

St. Petersburg.

a. Kräües, Profeſſor des Strafrechts Prof. Peter

Heneralmafor und Oberquartiermeiſter

rath Dr.

v. Beneden, Naturforſcher, 84 J., Löwen. 9. Geheimr. Prof.
Pet. Wilh. Forchhammer, Alterthumsforſcher, 90 J., Kiel.
10. Dr. F. Köſſing, Prof. der Moral und theol. Encyclopädie,
68 J., Freiburg i. B. Prof. Wlad. Karitſch, einer der beſten
Kenner der Balkanhalbinſel, Kries bei Bozen. II. Wilh. Jhno Ad.
v. Freeden, Begründer der deutſchen Seewarte in Hamburg, 74
J., Bonn. 12. Dr. Weiler, bek. Zuckerchemiker, Prag. Prof.
Dr. Julius Lahmann, der früh. Dir. des Chem. Landwirthſch.
Jnſtituts der Techn. Hochſchule zu München, in Dresden. 16. Se
minar- und Schuldirektor Dr. Ad. Meyer, Hannover. 20. Ge-
heimrath Leop. v. Schrenk, Dir. des Anthropolog.-Ethnograph.
Muſeums, 67 J., St. Petersburg. 25. Fr. Ulrich, Prof. der
Mineralogie und Geologie, 63 J., Hannover. Dr. Emil Weyr,
Profeſſor der Mathematik, 45 J., Wien. 28. Dr. G. Scheut
hauer, Profeſſor der Anatomie, 54 Jahr, Budapeſt. Ge-
heimrath Dr. Alexander Theodor v. Middendorf, Naturforſcher.
und Reiſender, 78 Jahr, auf ſeinem Gute Hellenorm in Livland.
Profeſſor Dr. Aug. Hirſch, Begründer der mediziniſch-geographi
ſchen Pathologie, 76 Jahr, Berlin. 30. Dr. Moritz Stern,
Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Göttingen, 86 Jahr,
Zürich. 31. Profeſſor der Theologie Lünemann, 74 Jahr, Göt
tingen. Februar Z. Edm. Frömy, bis vor Kurzem Direktor
des Muſeums d. Jardin des Plantes, bekannter Chemiker, dem es
gelungen, künſtliche Rubine zu erzeugen, Paris. Profeſſor
Dr. Frankenhäuſer, bekannter Frauenarzt, Jena. 5.
Dr. Victor Hofmeiſter, Profeſſor der Thierärztlichen Hoch-
ſchule, Dresden. 6. Hofrath Profeſſor Dr. Theodor Billroth,
einer der hervorragendſten und vielſeitigſten Chirurgen der Gegen
wart, genialer Operateur, 64 Jahr, Abbazia. 7. Geheimrath Prof.
der Theologie, Dr. von Frank, 66 Jahr, Erlangen. Profeſſor
Dr. Joh. Dumichen Forſcher auf dem Gebiete des ägyptiſchen
Alterthums, 61 Jahr, Straßburg. 11. Geh. Hofrath Dr. Joh.
Emil Kuntze, Profeſſor für römiſches Recht und Handelsrecht,
trefflicher Rechtsgelehrter, 69 Jahre, Leipzig. 13. Dr. Ed.
Köllner, Geheimer Kirchenrath und ehemaliger Profeſſor der
Theol., 88 J., Gießen. 15. Profeſſor Auguſt Lo n bekannter
philologiſcher Forſcher, 57 J., Berlin. 17. Profeſſor der Medizin
Dr. J. Uffelmann, 57 J., Roſtock. 20. Profeſſor Dr. A
Lücke, Direktor der chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik, berühmter
Operateur, 64 J., Straßburg. 22. G. Phil. Thanlow, der
ehemalige Direktor der Seemannsſchule in Hamburg, in Wies-
baden. rer 4. Profeſſor Laureano Calderon, der bedeu-
tendſte Chemiker Spantens, Madrid. Oekonomierath Häfele,
eine Autorität auf landwirthſchaftlichem Gebiet, Würzburg. 12.
Dr. Auguſt Graf Cieskowski, bekannter Philoſoph und Natio-nalökonom, 80 J., Poſen. 15. Pawel Nikolajewitſch Jabloch
kow, verdienter Elektrotechniker, bekannt durch die von ihm er-
fundenen und nach ihm benannten elektriſchen Kerzen, Saratow. 18.
Profeſſor Dr. Wilhelm Dellfs, bekannter Chemiker, Heidelberg.
19. Profeſſor der Botanik Dr. Guſtav Adolf Weiß, 56 J.,

21. Profeſſor Dr. med. Friedrich Birnbaum, 78 J.,
ießen. 26. Verney Lovett Cameron, engl. Aufrikaforſcher,

49 J., bei Leigthon Buzzard, in Folge eines Sturzes von ſeinem Pferde.
29. Dr. Georges Pourchet, Prof. der vergl. Anatomie, 60 J., Paris.
31. Prof. Dr. Joh. Heinr. Schweizer-Sidler, verdienter
Forſcher auf dem Gebiet der Sprachvergleichung, 78 J., Zürich.
April I. Sir Fr. Philipp Cunliffe-Owen, langiähriger
frützerer Direktor des South-Kenfington-Muſeums, 66 J., London.
2. Profeſſor Charlas Brown-Séguard, bekannter Phyſiologe,
Erfinder des nach ihm benannten ſ. g. Lebenselixirs, 77 J., Paris.
10. Prof. Dr. Friedrich Neelſen, Proſektor am Stadtkrankenhauſe,
76 J., Dresden. 12. Dr. C. R. Köſt lin, Prof. d. Aeſthetik und
Kunſtgeſch., 74 J., Tübingen. 13. Prinz Baldaſſare Boncampagni
Ludoviſi, nambafter Mathematiker, 72 J., Rom. 15. Prof.
Guſtav Eger, Prof. der neueren Sprachen, 66 J., Darmſtadt,
16. Prof. Dr. Aug. Klipſtein, namh. Mineralog, 93 J., Gießen.

Galiſſard de Marignac, früh. Prof. d. Chemie, durch ſeine
Arbeiten über das Ozon rühmlich bek., 76 J., Genf. 19. Prof. d.
Mathematik Wilh. Stahl, 48 J., Charlottenburg. 21. Prof. der
Philoſophie Dr. Rich. Marten s, 51 J., Elbing. Mai 2. Ed.
Michelſen, Direktor der Landwirthſchaftsſchule, Hildesheim.
Z. Prof. Dr. Karl W. Baur, bedeutender Mathematiker,
74 J., Stuttgart. G. N. S. Sſokolow, Epidemiologe,
St. Petersburg. 13. Geh. Medizinalrath Dr. Karl Peters,
Studiengenoſſe des Fürſten Bismarck, 85 J., Neuſtrelitz. 15. Wirkl.
Staatsrath Dr. Ed. F. Sperck, bed. Spezialiſt für Hautkrankheiten,
St. Petersburg. Prof. Ed. Holzhey, bed. Mathematiker, 61 J.,
Coburg. 17. Prof. Dr. A. Fiſcher, Sektionschef im Kgl. Geo
dätiſchen Jnſtitut, 57 J., Potsdam. 21. Geh. Reg.-Rath Prof.
Dr. Aug Kundt, Direktor des Phyſikaliſchen Jnſtituts an der
Berliner Univerſität, 54 J., Js: aelsdorf bei Lübeck. 27. Hofrath
Dr. Schauber, Leiter der bek. Augenheilanſtalt in Augsburg.
28. Brian Houghton Ho d 85 n, der Senior der engl. Orientaliſten,
94 J., Alderley. 30. Dr. Erich Ha aſe, namh. Entomologe, nach
Bangkgogk z. Ordnung d. dortig. zool. Sammlungen berufen, vorher
Privatdozent in Königsberg, 36 J., Bangkogk. Jnni 4. Geheim-
rath Prof. Dr. Wilh. Roſcher, d. ber. Gelehrte, wohl der nam-
hafteſte Vertreter d. hiſtor. Methode d. Nationalökonomie, 76 J.,
Leipzig. S. Hofrath Prof. Dr. Karl Theod. Liebe, bed. Geolog
und Ornitholog, 66 J., Gera. S. Will. Dwight Whitney,
amerikaniſcher Philolog, 68 J., Newhaven. 16. Ed. Lefövre,
berühmter franzöſiſcher Entomolog, 54 J., Chartres. 18. Graf
Bethune, einer der hervorragendſten Kenner der chriſtl. mittel-
alterlichen Kunſt, 74 J., Schloß Marcke bei Gent. 20. Prof. Carlo
Lodovico Visconti, Direktor d. päpſtl. Muſeen, Archäologe von
Weltruf, 76 J., Rom. 28. Dr. Moritz Traube, verd. Chemiker,
68 J., Berlin. Prof. Carl Faulmann, Stenograph, 59 J.,
Wien. 29. Theod. Trautwein, erſter Sekretär an der Staats
bibliothek in München. Juli 2. Oberſtabsarzt Dr. Moritz Vater,
namh. Anthropologe, Dresden. 4. Dr. Chr. Fr. Aug. Dillmann,
Prof. der altteſtamentlichen Exegeſe, hervorr. Sprachforſcher, 71 J.,

Berlin. G. Sir a bekannter engliſcher Orientforſcher,
77 J., London. 9. Direktor Dr. Wilh. Krumme, ausgez. Schul
mann und Vorkämpfer für die Schulreform, 60 J., Braunſchweig.
16. Prof. Carl Janſen, ſchlew.-holſt. Hiſtoriker, Kiel. 17. Hof-

oſef Hyrtl, der berühmte Anatom, 82 J., Perchtolds
dorf bei n. 23. Geh. Rath 7 Ritter von Brunn,
Archäologe, 72 J., Schlierſee. Profeſſor Proſorowski,
einer der bedeutendſten Meteorologen Rußlands, 73 J., St. Peters
burg. 29. Richard Buchta, bekannt als Zeichner, Afrikareiſender
und Verfaſſer mehrerer Werke über die Nilländer, 49 J., Wien.
Z1. Dr. Joh. Karl Glaſer, Profeſſor der Staatswiſenſchaften,
80 J., Marburg. Anguſt I. Geheimrath Dr. C. M. von
Bauernfeind, eine Auforität auf geodätiſchem Gebiet, 75 J.,
München. 2. N. M. Jadrinzew, der berühmte Erforſcher
Sibiriens und Gründer der ſibiriſchen Univerſität, 52 J., St. Peters-
burg. 23. Oberſtudienrath Dr. e ſeit 1869 Rektor des
Königlichen KatharinenStifts, J., Urach. 26. Dr. Ludwig
Frauer, viele Jahre hindurch Profeſſor füc Literatur und Poetik,
73 J. Stuttgart. 28. Geheimrath Dr. Heinr. Kei!l, Profeſſor der
klaſſiſchen Pprlplogie, 72 J., Friedrichroda. September 3. Prof.
Dr. John Veitch, Autorität auf dem Gebiete d. älteren ſchottiſchen
Tr 65 J., Glasgow. 5. Dr. H. Neubronner van der

runk, d. größte Kenner der indoneſiſchen Sprachen, Surabaya.
8. Wirkl. Geheimrath g. Herm. v. Helmholtz, 73 J., Char-
lottenburg. D. Heinr. Carl Brugſch Paſcha, Forſcher auf dem
Gebiete der ägetden Arten hinge, 67 J., Charlottenburg.
11. Prof. der izin Dr. J. E. Lembcke, 43 J., Roſtock.
12. Generalmajor z. D. Hugo Köhler, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen

Pädagoge, 76 Jahre, Berlin.

als tüchtiger Mathematiker bek., 82 J., Blaſewitz bei Dresden.
13. Lehardy de Banlien, Autorität auf dem Gebiete der Volks
wirthſchaftslehre ſeinem Schloſſe in Wavre. Prof. für hiſtor.
Theol. Dr. A. W. Dieckhoff, 71 J., Roſtock. 16. Direktor
Dr. W. Paul, geſchätzter Pädagog und Gelehrter. Berlin. 19.
Geh. Med.-Rath, Prof. Dr. Oskar Fräntzel, Autorität auf dem
Gebiete der Lungen- und Herzfkrankheiten, 56 J., Berlin. 20.
Giovanni Battiſta de Roſſi, der ber. italieniſche Archäologe,
72 J., Rom. 30. Dr. Karl Bernſtein, bis zwei Jahre vor ſeinem
Tode Prof. d. Römiſchen Rechts an der Berliner Univezſität, 53 J.,
Berlin. Oktober 5. Profeſſor Dr. Reinhold Bech ſt ein, Eermaniſt,
60 J., Roſtock. 6. Dr. Ludw. Schwar z, Prof. d. Aſtronomie,
72 J., Dorpat. Prof. Dr. Nathangel Pringsheim, Botaniker
und Mifroſkopiker, 70 J., Berlin. 7. Profeſſor Dr. Roſsbach,
Verf. werthv. medic. Schriften, 52 J., München. S. Profeſſor Dr.
Ernſt Roeldechen, bekannt durch ſeine Studien zur
und zur ſem. Sprachiunde, 58 J., Magdeburg. 10. Dr. W.
Moon, der Erfinder des nach ſeinem Namen benannten Syſtems
der Schriftzeichen für die Blinden, 75 J., Brighton. Dr. Julius
Lehr, Profeſſor an der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität München, 49 J. 13. Geh. Sanitätsrath Dr. Leop. Lewin,
Königl. Phyſikus und dirigirender Arzt des r ru Moabit in Berlin, 73 F 16. Aug. Freiherr von Babo, bek.

nologe, 67 J., Weidling bei Wien. 19. Profeſſor Prg
Darmeſteter, Orientaliſt, 45 J., Maiſons-Laffitte bei Paris.
20. Dr. Ludw. Mauthner, Profeſſor der Augenheil-
kunde, 54 Jahr, Wien. 22. Profeſſor Dr. J. Berchtold,
der Rektor der Univerſität, einundſechszig Jahr, München.
28. Profeſſor Dr. H. R. Hildebrandt, bedeutender Germaniſt,
70 J., Leipzig. November 5. Gewerbeſchuldirektor C. W.
Claus, Dresden. P. E. S. Duchatre, bek. franzöſiſcher Bo
taniker, 83 J., Paris. Hugo Chriſtoph, bedeutender Ento-
mologe, Entdecker vieler neuer Jnſektenarten in Ruſſiſch-Aſien und
Nordperſien, geborener Sachſe, 63 J., St. re 16. Geh.
Juſtizrath Dr. Guſt. Hartmann, Prof. d. röm. Rechts, 59 J.,
Tübingen. Dr. Thor. Sundbye, Prof. d. romaniſchen Sprachen
in Kopenhagen. 18. Jul. Schlichting, Prof. f. Waſſerbau an
d. Techniſchen Hochſchule, 58 J., Berlin. 22. Geh. Bergrath
N. Fabricius, treffl. Fachmann, 63 J., Bonn. 23. Prof.
Dr. Ludw. Herbſt, bed. Philolog, um d. altgriech. Geſchichts
forſchung ſehr verdient, 833 J., Hamburg. 25. Geh. Rechnungsrath
Friedr. Warnecke, Autorität auf dem Gebiete der Heraldik,
57 J., Berlin. Victor Duruy, franz. Hiſtoriker, 83. J.,
Farg 26. Juſtizrath Ernſt Richter, hochgeſchätzter
Juriſt, beſonders als Autorität in Handelsſachen anerkannt,
59 J., Leipzig. 28. Dr. Dienger, früh. Prof. d. Mathematit, 76 J., Karlsruhe. Sir Charles Newton, der bed. brit.
Archäologe, Weſtgate on Sea. 30. Geh. Rath Dr. Cajetan
Frhr. v. Felder, früh. Bürgermeiſter von Wien, bed. Entomologe,
80 J., Wien. Dezember 1. Prof. Karl Kempf, verdienter

2. Prof. d. Aſtronomie Dr. Friedrich
Peters, Direktor d. Sternwarte, 50 J., Königsberg. 3. Oberſt
z. D. Karl Aug. v. Cohauſen, ein unermüdl. thätiger Alter
thumsforſcher, 82 J., Wiesbaden. 4. Prof. d. Theol. Dr. Rob.
Kübel, Jnſpektor des Tübinger Stifts, 55 J., Tübingen.
Dr. F. Buchanau Whyte, einer der angeſehenſten ſchottiſchen
Botaniker und Geologen, Perth in Schottland. 7. Dr. Brehme,
Oberarzt der deutſchen Schutz Truppen in Deutſch-Oſtafrika, Maſſinda.
11. Reichsgerichtsrath Dr. Gilmer, Leipzig. 13. F. A. Flückiger,
der früh. rof. der Pharmacologie an d. Straßburger Univerſ., 66 J.,
Bern. Prof. Dr. Franz Kern, Direktor d. Köllniſchen Gymnaſ.,
verd. Schulmann, 64 J., Berlin. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. Schröter, d. bedeutendſte Pilzkundige Deutſchlands, 57 J.,
Breslau. 20. Prof. Georg Hanſen, bek. als Nationalökonom
u. Agrarhiſtoriker, Göttingen. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Das fehlende Kalbshirn. Das Wiener Fremdenblatt be

richtet aus Wien: Jn der vorgeſtrigen Verſammlung des „Donau
klub“, welche die Urſachen der Fleiſchtheurung erörterte, brachte ein
Fleiſchhauer durch eine kleine redneriſche Entgleiſung, die ihm in ver
Hitze der Debatte paſſirte, in die unerquickliche Stimmung einige
erwünſchte Heiterkeit. Dieſer Redner, Fleiſchhauer S., ſuchte die
verſchiedenen Vorwürfe, welche ſeitens des Publikums ſeinem Stande
gemacht wurden, zu widerlegen, und ſagte unter Anderem wörtlich:
„Es wurde von verſchiedenen Seiten behauptet, das die Fleiſchhauer
nicht nur die Knochen des ſelbſtgeſchlagenen oder in „Vierteln“ gekauf
ten Schlachtviehes als „Zuwage“ verkauften, ſondern ſogar die
Knochen des ſogenannten „Beindlviehes“ zu dem alleinigen Zwecke
erwerben, ſie gleichfalls als „Zuwage“ an den Mann zu bringen.
Dieſer Vorwurf entſpricht nicht der Wahrheit, ſondern es iſt der
Thatbeſtand eigentlich folgendermaßen zu verſtehen Wennn ich zum
Beiſpiel in der Großmarkthalle eine Anzahl von Kalbsköpfen kaufe,
ſo geſchieht dies nicht zu dem Zwecke, mir mehr Knochen zu verſchaffen,
ſondern nur, weil mir das Hirn fehlt (Schallende Heiterkeit.)
Der Redner, einigermaßen verblüfft über die unerwartete Wirkung
ſeiner Rede, erkennt alsbald ſeinen Jrrthum und verbeſſert ſich dahin,
er hätte gemeint, „weil ihm das nöthige „Kalbshirn fehle“. Natürlich

die Sache damit nicht beſſer gemacht und die Heiterkeit noch
größer.

Ein Ehepaar im Doktor-Examen. Aus Bern, 25. De-
zember, wird berichtet: Letzthin machte an der Berner Hochſchule ein
ruſſiſches Ehepaar zuſammen das Dottor- Examen in der
Philoſophie. Mann und Frau wurden gleichzeitig geprüft. Die Ab-
nahme des Examens fand nicht im nämlichen Raume, ſondern in
zwei zuſammenſtoßenden Zimmern ſtatt. Jn einem Zimmer befand
ſich der Herr Gemahl, im anderen die Gattin. Die Profeſſoren
gingen während der Prüfung von einem Zimmer ins andere. Mann
und Frau haben die Doktorprüfung beſtanden.

Eine Reihe von Blutthaten wird neuerdings wiederum aus
Bayern gemeldet. Jm oberbayeriſchen Ort Niedergieſelbach ließ ein
Dieb im Stalle des Ecklbauern dortſelbſt während des vormittägigen
Gottesdienſtes ein Pferd los. Die im Hauſe mit einem 9 jährigen
Mädchen allein anweſende Bäuerin wollte im Stalle nachſehen, er
hielt aber beim Oeffnen der Stallthür von dem Räuber einen Hieb
auf den Kopf, der ſie niederſtreckte. Das gleiche Schickſal ereilte das
9 jährige Mädchen. Die Bäuerin erholte ſich raſch, entkam dem
Räuber und ſchleppte ſich noch bis zur Thür des naheliegenden
Wirthſchaftshauſes, wo ſie umfiel und das Bewußtſein verlor. Das
Mädchen wurde todt aufgefunden. Die Wunde ſcheint durch einen
Schlag mit einem zweiſpitzigen Hammer ausgeführt worden zu ſein.
Dem Thäter iſt man auf der Spur. Infolge von Streitigkeiten
wurde der Seiler Herzog von Wolnzach von dem Gütler Popp dort-

dem Sommerwirthshauſe erſtochen und blieb ſofort todt
am Platze.

Als eine „Unverſchämtheit“ bezeichnet der „Confectionär“
einen Vertrag, den ein Berliner Weißwaaren- Geſchäft ſich erdreiſtet,
ſeinen Damen zur Unterſchrift vorzulegen. Der Vertrag hat folgen
den Jnhalt „Wir engagiren Fräulein mit Gehalt pro Monat
10 auf ein Jahr. Die Tage, an denen Fräulein Z. nicht im
Geſchäft iſt, werden vom Gehalt abgezogen. Geſchieht das
vor oder nach einem Sonn oder Feiertage, ſo werden der Sonu-
reſp. die Feiertage mit vom Gehalt abgezogen (Wörtlich.) Häufiges
Zuſpätkorumen und öfteres Fehlen ſind Gründe zur Entlaſſung. Mit
Vorſlehendem erkläre ich mich einverſtanden Wir finden den
Ausdruck „Unverſchämtheit“ uoch viel zu S und bedauern nur,
daß das Fachblatt nicht den Namen des Geſchäftsinhabers angiebt.
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Hypotheken- Verkehr

Brnet Haagesengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf ven Bffeoten Disoontirung guter Weohsel TnKasso,
Conto-Current-, Depositen ChecK-- u. Lombard- Verkehr

von auf Ackerhypothek von 4 auf Stadthypothek.

Bankgesohäft,
Halle a/S.

26

vent Magenleidenden, Nervösen, Reconvalescenten

Der nach dem Reichspatont 72449 hergestelhte

allein ächte und von allen deuischen Aerzten empfohlene

[000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [7116

v Inetitutegelder r
3 21 31 0à

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen bis ca.

O fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier (0.,

und schwächſichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, welche

Vor Machahmungen wird gewarnt, sle sind minderwerthlg, Ihr Verkauf strafdar,

Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik

W Verxäg, e S 77 e 92 S. S eS el aS r w.
ist allen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

J keinen Naährwerth besitzen, zu empfehlen.

Der achte wird nur in Schachteln zu 27 Warfeln für M. T
Kasseler Hafer-Kakao verkauft und ist in allon Apotheken, Droguen- und

guten Colonialwaarengeschaften zu haben.

in e
Hausen Co., Kassol. 4

Bekanntmachung.
Auf Grund des F 15 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 bringen wir hier

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß bei den im I. IV. u. V. Wahlbezirke vorgenommenen Ergänzungswahlen folgende Herren zu Mitgliedern der Handelskammer

ernannt worden ſind:
Stadtrath Spritfabrikant Albert Ernſt zu Halle a. S.
Sägewerksbeſitzer Gnido Müller zu Halle a. S.
Direktor Auguſt Schulze zu Halle a. S.
Bankier Emil Steckner zu Halle a. S.
Kaufmann Heinrich Werther zu Halle a. S.
Bankdirektor Otto Kramer zu Eisleben.
Kaufmann Guſtav Schulze zu Delitzſch.

Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der Handels
kammer anzubringen.

Halle a. S., den 29. Dezember 1894. [7139Die Handelekammer.
BetheKe. Junge.

ür Stotternde!
Spracharzt Venmann in Leipzig, durch deſſen naturgemäfes Heil-

verfahren der Stotternde die freie, natürliche Sprache erhält, wird unter Kurzem
einen Heilkurſus für Stotternde in Halle errichten. Alles Nähere ſowie
Proſpekte und Brochüre mit Zeugniſſen und Referenzen erſter mediziniſcher
Autoritäten und Auszug aus „Reichs-Medizinal-Anzeiger“ koſtenfrei auf baldige
gefl. Anfragen nach Leipzig, Mozartſtr. 4.

Die Cur erfordert keine Berufsſtörung oder Störung im Schulbeſuche.

Spar- u. Vorschuss-Bank
zu Halle a. S. Rathhausstrasse 4.

Annahme von Raareinlageenm gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechs monatl. Kündigung Cheeke Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controllr

betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung verschlossener Depots.
Perkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,

Preuss. Boden Crecdit- Actien-Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs- Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien- Bank,
Nordd. Grund Crecdit Bank

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.
Albrecht. PFahl. 7130

Die notarielle Auslooſung von Theil
ſchuldverſchreibungen ergab die nachſtehen
den Nummern: (1000 Nr. 112. 197.
249. 351. (500 Nr. 427. 430. 571.
781. Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1895 ab zum Nennwerthe an den im S 2
der Anleihebedingungen genannten Stellen
eingelöſt und treten an dieſem Tage
außer Verzinſung. [7Cröllwitz, den 22. Dezember 1894.

Cröſleni er Actien-Papierfabrik.
Bergmann O. Fetz.

AblöſungvonReujahrswünſchen.
Nachſtehend aufgeführte Herren haben

unter Zahlung eines Beitrages für unſere
Frauen Vereine erklärt, von der Ver
pflichtung, Neujahrswünſche zu verſenden,
entbunden ſein und auf deren Empfang
verzichten zu wollen Dr. Bernigan, Ge-
werveſchullehrer, Bertram, SalzſteuerEin-
nehmer, Boltze, Rechnungsrath, Brink,
Salinenfaktor Dönitz, H., Kaufmann,
Dryander, Geheimer Regierungsrath, Elze,
Rechtsanwalt und Stadtrath, Profeſſor
Dr. Förſter, Superintendent, Frick, Dr. med.,
pract. Arzt, W. Franke, Dr. wed, pract.
Arzt, Dr. Fries, Sanitätsrath, Direktor
der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben,
Genzmer, Stadtbaurath, Gödecke, Kreis
ſparkaſſen Rendant, Dr. wed. M. Gräfe,
pract. Arzt, Hänſchel, Julius, Kaufmann,
Heiſe, Louis, Kaufmann, C. Hertzberg,
Dr. med. pract. Arzt, Hoffmann, Land
ſchaftsDirektor, Jentzſch, R., Fabrikbeſitzer,
Jochmus, Stadtrath, Keferſtein, Stadtrath,
Kletſchke, Superintendent a. D., Dammen-
dorf, von Klöden, Kaiſerl. Bankdirektor,
Dr. Krähe, Stadtſchulrath Dr. Kriete,
wiſſenſchaftl. Lehrer, Dr. med. Kuliſch,
Arzt, A. Lattermann ſo nt, Th.Lehmann und G. Wolff, Baumeiſter,
A. Ludwig, Fabrikbeſitzer, Dr. Männel,
Rector, Meßmer, Guſtav sen., Kaufmann,
Meßmer, Guſtav S Kaufm., Meßmer,
Erich Dr. r oll, Emil, Kaufmann,
Naucke, Anſtalts Geiſtlicher, Portius,
AmtsgerichtsSekretär, Purſche, Dr. jur.,
Rechtsanwalt, Dr. Schmidt, Bürgermeiſter,
Schmidt, Bernhard, Kaufmann, Staude,
Oberbürgermeiſter, Steger, Rektor, Stäg-
lich, LandſchaftsRendant, Trebſt, Schul
inſpektor, Dr. med. Weiſe, Salzmünde,
Wilde, Zimmermſtr, Dr. Wohlrabe, Rektor,
Jernial, Stadtrath., R. Löſt, Zimmermſtr,

Die Vorsteher:
D. Hoffmann, Paſtor, Wächtler, Paſtor.

500 000 z.Gelder aus einem Gemeindefonds
ſollen durch mich hypothekariſch auf
Ackerſicherheit belegt werden à 31
bis 3, pCt. Zins. [6302

Ich bitte um baldigſte Meldungen
B. J. Baer, Bankgeſchäſt,

MIalberstadt.

Wie ſohlen in Hohem 90
Wilh. Reupsch, Juh.: Fr. Adolph Dietze,

F. Fernſprecher 208
Comptoir: Grüner Hof: Annahme: Gr. Ulrichſtr. 32 u. Wettiner Str. 30

empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung zu billigſten Preiſen

9 Ia. Roſitzer Germania
ru

r t Luckenaner wie Lſqye,
von der Heydt,

„Fferner: Ia. böhm. Braunkohlen (Mariaſchein) Ia. Anthracit und Stein

300000 Thaler
ſind auſ gute Hypotheken auch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder
ſpäter. Zinsfußß 3 3,, 497 Geſuche
ſind nur ſchriftlich im verſchloſſenen
Couvert unter Z 6214 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. [6294

meeDie Reſtaurationslokalitäten

im Grundſtück Nicolaiſtr. 6 hier (Händel
park) mit großem Garten, find jetzt oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres zu er
fahren im Bureau, Gr. Steinſtr. 19.kohle, Gas u. Grude-Coke, kief. Scheitholz, geſägt und gehackt, vorzügliche

Naßpreßſteine c. [7133

S Bankgeſchäft, Halle a/S.

z R a Verkäuſen,Bei Käufen, Bmpfſehlungen,
und Stellengesuehen

wendo man sich an das Anzeigen-Geschätt
von Rudolrosse, am Markt, Brüder-
strasse 4, welches die wirksamsten Blätter
unentgeltlich nachweist, beste Fassung
und auftfallende Zusammenstellung der
Anzeigen, sowie Uebermittelung der An-
gebote übernimmt.

Fernsprecher 151.

Plissé- u. Rundbrennerei
S Gr. VUriehstr. 63., III. Da
Alle Sorten Felle
kanfen zu den höchſten Preifen [6380
Gebr. Danglowitz., Fiſcherplan 2

Johannes Grün,
Hofſlieſerant,

Weingrosshancdlung, gegründet 1852.

Halle a. S., Winkel im Rheingau,Rathhausstrasse 7. am Fusse des Schloss lIohannisherg.
Telephon 271.

Pirer me Weingatsbesite nebst

u Kellereien m M200 m Weine als Trcrub, Moos ode

I eine ugemacsit er e r eSteuercuml. Mitocersc St 80-
genau Weintheilungslager r a
c Weine Se I7 I du e Fin Halle Steht mer Firma r bier a der Höhe

be den Conne en der e Beer St WerRheinhessische-, MHaardt-, Mosel-, Saar-, Rheingau-,
BRordeaux-Weine von den billigsten bis zu den feinsten Hochge-
wächsen, rothe und weisse Burgunder (Mäcons, Beanne, Nuits
Clos de Vougeot, Pommard, Chambertin, Clos do St. Georgo, Chablis,
Meursault), französ. Muscat- und Sauternes-Weine (Lunel,
Frontignan, Béziers, Barsac, Chät. Doisy, Filhot, Climens, Vquem AMarquis
Lur Saluce), trentiner und italien. Weine (Teroldego, Ruvo,
Barletta, Posilippo, Capri, Marsala, Wermuthb), spanische u. portugies.
(Sherries, Malaga, Tarragona, Priorato, Madeira, rothe und weisse Douro-
Portweine), griech. Kleinasiat. (Samos, Smyrna Pergamon),
ungarische (rothe, weisse und süsse Erlauer, Ofener, Oedenburger,
Ruster, Tokayer), arrik. Cap-Weine (Shberry, Portwein, Pontac,
Constantia), Batavia u. Goa Arac feinster Mandarinen Arac, west-
ind. und Jam. Rumn, feinster Ananas Jam.-Rum, deutsche und französ.
Cognaeces, Slivovitz, scoteh Wisky, ächte Liköre und Punsch-
Essenzen, deutsehe Sehaumweine, Franz. Champagner.

Lieferung in Gebinden und Flaschen im Grossen wie im Binzelnen.

Rinzelverkauf im Comptoir in Halle a. s., Rath-
hausstrasse 7, im Hofe rechts, sowie in den folgenden Verkaufestellen:
Theodor Stade, Königstr. 80. Paul Booch, Firwa W. E. Sehmidt,
Theod. Schneider, Geiststr. 29. Leipzigerstrasse
Pranz Eisengarten, Thalamtstr. 9. Eduard Höfer, Merseburg.
H. Röhling, Sophienstr. 9. Otto Arzt, Cönnern.F. F. O. Gopnarat, Steinweg 15. Gebr. Kleeberg, Schkenditz.

Ernst Beyer, Herrenstr. 5. Waldemar Kabiseh, Nebra.
Carl Punke, Wettinerstrasse 34. Apothekenbes. Pintz, Dürrenberg.
Franz Zinke, Wuchbererstr. 60. Triebel, Loebejün.
C. A. Krammiseh, Neue Prome- 9 Kühl, Querfurt.

nade 16. v Hotze, Gerbstedt.Carl Booch, früher C. H. Holstein, Hugo Ströter, Quedlinbaurg.
Breitestrasse 1. [7141

Glaçé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhbe für Damen und Herren,

ratenHosenträqer
Reitbescätae

in grosser eleganter Auswahl
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

[3563

Carl Kästner, Ieiprig,
Iäeferant der Reichsbank und Post,

empfiehlt beſtbewährte [3556
fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß bei der Berechnung des der Staats
Einkommenſteuer zu

gegenüber außer Hebung treten.
Halle a. S., den 24. Dezember 1894.

Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs- Kommiſſion
für den Stadtkreis Halle.

HababitzkKüi,
Königlicher Regierungs-Aſſeſſor.

runde zu legenden Einkommens namentlich auch in den
Steuererklärungen für 1895/96 die Grund-, Gebände-, Gewerbe und Be
triebsſtener, ſowie direkte Bergwerks Abgaben fortan nicht mehr in Abzug
gebracht werden dürfen, da dieſe Steuern vom 1. April 1895 ab der Staatskaſſe

[7109

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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